Nr. 357 — 15. Jahrgang 


Bezugspreis: Durch unjere Boten frei ins Haus 5,— Ziotg monatlich 
oder 2,50 Zloty Ralbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüfit), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefmen Eezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „ Ofiacuiſcie Morgenpon" erfcheım Jıebenmal n aer Woche, 
jrähmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutjche Morgen- 
pof". Durch go. Gewalt gerrorgerufene Betriebsftörungen, Streiks uſw. begründen 
keinen Änfpruch au; Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Poncet in Paris 


Freitag, den 29. 


Führenae Wirtschajtszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka at, und 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


Für unverlangte Beiträge wird eine Hartung nıchl übernommen, 


Dezember 1933 


gebiet 20 Gr., duswä 


Einzelpreis 0,50 Ao 


Anzeigenpreise: Die 10-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
zts 30 Gr., amtliche und Heilmutelanzeigen sowie Darlehns- 


angebote von Nicätbanken 40 Gr, die 4-gespaıtene Millimeleræeile im Reklame- 


teil 1,20 bezw. 1,80 Ztotg. — Für das Ers 
Tagen und Plätzen sowie für die sichtige Wiedergabe teleronifch aujgegebener 
An eigen wird eine Gewäßr nicht übernommen.. Bei Pıatzworschrirt 25% Auf- 
fdilag. Bei .gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegliche: 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Unt. Gericitsstand: Pszczyna. 


einen von Anzeigen an bestimmten 


Abholung der franzöſiſchen Antwort 


Nach den Beschlüssen des Ministerrats 


Freundliche 


Ablehnung 


[Drahtmelduna unferer Berliner Redaktion) 


Paris, 28. Dezember. Die Parijer Meldungen über den Miniſterrat rechtfertigen 
durchaus die peſſimiſtiſche Anſicht von dem weiteren Verlauf der europäiſchen Politik. 


Das Pariſer Kabinett hat tatſächlich direkte Verhandlungen zwiſchen den 
leitenden Staatsmännern Deutſchlands und Frankreichs a bgele hut. Es 
hat den Botſchafter Francois Po n ce et nach Paris berufen, um ihm neue 


Anweiſungen für den weiteren 


diplomatiſchen Verkehr zu erteilen und 


ein Schreiben mit auf den Weg zu gebe n, das ihm dabei als Grundlage dienen 
jol, vielleicht aber auch als Denkſchrift überreicht wird, wie ja die 


Aufzeichnungen Hitlers dem franzöſiſ chen Botſchafter 


den ſind. 


Von einem Gegenvorſchlag zu ſprechen, 
wie es in franzöſiſchen Blättern geſchieht, iſt in- 
deffen falſch. Schon deshalb, weil auch das deut- 
ſche Schriftſtück kein Vorſchlag im 
lichen Sinne war. 

Ueber Form und Inhalt der franzöſiſchen 
Denkſchrift — auch dieſe Bezeichnung iſt nicht 
ganz richtig — bringen die Pariſer 3 lätter viele 
Angaben, deren Richtigkeit im einzelnen noch 
nicht erwieſen ift. Es heißt, das Schriftſtück jei 
außerordentlich freundlich gehalten. Das 
ſcheint aber auch das einzige Erfreuliche an ihm 
zu ſein. Es ſoll ihn ihm ausgeſprochen ſein, daß 
die Franzöſiſche Regierung die deutſche Bereit⸗ 
ſchaft zu weiteren Nichtangriffspak⸗ 
ten und das Einverſtändnis mit einer allge- 
meinen Kontrolle der Rüſtungen mit 
Befriedigung zur Kenntnis genommen habe, daß 
ſie aber 


nicht in der Lage ſei, den deutſchen 
Vorausſetzungen zuzuſtimmen. 


Sie müſſe vielmehr ein Verlangen nach Er- 
höhung der deutſchen Truppenzahl auf 300 000 
Mann, vollends unter Aufrechterhaltung der Ber- 
bände [S A., SS. und Stahlhelm] zurückweiſen, 
da es die „allgemeine Sicherheit“ gefährde und 


Eine Hundertjährige lieft täglich 
die Zeitung 


Belgrad. Die Gegend um Oſek in Slowenien 
herum ſcheint ein außerordentlich geſundes Klima 
zu haben, denn hier leben allein drei Leute. 
die über hundert Jahre alt ſind. Der 
Jüngſte iſt ein Mann. der allerdings erſt eben 
hundert Jahre alt geworden ift. Er hat hun⸗ 
dertvierzehn lebende Nachkommen 
und hofft ſehr, daß er noch vor ſeinem Ableben die 
Geburt ſeines hundertfünfzehnten Urenkelkindes 
feiern kann. Noch älter jedoch ſind zwei Frauen. 
Die eine it hundertzehn Jahre alt und 
überraſcht durch eine erſtaunliche geiſtige Friſche. 
Sie lieſt regelmäßig die Zeitung und nimmt regen 
Anteil an den Tagesgeſchehniſſen. Die andere 
Frau it bereits hundertfünfzehn Jahre alt und 
inſofern ein ſeltener mediziniſcher Fall. als ihr 
dreimal ein neues Gebiß gewachſen 
iſt. Sie hat ein einigermaßen merkwürdiges Re⸗ 
zept zur Erreichung eines patriarchaliſchen Alters: 
man nehme jeden Tag einen kräftigen Pflau⸗ 
menſchnays zu fih. Da bei uns der 
Pflaumenſchnaps. Slibowitz geheißen, ſelten und 
daher teuer iſt, müßte man es mit Schwarz⸗ 
wälder Kirſch verſuchen. 


eigent= f 


nnAber, n 
foll, die Verantwortung für das abermalige 


auch überreicht wor⸗ 


in Widerſpruch mit der Arbeit der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſtehe. 


Die Abrüſtungskonferenz und der Völker⸗ 

bund müßten immer der Rahmen für 

alle weiteren Verhandlungen und Ver⸗ 
einbarungen bleiben, 


und dieſe dürften über die Grundlinien der eng⸗ 
liſch-franzöſiſchen Verſtändigung, über den Mac» 
Donald Plan, d. h. über defen. Ver ſtüm⸗ 
melung, die den Austritt Deutſchlands zur 
Folge hatte, nicht hinausgehen. 

Dieſes engliſch⸗franzöſiſche Programm, von 
dem England inzwiſchen ſchon wieder abge- 
rückt ijt, ſieht zwei Uebergangsperioden 
von je vier Jahren vor. ährend der erſten 
ſollten alle europäiſchen Heere nach gleichen 
Typen mit kurzfriſtiger Dienſtzeit vere 
einheitlicht werden. Deutſchland ſollte 200 000 
Mann reguläre Truppen unter Ausſchluß aller 
Reſerven und der militärähnlichen Verbände und 
ein dieſer Zahl entſprechendes Verteidi⸗ 
gungs material — Maſchinengewehre, Ges 
ſchütze bis 115 Millimeter — erhalten, während 
Frankreichs Truppenzahl auf 200000 
Mann in der Heimat und ebenſoviel in den Ko⸗ 
Ionien bei Beibehaltung ſeines geſamten Ma- 
terials zugebilligt worden iſt. In der zweiten 
Periode ſollte dann eine noch nicht einmal in 
ihren Umriſſen zu erkennende allgemeine 
Abrüſtung des Kriegs materials er 
folgen. 


Wenn Frankreich dieje völlig unmöglichen 
Vorſchläge, deren Annahme die 
Schaffung zweierlei Rechte und Pflichten 
und die Verweigerung der 
praktiſchen Gleichberechti⸗ 
gung an Deutſchland mindeſtens auf 
acht Jahre 
bedeuten würde, erneuert, ſo beweiſt es damit, 
daß es nach wie vor von keinerlei wirklicher Ab⸗ 
rüſtung und sja j Aeh, Europas etwas wiſſen 
will. Trotz aller Freundlichkeit der Form iſt das 
politiſche Schreiben, das Poncet nach Berlin 


bringt, nichts weiter als ein taktiſches Ma⸗ 
f das Frankreich offenbar dazu dienen 


Scheitern von ſich abzuwälzen. 


So wird das franzöſiſche Verhalten 
auch in England beurteilt. 


Man ift dort davon überzeugt, daß auf dieje’ 
[Weiſe kein Fortſchritt vor dem Wiederbeginn der 


Eine Weihnachtsüberrasch ung im Berliner Zeughaus. 


Der Reiſewagen Napoleons, der neben anderen Beuteſtücken aus der Schlacht von Belle- 
Alliance vom 2. Weihnachtstag ab im Berliner Zeughaus ausgeſtellt wurde. 


Abrüſtungsverhandlungen in Genf, alſo vor dem 


21. Januar, erreicht werden kann und daß die 


Abrüſtungskonferenz zum Geſpött der Welt wie⸗ 
derum wird vertagt werden müſſen. i 

Auch in Italien ift man über Frankreich 
ſehr verſtimmt. „Lavoro Fasciſta“ ſagt in re⸗ 
daktionellen Bemerkungen, daß 


in franzöſiſchen Kreiſen eine gewiſſe 
ideelle Verwirrung herrſchen müſſe. 


Wie könne man die deutſchen Vorſchläge ab- 
lehnen und dabei ſich auf die Tatſache ſtützen, daß 
fie dem MacDonald - Abrüſtungsplan 
vom letzten März nicht entiprähen? Wie könne 
man aber gleichzeitig darauf beſtehen, daß der 


von Sir John Simon am 14. Oktober in 
Genf vorgelegte Plan wiederaufgenom⸗ 
men werde, wenn dieſer Plan doch ſelbſt 
radikale Aenderungen des Mac Donald⸗Planes in 
fih trage? Auch von jeder politiſchen Betrach⸗ 
tung abgeſehen, ſei es klar, daß man zwiſchen dem 
einen oder anderen Abrüſtungsplan wählen 
müſſe. Aber eine teilweiſe Anwendung dieſer 
Pläne zeige einen Mangel an Klarheit. 
Paris, 28. Dezember. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Paul -Boncour empfing Donners⸗ 
tag nachmittag den Botſchafter in Berlin, Fran⸗ 
cois Poncet, unterrichtete ihn über die Ab⸗ 
ſichten der franzöſiſchen Regierung und gab ihm 
alle erforderlichen Erklärungen über die 
Denkſchrift, die in großen Zügen von den 
Miniſtern gebilligt worden iſt und zur Zeit im 
Quai d'Orſay im einzelnen ausgearbeitet 


Vin iforn 
dau Saim Mo giulgo 


„Gesetzbuch der Arbeit“ — Das Recht auf Arbeit und Arbeitsschutz 


Berlin, 28. Dezember. Die Deutſche Arbeiis- 
ront hat eine Reihe führender Perſönlichkeiten 
755 i 5 Erwartungen zum neuen Jahr befragt. 

eber die 


Eoz’alpolitit 


des neuen Jahres äußerte fih der Miniſterial⸗ 
direktor im Reichsarbeitsminiſterium, Dr Wer- 
ner Mannsfeld. „Die Sozialpolitik des 
Jahres fand ihren Abſchluß mit dem Aufruf vom 
27. November, der Eingliederung der 2 
mer in die Deutſche Arbeitsfront und der Muj- 
tiang — er ben den 8 Die 8 

rbeitsmenſchen n den Weg zueinander ge- 
funden. Niemand hätte ein ſolches überwäl⸗ 


Ferienlager für Werktätige 


Telegraphiſche Meldung) 


Reichspoſt ehrt Kämpfer 
der deutſchen Revolution 


Beamte der Deutſchen Reichspoſt, die ſich um 
die nationale Volkserhebung außerge⸗ 
wöhnlich verdient gemacht haben, ſollen nach einer 
Verfügung des Reichspoſtminiſters außer der 
Reihe befördert werden. Es handelt ſich 
dabei vorwiegend um Beamte, die ſich vor 
dem 30. Januar 1933 als Mitglieder von 
nationalen Verbänden [S A., SS., Stahlhelm) 
oder als Amtswalter, oder Redner der Natio⸗ 


IAufführungsverbot in Memel 


Wieder Zulaſſung von 
Polizei⸗Ofiziers⸗Anwärtern 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 28. Dezember. Der Preußiſche 
Innenminiſter hat die Sperre für Einftel« 
lung von Abiturienten als Polizei- 
anwärter mit Ausſicht auf beſchleunigte Be⸗ 
förderung zum Polizeioffizier wieder aufgehoben. 


Gauleiter Leopold 
noch immer in Wöllersdorf 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, W. Dezember. Gegenüber einer im 
deutſchen Rundfunk verbreiteten Meldung, daß 
der frühere niederöſterreichiſche Landtagsabgeord⸗ 
nete Hauptmann a. D. Leopold am 24. De 
zember aus dem Konzentrationslager Wöllers« 
dorf entlaffen worden fei, wird von zuſtändiger 
Seite feſtgeſtellt, daß fih Leopold nach wie vor 
in Wöllersdorf befindet. 


203 Todesopfer der Kataſtrophe 


1934 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 28. Dezember. Die vom Städtiſchen 
Schauſpielhaus für den zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tag vorgeſehene Aufführung des Luſt⸗ 
ſpiels „Barbaren?“ non Heinrich Stobitzer, 
war von der Staatsſicherheitspolizei verbo⸗ 
ten worden. Das Stück behandelt die Erleb⸗ 
niſſe zweier deutſcher Offiziere, die, 


zuerſt als „Barbaren“ verſchrien, ſich während 
des Krieges 1870/71 die Liebe und Achtung frans von Lagny 
zöſiſcher Einwohner erwerben. Das Aufführungs⸗. retegrapbiſche Meldung) 


tigendes Ergebnis kaum eines Jahres 
nationalſozialiſtiſcher Sozialpoli⸗ 
tik erwarten können. Jetzt gilt es, die Gemein⸗ 
ſchaft zu vertiefen und auch zu einem inneren 
Erleben zu geſtalten. 


Es müſſen deshalb zunächſt neue 
Formen gefunden werden, inner: 
halb derer künftig die ſich auch bei 
gemeinſamer Arbeit ergebenden Ber 
ſchiedenheiten ohne Reibungen 
und ohne Aufreißen der alten 
Kluft im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte ausgetragen werden. 
Die Schaffung dieſer Formen wird die erſte 
Aufgabe im neuen Jahr ſein. Auch in⸗ 
haltlich iſt die gemeinſame Arbeit mit neuem 
Geiſte zu erfüllen. In ruhiger und abwägen⸗ 
der Arbeit wird daher das Arbeitsver- 
tragsrecht neu geſtaltet werden müſſen. 
Dem Schutze der arbeitenden Menſchen endlich 
wird ein neues Arbeitsſchutzrecht Rech⸗ 
nung zu tragen haben. Zu allem ſind die Vor⸗ 
arbeiten eingeleitet. 


Das große Geſetzbuch der deutſchen 
Arbeit, 
das wir ſchaffen wollen, ſoll nicht nur für die 
A fondern für Generationen beſtimmt 
ein.“ 


Der Leiter des Preſſeamtes der Deutſchen 
Arbeitsfront, Hans Biallas, betonte, daß 
jedem deutſchen Volksgenoſſen ſein 


Recht auf Arbeit 


werden foll, der neue Geiſt fol Betriebsführung 
und Gefolaſchaft zuſammenſchweißen, und deut» 


nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbei⸗ 
terpartei beſonders tatkräftig gezeigt, i m 
Dienſte bewährt haben und im übrigen 
nach ihren Fähigkeiten und Leiſtungen den 
Anforderungen entſprechen, die mit der Beförde⸗ 
rung verbunden ſind. Wenn für das Aufrücken 
in die höhere Beſoldungsgruppe das Beſtehen 
einer Aufſtiegsprüfung vorgeſchrieben ijt, 
müſſen die Beamten dieſe Bedingung erfüllen. 


auf 15 000 begrenzt. 


„Die Hochſchulreife ſoll nur den Abitu⸗ 
rienten zugeſprochen werden, die geeignet erſchei⸗ 
nen, den beſonderen, durch die Hochſchule geſtell⸗ 
ten Anforderungen nach ihrer geiſtigen und 
körperlichen Reife, nach ihrem Charat- 
terwert und ihrer nationalen Zuver⸗ 
läſſigkeit zu genügen. Die Richtzahl von 
15 000 verteilt ſich auf die Länder wie folgt: 


ſche Arbeitsehre ſoll ein ſtolzes Wort und Preußen 8884 
eine Verpflichtung geln Erhöhte Kauf ⸗ Vanern 1670 
kraft des Volkes aber möge der deutſchen en 1339 
Wirtſchaft Geſundung und neue Blüte bringen. >> — mbera o 
Ueber die Schulung und Erziehung Thüringen 390 
des deutſchen Volkes im Nationalſozialismus Heſſen 340 
äußert ſich der Reichsſchulungsleiter der Sambur 308 
NSDAP. und der Deutſchen Arbeitsfront. Otto Mecklenburg 172 
Gohdes. Er führte u. a aus daß 1934 die Oldenbur 122 
Führer für die nächſte Generation heran ⸗ Brannſchwei 122 
gebildet werden müßten, alſo Volksgenoſſen, Anhalt 1 87 
denen das Erlebnis des Kamufes fehlt. Die jun- Bren 105 
gen Leute würden aus der SA oder PO. na ig 40 
gouna deb e e ayh — 9 2 Supe s 
Landesführerſchulen un r Reichsſchule geſchult. P 
Alle anderen Pas. würden in den Schulungs⸗ Schaumburg-Lippe 12 


Die Zahl der Abiturientinnen, denen 
die Hochſchulreife zuerkannt wird, ift nicht geſon · 
dert beſtimmt worden: jedoch darf der Anteil der 
Abiturientinnen an der Geſamtzahl der Hoch⸗ 
ſchulberechtigten in keinem Lande 10 Prozent 
der zugewieſenen Zahl überſchreiten. 

k Die Zuerkennung oder Verfanung der Hom- 
eine Entſpannung und Gr- ſchulreife darf nicht auf dem Reifezeng⸗ 
holung ſein. nis vermerkt werden. Ueber die Zuerken⸗ 

Auf dieje Weiſe werde das Lebensgefühlſ nung der Hochschulreife ift neben dem Reifezeng⸗ 
des deutſchen Arbeiters geſteigert, und er nis eine beſondere Beſcheiniauna zu 
bofe, im Sabre 1 RA 7 55 Schritt tiefer | erteilen.. Der Abiturient darf bei der Bewer⸗ 
in die Seele des Volkes einzudringen. : ; zur di Í 
Zum Schluß äußerte ſich Paul Beleny, der buna um einen praktiſchen rey "i von dieſer Be 

1934 


Neben der Schulung fole der Anf- 
enthalt in den Lagern gleichzeitig 


Hendel, Per amie Eh. ben dene ee BI 1. April 
Handwerks. Der einzige Schatz, a s 2 r 
zo, beine, fei feme Fabel Je 
Arbeit leiſten zu können. Das Handwerk 
wolle dem Dreiklang Meiſter, Geſelle 
und Lehrling einen neueren, tieferen und 
nationalſojaliſtiſchen Sinn geben und dem 
deutſchen Volke richtungweiſend ſein auf ſeinem 
Wege zum ſozialen Frieden. 


wird. Poncet wird in den nächſten Tagen nach 
Berlin zurückkehren. Man rechnet in fronzöſi 
ſchen politiſchen Kreiſen damit, daß ſeine Unter⸗ 
redung mit dem Reichskanzler ert nach Nens 
jahr ſtattfindet und daß er erft bei dieſer Ge- 
legenheit die Denkſchrift dem Reichskanzler über⸗ 
reichen wird. 


Berlin, 28. Dezember. Der 
niſter des Innern hat jetzt eine 
verordnun 
15. Deze n 
* daß die Gemeinderäte vorbehaltlich der 


Ernennung der Gemeinderäte 


„Bürger“ und „Einwohner“ 
[Telegraphiſche Meldung | 


.. Mi- lieder Zeit ehrenamt li 5 
j urchführungs⸗[Wohles der Gemeinde fte 

= Gemeindeverfaſſungsgeſetz vom |rungsverordnun 
er d. J. erlaſſen, in der beſtimmt wird, wohner“ und „Bürger“ folgendermaßen: 


verbot iſt das erſte, das in Auswirkung der vor 
einigen Tagen über das Memeler Thea⸗ 
ter verhängten Zenſur erlaſſen worden iſt. 


Bei St. Georgen (Schwarzwald! ſtürzte 
ein mit neun jungen Leuten beſetzter Bob- 
ſchlitten auf der vereiſten Bahn. Zwei junge 
Leute erlitten Oberſchenkelbrüche und zwei wei⸗ 
tere ſchwere Knochenbrüche. 


Gecen die Ueberfüllunc der ak⸗demischen Berufe 


1934 nur 15000 Hochſchulanwärter 
zugelaſſen 


(Telearapftihe Meldung 


Berlin, 28. Dezember. Der Reichsminiſter des Innern hat in 
Anwendung der erſten Verordnung zur Durchführung des Geſetzes gegen 
die Ueberfüllung deutſcher Schulen und Hochſchulen die Zahl der 
Abiturienten, denen 1934 die Hochſchulreife zuerkannt wird, 


ſcheiniauna keinen Gebrauch machen; die 
anſtellende Stelle darf die Vorlage der Beſcheini⸗ 


gung nicht verlangen. Die Abiturienten, denen 


die Hochſchulreife verſagt wird, jolen 
damit keineswegs als allgemein minder ⸗ 
befähigt gekennzeichnet jein; fie ſind nur durch 
ihre Anlage auf Berufe verwieſen, für die es des 
theoretiihen Studienganges durch die Hochſchule 


hindurch nicht bedarf. 


In den folgenden Jahren wird eine we ttere 


eintreten. 


Senkung der Richt ee di 


Zu der Begrenzung 


durch die „ der Zulaſſung zu 
Hochſchulen der Reichsanſtalt die 
zugewieſen worden ſei, 


für die nicht hochſchulberechtigten 

Abiturienten beruflich zu ſorgen 

durch ſachgemäße Berufsberatung 
und Unterbringung 


in beruflich, ſittlich und geſundheitlich einwand⸗ 
reien Lehr und Ausbildungsſtellen. In die⸗ 
em . richtete Präſident Syrup an 
den Reichsinnenminiſter die Bitte, die Entſchei⸗ 
dung über die Ausleſe derjenigen jungen Leute, 
die zur Hochſchule zugelaſſen oder nicht zugelaſſen 
werden, möglichſt ſchnell zu treffen, nicht erſt im 
März, da dann eine Verbindung mit der 
Wirtſchaft herbeizuführen ſchwer werden 
dürfte. Zum Schluß appellierte Präſident Syrup 
an die Wirtſchaft, ſowohl an Handel, Handwerk 
wie Induſtrie, fih dieſer jungen Abiturienten an= 
zunehmen. 


— 


in den Dienſt des 
en. Die Durchfüh- 
formuliert die Begriffe „Ein⸗ 


Einwohner der Gemeinde iſt, wer in 


den 
Hochſchulen erklärte der Präſident der Reihs- 
anſtalt für Arbeitsvermittlung, Dr. Syrup, Don 
en 
neue Aufgabe 


Paris, 28. Dezember. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer des ſchweren Eiſenbahnunglücks bei Lagun 
hat ſich auf 203 erhöht. Zwei Schwerverletzte, die 
in Pariſer enn gepflegt wurden, 
ihren Verletzungen erlegen. Inzwiſchen ift es 
gelungen, ſämtliche Opfer znhale des Sit 
81 Särge haben bereits die Totenhalle des Dft- 
bahnhofes verlaſſen. 68 Verletzte liegen noch 
in verſchiedenen Pariſer Krankenhäuſern. Eine 
Reihe anderer wird in Lagny gepflegt. $ 

In der Nähe von Lyon ereignete fiğ ein 
neues Eiſenbahnunglück, das an 5 
weiſe feine ernſten Folgen hatte. Die beiden 1 5 
ten Wagen des D⸗Zuges Paris Marſeille 
ſprangen ans den Schienen und ſtellten 
ſich quer. Es gelang ali en den Zug 
rechtzeitig zum Stehen zu bringen, ehe die beiden 
letzten Wagen umkippten. Drei Inſaſſen wurden 
durch Glasſplitter verletzt. 


Vor der Ernennung des neuen 


Oberſtaatsanwalts in Memel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 28. Dezember. Demnächſt ſoll der 
neue Oberſtaatsanwalt für das Mes 
melgebiet — der jetzige muß am 18. Januar 
das Memelgebiet verlafen — durch die litauiſche 
Regierung ernannt werden. Kandidaten ſind 
der frühere Gouverneur des Memelgebietes, Za⸗ 
kauskas, und der Memeler Staatsanwalt ⸗ 
chaftsrat Baron von der Nopp, der mit 

arrer von Saß zuſammen eine der beiden 
neuen Parteien im Memelgebiet führt. 


Hausſuchungen bei deutſchen Lehrern 
im Memelgebiet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 28. Dezember. Bei einer größeren 
Anzahl von Lehrern mit reichsdent⸗ 
ſcher Staatsangehöriokeih die nach dem 
vom Gouverneur des Memelgebietes dem Diret 
torium überreichten Schreiben aus dem Dienſt 
des Memelgebietes entlaſſen werden ſollen. ſind 
von Beamten der Staatsſicherheitspolizei in dies 
fen Tagen Hausſuchungen vorgenommen 
worden, und zwar ſowohl bei Lehrern in der 
Stadt Memel als auch auf dem Lande. Es 
wurden Bücher und Schriftſtücke beſchlag⸗ 
nahmt E 


Ueberſchwemmungsklataſtrophe 
in Braſilien 


Telegrophiſche Meldung) 


Rio de Janeiro, 28. Dezember. In dem Ger 
biet von Cataguazes am Rio Pomba (Minas 


Geraes) find überaus ſchwere Wolken 
brüche niedergegangen. Weite Gebiete wurden 
überſchwemmt. Nach den hier eingegangenen 


Meldungen ſind zahlreiche Tote, Verletzte 
und Vermißte zu verzeichnen. Man ſrricht davon, 
daß etwa 2000 Per ſonen obdachlos find, 


— 


Seit einigen Tagen tauchten im Saargebiet 
in größerer Menge falſche Frankſtücke auf. 
In Elversberg konnte ein junger Mann 
verhaftet werden, der mit Fünf⸗Frank⸗Stücken be⸗ 
ahlen wollte, die fih ſämtlich als falſch erwieſen. 

er Verhaftete belaſtete drei weitere 8 — 

Burſchen im gleichen Ort, die ebenfalls verhaftet 

wurden. Im Hauſe des einen fand man eine 

pollitändig eingerichtete Falſchmünzerwerk⸗ 
ſtatt mit allem Zubehör. 
* 


Die Landesregierung von Thüringen hat 
ein Geſetz beſchloſſen, wonach ein „Thüringi⸗ 
ſches Geheimes Staatspolizeiamt 
Weimar“ mit Wirkung vom 1. Januar 1934 
errichtet wird. 4 


Auf dem Braunſchweiger Hauptfriedhof fand 
die Beiſetzung der verſtorbenen Mutter des 
Preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl ſtatt. 


Wer nach dieſem Zeitpunkt zugezogen iſt, er · 
wirbt das Bürgerrecht erſt, wenn er ſeit 
ne Jahre in der Gemeinde feinen Wohnſitz 
at. 


Paris, 28. Dezember. Der belgiſche Außen ⸗ 
miniſter Hymans hatte am Donnerstag eine 
Beſprechung mit dem 1 Botſchafter in 
Paris, Lord Tyrrell. Nach einer ah 
Meldung ſoll die Britiſche Regierung beabſichti⸗ 
gen, ebenſo wie die Franzöſiſche Regierung ihre 
Ruffaſſung über die Abrüſtung in einem Schrei⸗ 
ben in Berlin zur Kenntnis bringen zu laſſen. 


ſpäteren Verleihung von Stadt- oder Gemeinde ⸗ 
briefen ſpäteſtens bis 1. April 1984 zu be ⸗ 
rufen find, Die Berufung fol mit größter Ber 
ſchleunigung erfolgen. f 

Das Gemeindeverfaſſungs macht einen 
Unterſchied zwiſchen Einwohnern und Bürgern 
der Gemeinden. Die Bürger find in eine Y üre 
gerrolle einzutragen, ſie müſſen ihre Kräfte 


ihr nach den Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ſeinen Wohnſitz hat. 
Bürger der Gemeinde ift bis zur end» 


D. 


D 
ſeit dem 1. Juli 1933 in der Gemeinde 
ununterbrochen wohnt. NSDAP. 


Dtdentiche Morgenvoſt Nr. 357 


29. Dezember 1933 


“Unrerhaltungsbeilage 


Rote Strümpf mit bunten Zwideln 


Ein Märchen zwiſchen Weihnachten und Neujahr / Alta Soffner 


Es war ganz ſtill im Zimmer, die Winterſonne 
ſchickte noch ein Strählchen durch die Scheiben, 
das ſpazierte ein bißchen auf Großmutters Naſe 
herum dann war's plötzlich dunkel. Der Schnee 
bekam eine blaue Färbung, und überall im Dorfe 
leuchteten Lichtlein auf. Es war um die Zeit, 
wo ein jedes ſich auf das Weihnachtsfeſt freut, 
wo es überall vor Heimlichkeit kniſtert, wo es 
nach Aepfeln und Nüſſen duftet. Da iſt eigent⸗ 
lich jeder Menſch gern zu Haus. Und in einem 
kleinen Dorfe „Irgendwo“, in dem ſich dies er- 
eignete, war auch jeder fein brav bei Vater und 
Mutter und war recht glücklich dabei. Nur der 
Peter, der Enkel von der Großmutter, der der 
letzte Strahl auf der Naſe herumtanzte, trieb 
ſich draußen herum. Und nur ein Gedanke war 
in ihm, die große Stadt, von der er geleſen hatte. 
Dorthin wollte er. Sein Geſicht ſtand auf düſter. 
„Heut ſag ich's der Großmutter, ich geh weg.“ 
Er kam in die Stube, Großmutter hatte Aepfel 
in die Bratröhre gelegt, das duftete fein, und ſie 
wußte, die aß der Peter gern. Denn das könnt 
ihr glauben, die Großmutter hatte den Peter, 
arg lieb, denn der Peter hatte einen blonden 
Schopf und blaue Augen, und wenn er grad 
mal ſeinen Großſtadtfimmel vergaß, dann konnte 
er luſtig ſein wie die anderen Dorfkinder. Keiner 
konnte ſoviel Lieder fingen wie er, und keiner 
war ſo geſchickt wie er beim Spielen und Tanzen. 
„Großmutter?“ „Ja mein Jung.“ „Großmutter, 
ich will weg von hier.“ „Biſt nicht klug, Jung“. 
„Doch, Großmutter, in die große Stadt, wo die 
vielen Lichter ſind, die vielen Menſchen.“ „Was 


„Der bunte Kahn“. Unterhaltende Monatsſchrift 
für den deutſchen Menſchen. (Landsmann⸗Verlag, Ber- 
lin⸗Schöneberg. Preis 150 Mark je Heft.) Die 
Güter der deutſchen Volkskultur, die ſich „Der bunte 
Kahn“ zu ſeiner Ladung erwählt hat, ſtellen eine unter⸗ 
haltſame Deutſchlektüre dar. „Wo liegt Schrimm?“ „Ein 
Kapitel von unbekannter deutſcher Erde“ und „Die kleine 
Stadt“ von Peter Sulm atmen deutſches Heimatgefühl. 
„Das Wunder des Horizontes“, „Was iſt Eugenik?“ 
„Volkslied und Volkstanz“ u. a. m. bereichern den ab⸗ 
wechſlungsreichen Inhalt des Heftes. 


Das gebundene Kleid 


Wickeln und Binden ſpielen in der Mode imz} rierten Stoffen. 


mer dann eine Rolle, wenn die Stoffe einer 
weichen, fließenden Linie zu dienen 
haben. Auch einſtmals ſtarre Gewebe, wie der be⸗ 
kannte Taft, laſſen ſich durch dieſe Verarbeitung 
gefällig arrangieren, Die Moseſtoffe 
dieſes Winters ſind jedoch alle weich, ſo daß man 
keine allzu großen Ueberlegungen nötig hat, um 
ſie ſo anzuwenden, wie die Figur es erfordert. 
„Wenn ein Kleid diesmal trotz feiner Schlicht⸗ 
heit recht elegant wirkt, wird es meiſt am 
ausgeklügelten Schnitt liegen, der auf 
einer gut durchdachten Aufteilung baſiert und an⸗ 
derenteils die modiſchen Fältchen und Raffungen 
finnfällig fo konſtruiert, daß fie wie aus einem 
Stück gewachſen ausſehen. Das einfachſte Beispiel 
für tadelloſen Sitz gewickelter Kleidung ift der 


Links: Gewickeltes und gebundenes Kleid aus 
kaſtanienfarbenem Wollkrepp. 

Mitte: Keulenärmelkleid aus weicher Seide mit 
gebundenem Modegürtel. j 

Rechts: Kreppſatinkleid in vorbildlicher Auftei⸗ 
lung mit gewickeltem Ausſchnitt. 


Wickelrock, der in jeder Moderichtung ſeine 
Berechtigung behält, weil er der Figur immer 
ſchmeichelt. Er hat im Bund nur ein paar ſenk⸗ 
rechte Abnäher, die der jeweiligen Hüftſtärke 
Rechnung tragen. Man kennt ihn meiſt nur als 
Sportrock aus grobem einfarbigen oder ka⸗ 


jeweils ſeitlich, vorn oder rückwärts übereinander 


willſt denn dort, Peterlein?“ „Och, ein berühm⸗ 
ter Mann werden.“ Großmutter lachte, eigent- 
lich weinte ſie auch ein bißchen, aber ſie war 
eine kluge Großmutter, und kluge Großmütter 
zeigen nicht, wenn ſie weinen 

„Ja, wenn Du nun unbedingt willſt, Peter- 
Rin dann geh man. Im Frühling ziehſt dann 
os. 

„Aber Großmutter, 


wir würden dabei zu müd. Und Peter wurde 
es auch. Die Lichter, die ihn entzückten, wur⸗ 
den trüb, die Menſchen, die ihn lockten, timmere 
ten ſich wenig um den kleinen blonden Jungen, 
der ein berühmter Mann werden wollte. Woll⸗ 
ten ja alle berühmte Männer werden, dort in 
der großen Stadt. Alſo der Peter lag wahr- 
haftig am Weihnachtsabend in feinem Bett und 
hatte die Strümpfe von Großmutter unterm 
en Aber weinen, nein das tat Peter 
nicht. 


In der Nacht, wie er ſchlief, kamen nun all 


3 im Frühling?, jetzt 
gleich!“ „Nö, nö, mein Kind, zu Weihnach⸗ 
ten mußt Du hier bleiben.“ Aber Peter wollte 
ſofort und da half kein Zureden. Nun war die die kleinen Großmuttergedanken aus den 
Großmutter grad am Stricken von ein Paar] Strümpfen gekrochen, ſetzten ſich auf Peters 
ſchönen Strümpfen, jo wie's die Dorfbuben | Kopfkiſſen und erzählten ſich was, vom Dorf⸗ 
hier tragen, rot mit luſtigen Käntchen dran, fof platz, von der alten Linde, vom erſten Weth- 
richtige feine Bauernſtrümpf'., aus Wolle vom] nachtsfeiertag, wenn fih die Kinder gegenſeitig 
eigenen Schaf, die nie entzweireißen. Wenn beſuchen, wenn's nach Ganſelbraten duftet und 
nun die Großmutter jo ſtrickte, dann hatte ſie das Nüſſeknacken kein Ende nimmt, vom Schlit⸗ 
. N f Bei yF tenfahren, vom ſtillen verſchneiten Wald. 
n e fie an ihre Jugendzeit, wie fie 
ein luſtiges Ding geweſen, geſungen und ge⸗ Pirim 95 an N = mara m Bonn ie 
ſprungen war, fie dachte an Peters gute Eltern, Bauern fi en hi Auch a 3 lustige 
die jo früh geſtarben waren und dachte an die] Großmutter und br cbt Naß, mit Weihnachts. 
Wälder und Felder, an den heimatlichen Dorf- einen eee all. ABER, 
paß aus Wirtichern dom Brunnen. Ind alf ſtollen ans Bett. Es roch nicht nach Chriſtbaum. 
die lieben guten Gedanken ſtrickte ſie feſt mit in In den grauen Straßen lag grauer Matih, und 
die Strümpfe. Und weil Peter die mitnehmen alles blieb zn Daus. Peter war jetzt wirklich 
kaut de fie nod [hell die Spike, po die Sehnſacht To i lag krank, krank vor 
große Zehe wohnt. und dabei te ſie A 
nur: „wär der Junge man erſt zurück, Lieber Nun waren die Weihnachtstage vorbei. Peter 
Gott mach, daß er bald zurück kommt.“ Ihr wurde immer trauriger, aber heimkehren, nein! 
haber Ma . find ſtark und Dazu war er zu ſtolz. Aber den Stadtlenten 
ben 5 f ; 
igen, was ei uernbu $ 3 
Alſo der Peter zog los, zutiefit im Päckchen 110 1 75 KR ká Nane H 
die roten Strümpfe. a, die wollte er mal fo zog er benn ie roten Strümpf ee me 
lieber nicht anziehen. In der großen Stadt den bunten Zwickeln. Na, da lachten die Leut! 
würden die Leut' drüber lachen. Aber ſeltſam, als der Peter mit dieſen Strümp⸗ 
Nun war Weihnachten da, Großmutter fap fen loslief, da zwickte ihn was am linken Zeh, 
allein am Ofen, briet, fih einen Apfel und Hatte | es zog und zog ihn in einer Richtung. und da 
lief er denn auch dem Ziehen nach, und plötzlich 
war er auf der Straße nach „Irgendwo“. Als 


trübe Gedanken. Es iſt ja auch zu traurig für 

eine Großmutter, am Chriſtfeſt ſo einſam zu 
es abend war, legte ſich Peter in den Schnee, 
— denkt nur, wie gefährlich — und wollte ſchla⸗ 


ſein, ab und zu ſchaute ſie heraus, denn be⸗ 
fen. Aber es zog und zog und zwickte ihn an 


ſtimmt würde der Peter doch zu ihr heimkom⸗ 
men, heut am Heiligen Abend, aber leiſe nur 
rieſelte der Schnee. Leiſe, leiſe. .. Und ſpät] der Zehe, und er lief weiter, wohin's ihn zog, 
ging Großmutter zu Bett. und plötzlich ſtand er vor Großmutters Haus, 
; und da läuteten die Silveſterglocken, und Groß⸗ 
mutter, die grad mal nach draußen ſah, mußte 


Wir können Peter in der großen Stadt nicht 
begleiten, denn ſein Weg ging kreuz und quer, 


— ————— 


rierten Stoffen. Wenn er diesmal in weicher 
Seide [Kreppſatin und Borkenkrepp und Samt 
propagiert wird, ſo beweiſt er, daß er trotz ſeines 
breiten Ueberſchlags der Schlankheit tei- 


nen Abbruch tut. 

Die gewickelten Modebluſen aus 
Wollkrepp, Samt, Seide und Kunſtſeide werden 
vorn ſchräg übereinandergenommen und ſeitlich 
oder rückwärts gebunden. Ihr Schnitt ſieht zwar 
recht einfach aus, ihn aber ſo zu formen, daß 
jedes Fältchen ſeine Berechtigung erhält, zählt zu 
den Schneiderkünſten. Noch beachtens⸗ 
werter ſind die gewickelten Kleider, die 
ohne jeden Schließknopf zuſtandekommen. Von an⸗ 
ſpruchsvollen Frauen werden ſie deshalb gewählt, 
weil es bei ihnen nur Modelle gibt. Ein Ber- 
vielfältigungsſchnitt läßt ſich dazu nicht herſtellen, 
denn jeder Stoff ſtellt beim Wickeln und Binden 
andere Anſprüche. Die einzelnen Teile werden f 


Die Flecken bekommt man leider da am Häufig- 
ſten hin, wo fie am meiſten ärgern; aber der 
Schaden iſt oft nicht ſo ſchlimm, wie er ausſieht. 
Mit den geeigneten Fleckmitteln und ein wenig 
Sorgfalt ſind faſt alle Flecken ſpurlos zu entfernen. 
Bedingung iſt dabei, daß die Stoffe, die behandelt 
werden ſollen, farbecht ſind und die Farben durch 
das Fleckmittel keine Veränderung erleiden. 
Man muß darum bei farbigen Stoffen erſt an 
einem Stoffreſt oder an einer unſicht⸗ 
baren Stelle einen Verſuch machen, um 
ſich vor noch größeren Schaden zu bewahren. 
Eines der mildeſten Mittel, das man bei zarten 
Stoffen immer erſt verſuchen follte, iſt echte Gall⸗ 
ſeife. Viele Fett⸗, Oel⸗ und Schmutzflecken laſſen 
ſich mit Gallſeife mühelos entfernen. Stoffe 
mit zarten Farben werden, in Gallſeife gewaſchen, 
wieder friſch und wie neu. 


Will man Flecken aus vielgetragenen W o TI- 
eidern entfernen, dann muß vorher ſorgſam 
aller Staub herausgeklopft und gebürſtet werden, 
erſt dann darf die Behandlung erfolgen. Meiſtens 
empfiehlt es ſich, nach der eigentlichen Fleckent⸗ 
fernung noch im weiteren Umkreis den Stoff mit 
Gallſeifenwaſſer tüchtig abzureiben, damit die 
durch das Fleckmittel gereinigten Stellen nicht 
durch ihre größere Sauberkeit nun hell aus der 
Umgebung hervorleuchten. Alte Oelfarbenflecke 
p ſehr ſchwer ganz zu beſeitigen. Man muß 
ie möglichſt nicht erſt trocknen laſſen. Muß man 
aber doch einmal einen alten Oelfarbenfleck ent⸗ 
fernen, dann kommt man beſtimmt noch mit Te- 
tralin zum Ziel; denn dieſes Mittel löſt auch 
alte Oelfarbe, ja ſelbſt getrocknetes Leinöl auf. 
Grasflecke betupft man mit V ſſerſtoffſuperoxyd 
und 55 den naſſen Fleck den Sonnenſtrahlen aus. 
Das Betupfen mit dem Mittel wird nötigenfalls 
mehrfach wiederholt. Danach muß mit Seifen⸗ 
waſſer gut nachgewaſchen werden. 

Bei Entfernung von Hara und Schmier⸗ 
flecken kommt es zunächſt darauf an, ob die 
Flecken noch friſch ſind oder ſchon alt und einge 
trocknet. Bei fegen d muß man zunächſt 
den Ueberſchuß beſeitigen. Man nimmt ihn vər- 


geführt und entſprechend gebunden. Beſonders ele⸗ 
gant wirkt ſolch ein Kleid dann, wenn der Vor⸗ 
derteil des Rockes und der Bluſe aus einem 
Stück geſchnitten und entſprechend modelliert 
wurde. Zum Füttern der Bindeteile ſind paſtell⸗ 
farbene Seiden modern, deren Farben ſich nach 
den Stoffmuſtern oder den modiſchen Zutaten 
richten. 

Originell in der geltenden Mode iſt der dicht 
am Halſe geraffte Ausſchnitt, der durch oben 
loſe Vorder⸗ und Rückenteile gebildet wird, deren 
Enden rückwärts übereinandergenommen werden 
und vorn ſeitlich loje herabfallen. Beſonders in 
dunklem Kreppſatin mit hellem Seidenfutter der 
loſen Enden ſind ſolche Kleider aktuell. Die 
Aermel hierzu ſind entweder ſehr eng und lang 
falten. künſtleriſcher Baſis weit und weich⸗ 
allend. 


——— . EEE EGEEEN 


An ſportlichen einfarbigen Jerſey⸗ und Angora- 
E bt es lept Toppelviemenäbnliche bunt- 
arbige gewickelte Streifen, die fih über eine 


Schulter legen und den einfarbigen Stoffgürtelf ſichtig mit einem ſtumpfen Meſſer weg, dann 
gu halten ſcheinen. Ebenſo originell ift, daß manch befeuchtet man ein reines Läppchen mit wenig 
usputzkragen verkehrt umgenommen ausſieht, Benzinoform und wiſcht ganz leicht den Fleck damit 


ab. Das wiederholt man unter Verwendung einer 
neuen Stelle des Läppchens ſo oft, bis alles beſei⸗ 
tigt iſt. Man muß peinlichſt vermeiden, zuviel 
Flüſſigkeit zu verwenden; wenn fie vom Stoff 
aufgeſogen wird, iſt Randbildung unvermeidlich. 


weil er vorn die bekannten Formen zeigt, rück⸗ 
wärts aber unvermittelt gebunden wird oder knapp 
hinter der Schulterlinie einfach aufhört. Sogar 
in Spitzen und in geſtepptem Metallſtoff kann 
man dieſe neuen Formen ſehen. Zu ſchlanken; ani 
Kleidern mit umfangreichen Keulenärmeln, bie| Bei alten Flecken verwendet man etwas Bolus 
unten ſchlank auslaufen, ſieht ein kreuzweis gesl (weißen Ton], der mit Benzindform zu einem 
bundener oder loſe bewickelter Gürtel aus dem] ganz dicken Brei angerührt wird. Dieſe Paſte 
leichen Material, aus leuchtender Seide, Lack⸗ legt man meſſerrückendick auf den Fleck und be- 

nd oder Metallſtoff überaus gepflegt ans, í t das Ganze mit einem Gewicht, einem 


ſich die Naſe und die Brille putzen, denn da 
kam ja der Junge, und die roten Strümpfe 
hatte er an. Und Großmutter mußte lachen, na 
ja, liebe und gute Großmuttergedanken, in rote 
Bauernſtrümpfe geſtrickt, die ſind halt ſehr ſtark, 
die ziehen eben ſelber einen dummen Buben 
heim, der ein berühmter Mann in der Stadt 
werden wollte. 

Und als Peter wieder daheim war, fand er's 
da viel ſchöner, und ſo blieb es auch. Und wenn 
einer von Euch nach „Irgendwo“ kommt, ſo 
ſagt Peter einen ſchönen Gruß aus der großen 
Stadt, und er foll froh fein, daß er da in ſeinem 
Dorf wohnt, denn hier iſt es grau, und kalt, 
und wenn man rote Strümpfe anzieht, lachen ja 
die Leut! 


Muſizierende Fiſche und lachende Krebſe. Es gibt 
Fiſche, die Töne verſchiedenſter Art, ja ſolche, die wie 
ſanftes Harfenſpiel klingen, hervorbringen können. Auch 
die lachenden Krebſe gibt es — wir leſen von ihnen in 
Köhlers Flottenkalender (Wilhelm Köhler, Verlag, Min⸗ 
den i. W., Preis 1,30 Mark). Der Kalender bringt 
ſpannende Geſchichten aus allen Meeren und Häfen der 
Welt; er erzählt vom Leben an Bord in unſerer Reichs⸗ 
und Handelsmarine, was auf einem Ozeandampfer ge⸗ 
kocht wird, wie der Nachwuchs unſerer Reichsmarine 
eingeſtellt wird, wie es bei einer Aeguatortaufe 
zugeht, wie die wohlſchmeckenden Krabben gefangen 
werden, daß man aus Haifiſchfett Benzin 
machen kann, wir leſen von Perlentauchern und 
Schwertfiſchfängern, von Eisbergen und brennenden 
Schiffen, von Albatroſſen und blinden Paſſagieren, von 
der Romantik der Segelſchiffszeit und von dem modern ⸗ 
ſten Panzerſchiff „Deutſchland“ unſerer Reichsmarine. 
150 ausgeſucht ſchöne Bilder illuſtrieren den Text des 
beliebten Kalenders. 


Entwicklung und Wachstum des Menſchen. Von 
Profeſſor Dr. W. Pfuhl. In Sammlung „Wiſſen⸗ 
ſchaft und Bildüng“. Preis geb. 1,80 Mark. (Verlag 
Quelle & Meyer, Leipzig.) Entſtehung und Ent- 
wicklung des Kindes greifen tief ein in das Körper⸗ 
und Seelenleben der Frau. Falſche Vorſtellungen oder 
Unkenntnis in dieſen Punkten gefährden die Geſundheit 
von Mutter und Kind und geben häufig zu Unftim- 
migkeiten in der Ehe Anlaß. Das Buch von 
Pfuhl gibt an Hand zahlreicher Abbildungen einen 
Ueberblick über die Keimzellen und ihre Bedeutung für 
die Vererbung ſowie über die immer wieder auftau⸗ 
chende Frage nach dem Geſchlecht des entſtehenden 
Kindes. Dem neu geborenen Kind iſt ein Kapitel ge⸗ 
widmet. Das Wachstum bis zur Geſchlechtsreife wird 
im Hinblick auf die Einflüſſe von Krankheiten, Sport, 
Schule dargelegt. Nahezu 100 Abbildungen und Ta⸗ 
bellen machen die Formänderungen des Körpers von der 
erſten Entwicklung bis zur Körperreife verſtändlich. 


Etwas über Fleckenreinigung 


Plätteiſen oder dergleichen. Nach einigen Stunden 
entfernt man die Paſte und wiederholt das Ver⸗ 
fahren nötigenfalls mehrere Male. 


Von Theatermasken aus Fiſchhaut, brotbackenden 
Chemiedoktoren — von lebenden Teddybären und ande- 
ren Dingen erfahren Sie Wiſſenswertes und Amüſan⸗ 
tes in den Heften 35, 36 und 37 von Hella, Beyers 
Frauen⸗Illuſtrierten. Hella gibt allerlei Winke für Ge- 
ſchente, für Mode, Handarbeit und Baſteleien, für 
Kochen und Backen. (Preis je Heft nur 20 Pf. Verlag 
Otto Beyer, Leipzig). 


Hüte in Miniaturausgabe, Glücksſchwein gebraten 
— darüber plaudert „Hella“, Heft 39. Neben Rezepten 
für Pünſche, Silveſterſalate und Pfannkuchen. bringt 
Heft 40 Entdeckerberichte neuer und alter Film ⸗ 
rößen. „Das ſchönſte Wort, das mir ein Mann je 
agte“, — neueſte Modelle für Bluſenanzüge, Bauern⸗ 
und Hauskleider, Winterſachen mit Schals und Gfi- 


müßen „Blumen im Röntgenſtrahl“, „Geſetze der 
Liebe“ oder „Kleines ABC. des Skilaufs“. (Preis 
20 Pfg. vom Beyer⸗Verlag, Leipzig). 

„Backe nach Grundrezepten“ Beyer, 


wen Dito 
Leipzig. Preis 3,85 Mart). — Sorten Gebäck ohne 
Vorkenntniſſe backen zu können, ermöglicht dieſes von 
Cornelia Kopp herausgegebene Buch. Aus wenigen 
Grundrezepten werden in Wort und Bild die verlocken⸗ 
ſten Kuchen, Torten und vorzügliches Kleingebäck ent⸗ 
wickelt. 

„Rechts um marſch ins Märchenland“ (Gymnaſtik⸗ 
buch) (Verlag Otto Beyer, Leipzig, Preis 1,0 RM.). 
Das Buch gehört in die Hand jeder jungen Mutter, die 
ihrem Kind gewiſſenhafte Körperpflege und Körper- 
durchbildung angedeihen laſſen will. oll Freude üben 
die Kleinen die Spring-, Kriech⸗, Hüpf⸗ und Loderungs- 
übungen mit ihren Vorturnern aus dem Märchenreich. 
Bilder, Verſe und Märchen lehren die Zwei⸗ bis Acht 
jährigen ſpielend die geſündeſte Gymnaſtik. Für das 
Kind ift dieſes Buch geſchrieben — ſeiner Körperſchu⸗ 
lung ſoll es dienen. 

Lebensglück. Ein Trainingsbuch der modernen 
Lebenskunſt. Von Dr. Gerhard Heyde. (Walter 
Hädecke⸗Verlag, Stuttgart. Preis 2,85 Mark, geb. 
4,25 Mark.) — Das Buch gibt Anweiſung, wie man 
das Leben meiſtert und das Glück erobert. Wer mit 
ſeiner bisherigen Arbeitsweiſe nicht recht weiterkommt, 
dem zeigt es Wege einer planvollen Erfolgsvorberei · 
tung und Erfolgsſteigerung. Wer im Kampf mit fees 
liſchen Hemmungen ſeine Kräfte vergeudet, dem werden 
praktiſch bewährte Fingerzeige zur Selbſtheilung ge- 
geben. Wer mit den Dingen der Liebe nicht fertig wird, 
der findet hier verläßlichen Rat und Beiſtand. Aus 

oßer praktiſcher Lebenserfahrung heraus iſt dieſes 

uch — das auch das Gebiet der ſeeliſchen Hygiene 
und des Körpertrainings umfaßt — geſchrieben. 


„die neue linie“. Das Januarheft zeigt die diplo- 
matiſchen Vertreter der europäiſchen Staaten. Ein 
anderer Beitrag handelt von dem malenden Goldaten- 
könig Friedrich Wilhelm IL, deffen eigenartig lyriſche 
Gemälde fein Weſen von einer ganz neuen Seite er- 
ſchließen. Der ländliche Wohnſitz von Dr. Hans Fr. 
Blunck, dem Präſidenten der Reichsſchrifttumskam 
mer, Aufſätze über Reiſevorſchläge für Winter ; 
ſportler füllen den Inhalt des Heftes. (Preis 
1,— Mark vom Verlag Otto Beyer, Leipzig). 
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N s \| Zei, 
Unsere Verlobung N 


findet am Silvesterabend 
statt und wird in der Neu- 
jahrs-Festausgabe der 
Ostdeutschen Morgenpost 
bekanntgegeben 
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Das letzte 
Ereignis 


des Jahres1933 
Ein Spitzenwerk der Filmkunst 


BEUTHEN O.-S. 
Sonntag, den 31. Dezember 1933 


u 


Im Cafe: 


spielt das beliebte Tanzorchester 


Eduard Graubner 


Einlaßkarte RM. 2.— 
Der Betrag wird bei Bezahlung von Getränken 
voll in Anrechnung gebracht 


Im Restaurant: 


Auserwähltes Souper — Salsoni-Delikatessen zu g 
zeitgemäßen Preisen — Gute Weine erster Hauser a 
aus den besten deutschen Weinbaugebieten. : 


Annahme bis Sonnabend 7 Uhr abends 


Reparaturen 
ſchnell, gründl., billig 


Cieplik’S Konservatorium Beuthen (Paul Kraus) 


Am Dienstag, dem 2. Januar 1934, beginnt das neue Schuljahr se © 
Neue Kurse für die staatliche Bahnbofitr. 2, Hof Its, 


Telephon 3802. 


Privatmusiklehrerprüfung 


iftli eimarb 
Der Gruppenunterricht in Violin und Cello hat begonnen ep en 


Verlag Vitalis, 
& Münden 18, 


45 0 9 
* 72 
i 5 


Staatl. Hindenhurggymnasium | 
| A 
N 2 


Staatl,Horlt-Wellel-Realgymnalium 


8 5 Gene intimes | Des sroßen Erlolges wegen N ; Kapelle Cyaanek:! 
ee net ri Rg Theater bis epe baai ' 2 N REIN Sh h wus) 905 AN . Senne ene eee eee eee = 
Beuthen O8, den 25. Desenber 838 f W, VIKTORDEKOWA 275 . - I! i | m | TE 

Dr. May. Dr. Hackaul. pe in 3 Bann ya RAR A e ER > | == 


n 


Oherschles. Landestheater 


Freitag, den 29. Dezember 1988: 
Hindenburg 12. Abonnementsvorstellung. 
Beginn 20 Uhr - 

Bade han Fr 
Voranzeige! Einmalige Aufführung! 
Sonntag, den 31. Dezembor 1933: 

Beuthen OS. 


Beginn 20 Uhr SPUK in der Silvelternacht 


SanatoriumFriedrichshöhe 


Bad Obernigk bei Bresiau 
für Nerven, Zucker, innerlich Kranke 
Biligsle Pauschaikuren für Privat und Kassen 


Prospektel Chefarzt Dr. Köbisen 


Das gigantische == 
Tontilmwerk der Ufa! 


Der größte Ula-Film des Jahres! 


Ein Standardwerk der deutschen Tonfilm- 
kunst! 


HANS ALBERS 
- KATHEv. NAGY, 


— NA 
er N FF 


Gustav Fröhlich 


Camilla Horn / Tibor v. Halmay usw. 


Die großzügige Ausstattung 
Die bewegten MassenSzenen 


Wunderbare Landschaftsbilder œ Die mitreißend 
Musik ist von echt ungarischer Leidenschaft- ? 
lichkeit und Tonfülle 


Im Beiprogramm 


1 Kurz · Tonfilm und die 
neueste Tonwoche 


Ab Montag (Neujahr) 


WILLY FRITSCH 
i d. groß. Ausstattungs-Tonlustspiel d. Ufa 


Des jungen Dessauers große Liebe 


m. Trude Marlen, Ida Wüst, H. Speelmans, 

G. Waldau. P. Hörbiger, J. Tiedtke u. a. m. 

Ein wundervoller Ufagroßfilm voll Schön- 

heit, Größè, Scharm und Witz, voll Lachen 
und Heiterkeit 


Det Hawe Schroth-Kur 


Gr, Hellerfolge — Broschüre frel 


Stetten: Angebotg 
Dame Oder Herr 


f. Stadt u. Land als 
Glühlampen Wieder“ 
perkäufer geſucht, auch 
Bez.⸗Vertr. m. Kapital. 
9. Galbert, Bth., 
Breite Straße 23. 


schauburg 


Beüthen O>. MENN Ring 


Unseren verehrten Besuchern, Freunden 
und Bekannten die herzlichsten Glück» 
wünsche zum neuen Jahr! 


Í Paul Hörbiger e Fritz Kampers © Margot Walter 
in der erfolgreichsten Militär - Humoreske * 


faule Kameraden 


...und zum Neujahrsfeste 
das Allerbeste 

Die erste und gleich bezaubernde Tons 

film-Operette des bekannten deutschen i 


| 


N 
N 


— mit Eugen Klöpfer — Ida Wüst == 

für chem. Reinigung u. Franziska Kinz, Karsta Löck, Maria 

Wäſche für ſofort oder == Koppenhöfer, Fritz Genschow, Veit Harlan, 

ſpäter geſucht. Pi ans Adalbert Schlettow, Friedrich Gnaß, =S= 

„Express.“ Thalia. Licatspiele, Beuthen, Ritterstr. 1 = Hans Hermann Schauiuß, Karl Rainer ZZ 

mech. Dampfwäſcherei, HHH 

chem. Reinigung und 
rberei 


d , 
10 6 


Rundfunk · Tenors 


Herbert Ernst Groh 
ia 


| Eine Spitzenleistung des Humors & Ein Gipfel der Komik 
Im Beiprogramm . 
1 Kurz-Tonfilm und die neueste Ton-Woche 


beherrſcht, ſowie eine g 
perf. Büglerin 


Für den Film gestaltet von Gerhard Menzel == 
nach seinem gleichnamigen Roman „Flüchtlinge“ 
Regie Gustav Ueicky — Musik Herbert Windt 


Unser ause! wähltes Programm zur Jahreswende! 


HANS ALBERS - KATHE VON NAGY in 


{ Ein einzigartiger, hervorragender Tonfilm 
mit viel Abwechselung und neuen Schlagern 


1 tm Beiregramm: Hell bon Rallfornien 


f 
“afie sind zu dick / 


ul. 8. maja 111, 


Gewaltig — Eindrucksvoll — Atemraubend 
Mitreißend — Erlebnisreich —Eriebenswert 


Rechtzeitiges Erscheinen sichert gute Plätze! == 


= Kammer - Lichtspiele 


Beuthen OS. 
Wo.: 4.15, 6.15, 8.30, Sonntag und Neujahr 2.30, 4.15, 6.15, 8.30 Uhr: 


= 


Sonnabd., Sonntag u. Neujahr vorm. 11Uhr 


Große Schüler- Vorstellung | == 


i Schüler zahlen 30 Pfennig 


Bahnhofſtraße 2. 


Herz, Leber, Darm, Niere uiw. arbeiten beſſer, wenn Sie mindeſtens S 


int. 10 Pfd. abnehmen. Schlank jein, heißt geſund ſein. Schlant jein, beißt A 
Miet⸗Geſuche auch ſchön ſein. Beginnen Sie noch beute mit der tettzeyrenden 


e e 
— — h angen Sie in der Apotheke nur „Reinin“. me 
p AUL KEMP 4 S ; m, seiner — — Barbara⸗Apotheke, Beuthen OS, Bahnhofſtraße 28/29 F j| | 0 | | | | IM 
der deutsche Buster Keaton z erschüttern- i a 2 
See bete e TE d Der gute Druck | Silvester! 


Herbert Ernst Groh mit seiner herrlichen Stimme, a. d. G. d. 8. Hindbg. 


packende Bilder von Rennbahn und Regatta, ein- 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, | Lustig wird's im 


schmeichelnde n und herr- Kaufgeſuche Prospekte und Kataloge, Flugblätter p | 
Im Beiprogramm: Das reizende Ton-Lustspiel * und Preislisten a mengarten 
jelerwagen ist von entscheidendem Einfluß ns 

7 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- Ab 1. Januar: Großes 

druck gewinnen : das Aeußere und Rabaretiproramm 
die Qualität Ihrer Angebote müssen Nachmittags und abends 


deshalb übereinstimmen. Lassen nunuununannltUlammmammimttttnmuaN 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 


stellen; unsere. Leistungen werden 
Sie befriedigen. 

Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 


erfolg immer Mäntel, Jacken und Füchſe, fertig und 
A e deiswerffätte ein Mufe 

i dſoli elzwer e Kein Auf: 

der gute Eindruck. 0 e e anter ee Die 
į # i 1 Geſchäftsſtelle dief. Zeitung Beuthen OS. 
Neudorfer Straße 24 Verlagsanstaltkirsch & Múller GmbH., Beuthen s.! Vertreterbeſuch erfolgt unverbindlich. 


Perlen südlicher Baukunst - Fox tänende Wochenschau 
lien. MR Ale 2 An A A A 


4 Goldgrube“ Ne une 5 


Sensallonen! Tempo! Henliche Hochgebirgslandschaft! 
Dalasi Harry Piel -E 
Der Sprung in den Abgrund 


m. Elga Brink, Anton Polntner, Camſſia Splra V gegen 
yy im Beiprogramm: Delos Sele spielt: Cntridtung des den 


A kaufpreiſes in Raten 
Sf 5. — bn gd „genug, hör mein Liebeslied" (A “bäugeben.  Deutide 


Ufa-Tonwoche 


hilft eine „Klein- 


Anzeige“ in der 


Ostdeutschen Morgenpost 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 357 


Arbeit für 11570 Erwerbslose 


Im Frühjahr neuer Großangriff 
gegen die Arbeitsloſigkeit 


Die Arbeitsſchlacht in den Kreiſen Oppeln, Groß Strehlitz und Falkenberg 


(Eigene Meldung) 


Oppeln, 28. Dezember. Der ſtrenge Winter, der Anfang Dezem: 
ber einſetzte, hat leider zwangsmäßig dazu geführt, daß ein großer Teil 


der Außenarbeiten eingeſtellt werden 


mußte. Aber auch in dieſer, durch 


höhere Gewalt verurſachten Ruhepauſe iſt die Arbeitsſchlacht und 
der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit weiter fortgeſetzt worden. 
Dem einmütigen Zuſammenwirken aller beteiligten Kreiſe iſt es zu ver- 
danken, daß der Großkampf gegen die Arbeitsloſigkeit ſofort nach dem 
Auftauen des Erdbodens wieder mit erneuter und noch verſtärkter 


Wucht beginnen wird. 


Schon die z. Z. bereits bewilligten und bean» Jdeflen werden dort durchſchnittlich 1600 Arbeits⸗ 
tragten Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der öffent⸗loſe Beſchäftigung erhalten. 


lichen Hand bieten einer derartig großen Anzahl 
von Arbeitsloſen wieder Arbeitsmöglichkeiten, daß 
die begründete Hoffnung beſteht, im Laufe des 
nächſten Frühjahrs nicht nur wieder den Land⸗ 
kreis Falkenberg frei von Arbeitsloſen zu 
machen, ſondern auch die Kreiſe Oppeln und 
Groß Strehlitz. Nach der Zahl der Tages 
werke bei den Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen kön⸗ 
nen etwa 9 170 Arbeitsloſe mindeſtens ein Bier- 
teliahr lang Beſchäftiaung erhalten. 

Im Stadtkreis Oppeln ſind bisher 13 
Arbeitsbeſchaffungsmaßnabmen mit 51 400 
werken, bei denen 660 Arbeitsloſe Beſchäftigung 
finden können, vorgeſehen. Im Landkreiſe 
Oppeln werden bei 106 Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
maßnahmen und 193 000 Tagewerken 2 775 Ar- 
bei“'sloſe Beſchäftigung finden. 


. 


Für den Landkreis Falkenberg ſind 


85° Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen mit rund 
267 000 Tagewerken für 3 425 Arbeitsloſe vor- 
geſehen. 

Im Landkreis Groß Strehlitz ſind 
bisher 52 Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen mit 
203 500 Tagewerken für 2 610 Arbeitsloſe vor- 
neſehen. 


Zu dieſen Arbeitsmöglichkeiten kommen noch 
die beiden Großbauprojekte, nämlich der Stan. 
becken bau in Turawa und der Bahnbau 
Groß Strehlitz-Kandrzin, wobei allein 
beim Bahnbau während der Bauſaiſon innerhalb 
des Kreiſes Groß Strehlitz etwa 500 Arbeitsloſe 
Beſchäftigung finden werden. Beim Stan- 
becken bau Turawa find im nächſten Jahr 
rund 350 000 Tagewerke abzuleiſten. Infolge⸗ 


Innerhalb des Arbeitsamtsbezirks 

Oppeln werden durch die Arbeitsbeſchaf⸗ 

fungsmaßnahmen der öffentlichen Hand 

rund 73 Prozent aller Arbeits ⸗ 
loſen Beſchäftigung finden. 

Bei weiteren Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 
auch aus privater Hand dürfte es gelingen, auch 
den reſtlichen Teil der Arbeitsloſen in Brot und 
Lohn zu bringen. 


Einſtellungen 
bei der Preußengrube 


Beuthen, 28. Dezember. 

Im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms wurden auf der Preußengrube im 
Dezember weitere 70 Arbeitneh⸗ 
m er eingeſtellt. Infolge des ſtrengen F ro⸗ 
jites mußte der Betrieb der Ziegelei vor- 
übergehend eingeſtellt werden. Die durch die 
Stillegung freigewordenen Arbeiter wurden 
teilweife vom Grubenbetrieb iber- 
nommen. 


Aus Dperichiefien und Schiefien 


29. Dezember 1933 


Ein „Grenzzwischenfall“ in Bodenbach 


Altgriechiſche Märchen — 
ſtaatsgefährlich! 


Veſchlagnahme denticher Bücher in der Tſchechoſlowakei 


Berlin, 28. Dezember. 
An der deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Grenze ereignete ſich kürzlich ein ſehr bezeich⸗ 
nender „Zwiſchenfall“, der von der grotesken 


Verblendung, mit der man beute das neue 
Deutſchland beurteilt, ein ſprechendes Zeugnis 
ablegt. Als ein Reichsdeutſcher im Boden 


die Grenze überquerte, entdeckte man in ſeinem 
Koffer 

ein Buch, das die Grenzſtation in höchſte 

Aufregung verſetzte War der Umſchlag 

doch mit einem Hakenkreuz⸗Ornament ges 

ſchmückt! 
Eine ſolche Propaganda dulden, heißt das Wohl- 
befinden der Prager Emigrantenzentrale jtören! 
Man ſchritt darum ſofort zur Beſchlag⸗ 
nahme des ſtaatsgefährlichen Buches. Man 
hatte dabei freilich überſehen, daß es ſich um einen 
1913 bei Eugen Diederichs in Jena erſchienenen 
Band 
„Altariechiſche Märchen“ 

handelte, der ſchon damals das Hakenkreuz als 
ſymboliſches Zeichen verwandte! 

Wir wollen nicht hoffen, daß man nächſtens 
noch in die Zeit vor der Arche Noah zurück 
greift. Immerhin hat man wohl in Prag einigen 
Grund, ſich von den geiſtigen Werten, 
die das wertvolle deuiſche Buch von jeher ver- 
i an bat, in feinem Unverſtand bedroht zu 

plen. 


Uebrigens ijt es bezeichnend, wie man in der 
Tſchechoſlowakei heute gerade gegen das hent 
ſche Schrifttum vorgeht: denn kürzlich traf 
die Nachricht ein, daß drüben die geſamten Bücher 
des Eugen ⸗Diederichs⸗ Verlages von 
Staats wegen auf eine ſchwarze Liſte geſetzt wurden 
und in ſämtlichen Büchereien des Landes nicht 
mehr geführt werden dürfen. 


Vizekanzler von Papen 
kommt nach Gleiwitz 


Gleiwitz, 28. Dezember. 
Vizekanzler von Papen wird am 14. Ja- 
nuar auf einer Kundgebung der Arbeits ⸗ 
gemeinſchaft deutſcher Katholiken 
im Stadttheater Gleiwitz ſyrechen. Eine zweite 
Kundgebung ſoll am Abend im Saale der „Neuen 
Welt“ ſtattfinden. 


+ Rirchwin + nach den Feiertagen bringt wieder 


Kunft und DWifionjchaft| Wie ſieht das Volkstheater aus? Laschen 7 ee ikar b 


Das Geheimnis Stradivaris 
Geigenbauverſuche in Klingenthal 


Ueber das Geheimnis Stradivaris, des 
pröbten Geigenbaumeiſters aller Zeiten, erklärt 

r Leipziger Geigenbaumeiſter Pauſch, daß 
ſich Stradivaris Geigenwert auf die Anwendung 
eines beſonderen Lackes ſtützt. Pauſch behaup⸗ 
tet, daß Stradivari entgegen der Bauweiſe aller 
anderen Meiſter die Geigendecke ſo bearbeitet 
habe, daß die Längsfaſer des Holzes unzer⸗ 
ſtört blieb. Das habe Stradivari ſelbſt erſt mit 
50 Jahren, auf dem Höhepunkt ſeiner Lebens⸗ 
arbeit, erkannt (Antonio Stradivari wurde 
1644 in Cremona geboren und ſtarb 1737. Die 
letzte bekannte Violine ſeiner Hand iſt mit 1736 
datiert] Nur Geigen aus der Spätzeit des Mei- 
ſters haben jenen phantaſtiſchen Wert, der den 
der Inſtrumente Amatis, des Lehrmeiſters 
Stradiparis, noch beträchtlich übertrifft. Pauſch 
hat ſich in dem Muſikſtädtchen Klingenthal 
einem ſachverſtändigen Kreis von Fasse 
ſtellt. In der Werkſtatt der Klingenthaler Mu⸗ 
ſikſchule baut er jetzt eine Geige nach den Grund- 
ideen Stradiparis, um den Beweis für feine 
Theorie zu führen. Der von ihm entdeckte Lack 
ſoll einer — en Geige einen edlen 
Ton zu geben imſtande ſein. Bisher wurde der 
Einfluß des Lackes auf die Tonqualität einer 
Geige ſtets abgeſtritten, aber die Klingenthaler 
Geigenbaumeiſter haben bei einer 
Dutzendgeige, die mit dem Pauſch⸗Lack überzogen 
wurde, eine ganz erhebliche Tonverbeſſe⸗ 
rung feſtgeſtellt. Fr. W. Herzog. 


Hans Chriſtoph Kaergel „Die Oſtmark“, (Heft 17 
ber Sammlung „Aus Deutſchlands Werden“ 
Guſtav Schloeßmanns Verlag (Gustav Fick), Leipzig, 
Preis 25 Pf. — Der Verfaſſer hat in ganz Deutſch⸗ 
land als Dichter einen guten Namen. Es wäre kein 
out: und blutvoller Dichter, wenn er nicht laut von 
ſeznem Volke künden könnte. Und fein Volk ift das 
Suslanddentfhtum an den Grenzen Schleſiens. 
Nach Oſten will Adolf Hitler den Blick des deutſchen 
Menſchen lenken. Hier gehorcht ein Dichter dem Rufe 
des Führers. In Schulen und vaterländiſchen Verbän⸗ 
den ſollte man das Heft in Mengen zur Verteilung 


bringen. 


billigen] A 


Von Miniſterialrat Otto Laubinger. 
Der Berfaſſer des nachſtehenden Aufſatzes ijt 
der Präſident der eichstheater⸗ 
kammer. Seine Ausführungen geben die 
Richtlinien für die Geſtaltung eines deutſchen 
Theaterſpielplans. 


Dberſter Grundſatz eines deutſchen Theater- 
ſpielplans muß ſein: Das Theater hat mittels 
der Kunſt dem Volke zu dienen, in der Syſtem⸗ 
gi diente es nur allzu oft aus Mitteln des 
olkes einer Kunſt, die mit dem Volke nichts zu 
tun hatte! Der zweite Grundſatz lautet: Das 
Künſtleriſche verſteht fih ebenſo von ſelbſt 
wie das Nat io nale, d. h. einerſeits muß das 
nationale Stück künſtleriſch unbedingt ge⸗ 
konnt ſein, um auf der Bühne eine Berechkigun 
zu haben; andererſeits ijt das antinationale un 
indifferente Stück auch bei noch ſo großen „arti⸗ 
ſtiſchen“ Vorzügen auf der deutſchen Bühne un⸗ 
möglich. Das Wort „national“ iſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange weder parteilich noch programma- 
tiſch eng begrenzt. Die innere Beziehung zum 
Volke, die letzte Verantwortung für das Ganze, 
das Deutſchland heißt: das und nichts anderes 
iſt es, was wir in der Kunſt und in Sonderheit 
im Drama als „national“ bezeichnen. Nicht na⸗ 
tional iſt demnach: Der ſogenannte (kriminelle, 
politiſche, erotiſche! „Reißer“ in der Art von 
„Der Hexer“, „1914“, „Gannovenehre“ uſw. 
Stücke dieſer, lediglich auf die gröbſten Span⸗ 
nungsbedürfniſſe des Publikums ſpekulierenden 
Art werden nicht etwa dadurch legitimiert, daß 
ſie von deutſchen Verfaſſern ſtammen oder in 
künſtleriſch hervorragender Inszenierung und 
Darſtellung herausgebracht werden. Das gleiche 
ilt für das ſnobiſtiſche Geſellſchafts⸗ 
ftid beifen innere Hohlheit etwa durch „Men. 
ſchen im Hotel“ gekennzeichnet wird, ſowie für 
ene intellektualiſtiſch⸗zerſetzenden dramgatiſierten 
Feuilletons, als deren Hauptvertreter lin vielen 
litnet Werke) G. B. Shaw anzuſehen ift. Das 
Theater des neuen Staates muß ein Volks ⸗ 
theater ſein. Es wird bei der Geſtaltung 
ſeiner Spielpläne auf die volkhafte Dramatik 
aller Art beſonderen Wert zu legen haben. In 
erſter Linie gehört zum „Volkstheater“ das aus 
dem . Leben 3 geſunde „Volks- 
ſtück“ von ſeinen Anfängen (Anzengruber, Rai⸗ 
mund, Neſtroy uſw.) bis zu feinen heutigen Ber- 
tretern [Hinrichs, Graff, Kaergel u. a.]. 


Hermannsſchlacht“ oder „Wallenſtein“, deutſcher 
Not, Hans Kyſers „Schickſal um Port”, 
Schaefers DR 18. Oktober“, Gerhart Men- 
zels „Bork“, ohſts Lutherdrama „Pro⸗ 
pheten“, Burtes „Katte“ uſw. und des deut⸗ 
ſchen Kriegserlebniſſes „Die endloſe Straße“, 
„U-Boot Nr. 116“, „Siebenſtein“ u. a. 

Den feſten Kern aller Spielpläne bilden die 
Klaſſiker. Auch hier werden die Werke mehr 
privaten Charakters vor ſolchen mit allgemeine⸗ 
rer Bedeutung zurückzutreten haben. Man wird 
beiſpielsweiſe von Goethe eher „Egmont“ oder 
„Jauſt“ als „Stella“, von Hebbel eher „Agnes 
Bernauer“ und Die Nibelungen“ als „Gyges 
und fein Ring“ ſroelen. 

Eine Ausnahmeſtellung nimmt die dramatiſche 
Bearbeitung von Stoffen aus der Geſchichte der 
nationalen Revolution ein (Horit Weſſel, Schla⸗ 
geter uſw.). So erfreulich dieſe Stoffwahl an ſich 
iſt, ſo ſollte doch jeder, der ein ſolches Thema be⸗ 
arbeitet, ſich der großen Verantwortung bewußt 
ſein, die er damit vor der deutſchen Kunſt und 
dem deutſchen Volke übernimmt. Nur die beſten 
deutſchen Dramatiker — als welche ſich in dieſer 
Hinſicht bisher Hanns Joh ſt und Paul Beyer 
erwieſen haben — ſind berufen, das Drama 
der nationalen Revolution zu ſchrei⸗ 
den. An Werke dieſer Gattung muß von den 
Theaterleitern in jedem einzelnen Falle der 
allerſtrenaſte künſtleriſche Maßſtab gelegt werden. 

Das Hauptaugenmerk der Dramaturgen und 
Theaterleiter wird auf die Entdeckung neuer, 
junger Dramatiker zu richten ſein. Was 
das ausländiſche Drama betrifft. ſo iſt 
bereits wiederholt geſagt worden, daß Shake⸗ 

peare, Calderon, Moliére ebenſo wie 


je großen nordiſch-gexmaniſchen Dichter Ib ſe n, ſſt 


Bidrnion, Hamſun ulw. zum unverlier⸗ 
baren Beſitz des deutſchen Theaters gehören. 
Ebenſo werden diejenigen modernen Werke der 
ausländiſchen Produktion, die überragende Be- 
deutung haben, ſtets willkommen ſein. 

Um die Zuſammenarbeit aller am Kuunſt⸗ 
werk Beteiligten zu fördern, werden unter 
Leitung des Reichsdramaturgen D. Schlöſſer 
in regelmäßigen Abſtänden reichsdramatur⸗ 
giſche Konferenzen der deutſchen Theaterleiter 
und ihrer Dramaturgen gemeinſam mit den dente 
ſchen Dichtern abgehalten werden, die im Anſchluß 
an beſondere Vorträge die Möglichkeit zu ge⸗ 


den Arbeitskollegen 
mit dem Hammer erſchlagen 


Radzionkau, 28. Dezember. 


Der 17 Jahre alte Bäckerlehrling Ludwig Ja 
nus erſchlug ſeinen Arbeitskollegen aus Rache 
mit einem Hammer. Den Erſchlagenen 
ſchleypte der jugendliche Mörder in den Keller, 
reinigte fih von den Blutſpuren und legte ſich 
dann ſeelenruhig ſchlaſen. Der Mord wurde trog- 
dem bald aufgedeckt und Janus verhaftet. 
Nach anfänglichem Leugnen geſtand Janus die 
Tat ein. 


Neuer Einſturz auf der 
Polengrube 


Kattowitz. 28. Dezember. 

Auf der Polengrube in Eichenau, wo erſt vor 
kurzer Zeit inſolge Zuſammenbruch des Schachtes 
11 Bergleute verſchüttet worden waren, jedoch 
nach mehrſtündiger Arbeit lebend geborgen wer⸗ 
den konnten, ereignete ſich wiederum ein ſchweres 
Unglück. In 15 Meter Tiefe waren 5 Arbeiter 
bei der Mauerung des zuſammengeſtürzten 
Schachtes beſchäftigt, als jih plötzlich Erdmaſſen 
löſten und die 5 Arbeiter unter fih begruben. 
Nur einem von ihnen gelang es, ſich im letzten 
Augenblick zu retten. Mit der Bergung der übri⸗ 
gen vier Arbeiter find mehrere Grubenrettungs⸗ 
kolonnen beſchäftigt. In den Morgenſtunden 
konnten zwei von den Verſchütteten mit geringe⸗ 
ren Verletzungen geborgen werden. Im Laufe des 
Nachmittags gelang es dann, den dritten Ver⸗ 
ſchütteten, allerdings tot, zu bergen. An der 
Beraung des letzten wird noch gearbeitet. 


Tödlicher Autounfall 


Pleß, 28. Dezember. 
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Kraftwagenzug und einem Perſonenauto geriet 
der Kraftwagenführer Alois Konko unter einen 
inſolge der Glätte umſtürzenden Anhänger 
und wurde zu Tode gequetſcht. 


Ordnung in den Magen. 


i und Meinungsäußerun 
ieten ſollen. Der Reichsdramaturg fo 
das geiſtige Zentrum des deutſchen Theaterweſens 
werden, den örtlichen Dramaturgen mit Rat und 
Tat zur Seite ſtehen, junge Dichter fördern und 
[gegebenenfalls mit der ganzen Autorität ſeines 
ihm von Herrn Reichsminiſter Dr Goebbels ver⸗ 
liehenen Amtes) die Mittelmäßigkeiten beiſeite 
ſchieben. 

Das Theater nimmt wieder die zentrale Stel- 
lung im Geiſtesleben der Nation ein, die ihm als 
einem der 8 1 7 kulturpolitiſchen Anſchau⸗ 
ungs- und Exziehungsmittel gebührt. Möge es 
an ſeinem Teil tatkräftig mitarbeiten an der fee- 
liſchen Geſundung unjeres Volkes, am geiſtigen 
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. 


Ausſtellung der Katholiſchen 
Reichsgemeinſchaft chriſtlicher Kunſt 
in Gleiwitz 


Die Deutſche Geſellſchaft chriſtlicher Kunſt, 
Sitz München, die Notgemeinſchaft für chriſt⸗ 
liche Kunſt, Sitz Freiburg i. B., und die 
Tagung für chriſtliche Kunft, Sitz Dresden, 
ſchloſſen ſich im Verlaufe einer in Freiburg ab- 
gehaltenen Konferenz zur Katholiſchen 
Reichsgemeinſchaftchriſtlicher Kunſt 
zuſammen. Dieſe Reichsgemeinſchaft, deren 
Vorſitz der Freiburger Erzbiſchof Gröber 
übernahm, trat der Reichskammer der bildenden 
Künſte als Mitglied bei. Die erſte Ausſtellung 
der Reichsgemeinſchaft findet im Rahmen des 
Deutſchen Katholikentages 1934 in Gleiwitz 
att. 


meinſamer Beratung 


— — 


Ober ches Landestheater. Heute in Hinden⸗ 
burg (20) „Al t-Heidelberg“; in Kattowitz 
(20) „Fra Diavolo“; Sonnabend in Beuthen (20,15) 
„Die Männer ſind mal ſo“; in Gleiwitz (20,15) 
„Der Mikado“. Silveſtervorſtellung Sonntag in 
Beuthen (20) „Spuk in der Silveſter⸗ 
nacht“, ein Bilderbogen in 15 Abteilungen. Karten 
find an der Theaterkaſſe zu haben. 

Deutſche Kattowitz. Heute (20) 
„Fra Diavolo“; Dienstag (20) „Die Männer 
find mal fo”, 


= 


Bei 


—— 


Höchſte Zeit für die Aufnahme Einen 6 A.⸗Führer überfallen 


in die Deutſche Arbeitsfront! 


Die Deutſche Arbeitsfront, in die 
jeder berufstätige Deutſche ſich einzugliedern die 
unbedingte Pflicht hat, wenn er ſich nicht außer⸗ 
halb der geſchloſſenen Reihe ſeiner Volksgenoſſen 
ſtellen will, ſchließt ihre Aufnahme. 
liſten endgültig am 31. Dezember 1933. Es iſt 
aljo höchſte Zeit, ſich im „Deutſchen Haus“ (früher 
Volkshaus] am Moltkeplatz (Beuthen) in der Ge- 
ſchäftsſtelle zu melden und eintragen zu laſſen. 
Nur für die reinen Handwerksbetriebe 
iſt die Friſt noch bis 15. Januar 1934 verlängert. 


Rege Bautätigleit zu erwarten 


Sowie die Witterung wieder volle Aufnahme 
aller Außenarbeiten geſtattet, dürfte in Beuthen 
eine außerordentlich rege Bautätigkeit 
einſetzen, die in erſter Linie der tatkräftigen För⸗ 
derung des Wohnungsbaus durch die Stadtver⸗ 
waltung zu danken iſt. Unter den Anträgen auf 
Genehmigung von Bauvorhaben, die in letzter 
Zeit bei der Baupolizei eingegangen find, befinden 
ſich u. a. folgende, zum großen Teil bereits be⸗ 
kannte Bauvorhaben: 

Errichtung eines Arbeitsdienſt⸗ Stammlagers 
am Staubfreien Weg (Antragſteller Stadtge⸗ 
meinde Beuthen). 

Errichtung von 40 Wohnlaubenſiedlungen im 
Grenzparke (Stadtgemeinde Beuthen). 

Erweiterungsbau des Freiſchwimmbades (Stadt⸗ 
gemeinde Beuthen). 

Errichtung von 492 Behelfs⸗Neubauwohnungen 
an der Induſtrie⸗ und Holtei⸗, Linden⸗ 
Gieſcheſtraße (DS, Heimſtätte). 

Errichtung von 160 Wohnungen an der Elſter⸗ 
bergſtraße (Deutſche Bauhütte). 


Wer nimmt ein Kind in Pflege? 


Groß iſt die Zahl der Kinder. die keine Eltern 
haben, oder deren Mutter das Kind nicht bei ſich 
aufnehmen kann. Gewiß haben ſich auch früher 


um! 


einzelne Ehepaare und Frauen gefunden, die ſolche S 


Kinder adoptierten bezw. gegen ein von der Stadt 
gewährtes Pflegegeld bei ſich aufnahmen. 
Da die Anzahl der Kinder, deren Unterbringung 
nicht beſonders aut iſt, immer noch groß iit, 
richtet das Jugendamt obige Anfrage an 
alle, die ſelbſt keine Kinder haben. aber nach ihren 
Verhältniſſen in der Lage find, ein Kind zu einem 
brauchbaren Mitglied des deutſchen Volkes zu er⸗ 
ziehen. In beſonderen Fällen kann ein laufen⸗ 
des Pflegegeld gewährt werden. (Weitere Aus- 
kunft wird im Städtiſchen Jugendamt. Goiſtr. 17, 
2. Stock, Zimmer 58, erteilt.] Dankbar iſt das 
Jugendamt auch für Angabe von Adreſſen von 
Perſonen auf dem Lande, die Kinder adoptieren 
oder in Pflege nehmen möchten. 


83 2 2 A ; 

In einer Gaſtwirtſchaft in Miechowitz hatte 
ber Invalide F., der ſtark angetrunken war, mit 
SA.⸗Leuten Streit geſucht, und die Folge davon 
war, daß er aus dem Lokal entfernt werden 
mußte. Als ſpäter der Führer der SA. das Qos 


kal verlgſſen hatte, wurde er plötzlich von F. mit] Im Anſtaltsſaale hatten fidh 


einem Stock z u 


Ausstellung notleidender Künstler 
bis Sonnabend verlängert! 


einem Handgemenge erhielt der SU. -Führer vierſein ſchwieriges Weihnachtswerk von 526 por⸗ 


Meſſerſtiche in die linke Bruſtſeite, die eine 
längere ärztliche Behandlung zur Folge hatten. 
Mit dieſem Vorfall hatte ſich am Donnerstag das 
uthener Gericht zu beſchäftigen. Der Angeklagte 
entſchuldigte ſich mit ſinnloſer Trunkenheit. 
Verletzte ſelbſt bat, von einer Beſtrafung Abſtand 
zu nehmen. Er verlangte nur Schadenerſatz. Der 
Vertreter der Anklage war aber anderer Anſicht, 
und er beantragte gegen den Angeklagten eine 


Der] U 


Am Neujahrstag Flaggen 
ſetzen! 


Nach altem Brauch ſetzen am Neujahrstag 
erſtmalig wieder jämtlihe Behörden 


Neuaufnahmen an der 
Hochſchule für Lehrerbildung 


Geſuche um Aufnahme in den Lehrgang 
1934/36 ſind bis 15. Januar 1934 bei der Hoch⸗ 
ſchule in Beuthen einzureichen. Sie müſſen ent 


die Flaggen. Die Bevölkerung wird auf⸗ halten: 


gefordert, ſich dem Vorgehen der Behörden 
anzuſchließen. 


her Kleine Blottnitzaſtraße) bleiben die 
Hausnummern. 

* Staatl, Hindenburg⸗Gymnaſium und Staatl. 
Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſium. Die Anmeldung 
neuer Schüler foll bis Ende Januar vorgenom⸗ 
men werden. (Siehe Anzeige!) 

* Weihnachtsfeier im Cieplik-Conſervatorium. 
das Lehrerkollegium 


alten 


Boden geſchlagen. Beil und die Schüler mit ihren Eltern zu einer würdi ⸗ 


gem Weihnachtsfeier verſammelt. Der 
zännerchor der Anſtalt unter der Leitung des 
Organiſtenſchülers Salwitzek leitete mit Beet» 
hovens „Die Himmel rühmen“ und einem Weih⸗ 
nachtsliede die Feier ſtimmungspoll ein. Es 
folgte nun eine Reihe von Weihnachtsſtücken, vor⸗ 
getragen von den jüngſten Schülern der Anſtalt, 


Feſtpräludium für Orgel durch Karl Schweter. 

ie Damen Liſchenſki, Farbowſki und 
Weihrauch erfreuten durch prächtige Weih⸗ 
nachtslieder von Mozart; Reger und Berger. 
Studienrat Sauer hielt eine zu gt gehende 
Anſprache. der ſich das alte Weihnachtslied 
„Stille Nacht“ anſchloß. Mit Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſchen an Schüler und Eltern der Anſtalt 


1 8 durch Hans Gratz a und ein ſches 


Gefängnisſtrafe von neun Monaten. ſchloß Direktor Kraus die erhebende Feier. 


Das Gericht kam zu einer Vertagung. weil 

der Angeklagte geltend gemacht hatte, daß er felit 
SA. angehöre und zur fraglichen Zeit nur be⸗ 

urlaubt geweſen ſei. —. 


* Auszeichnung. Dem Ingenieur J. 


Horty von Ungarn die 
Kriegsdenkmünze verliehen worden. 


Aus Kolod⸗ den, Angehörige und Gäſte, 
zie i, Virchowſtraße, ift von dem Reichsverweſer [Vertreter nde: 
Ungarifchelführer Schneider, und kam auf die Bedeutung 
Am des Weihnachtsfeſtes zu ſprechen, das wir in die⸗ 


* Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Der 
Verein hielt im aroßen Saale des Schützen⸗ 
hauſes die Weihnachtsfeier ab, die ſi 
ſehr guten Zuſpruchs erfreute. Der Vereins- 
führer, Kam. Tiesler, begrüßte alle Kamera⸗ 
insbeſondere den 
des Kreiskriegerverbandes, Betriebs- 


jelben Tage hat Herr K. die deutſche Ehren- [lem Jahr im Zeichen des Hakenkreuzes, des Sym- 


de nkmünze des Weltkrieges mit 
abzeichen erhalten. 


* Auszeichnung. Dem muſikaliſchen Leiter 


ds des Beuthener Mandolien vereins, Anton 


Schlama, wurde anläßlich des Weihnachts⸗ 
konzertes von feinen Muſikfreunden für die 
Förderung deutſcher Volksmuſik ein Goldener 
Lorbeerkranz mit Schleife überreicht. 


* Poſtdienſt zu Neujahr. 
Dezember. Zuſtellung: Eine Paket⸗ und 
gen (7.30 und 14 Uhr). 
wie werktags, 


ſonſtiger Schalterdienſt wie an 
onntagen. 


Am Nenjahrstage: Eine Briefzu⸗ 


Am Sonntag, 31. ag E A pripe a a A 
e eine Berlin, dem Verein iftet } 
Geldzuſtellung wie werktags, zwei Briefzuſtellun⸗ Prolog = 
oſtwertzeichenverkauf „O, du fröhliche“ 


Kampf- bols des neuen Deutſchen Reiches, begehen. Be- 


triebsführer Schneider übermittelte in fanes 
radſchaftlichen Worten Wünſche des Kreiskrieger⸗ 
verbandes für das Weihnachtsfeſt und das neue 
Jahr. Nunmehr ehrte a Tiesler 
fünf Kameraden, und zwar Maron, Sig: 
mund. Knappik, Liebknecht und Nowak 
für ihre verdienſtvolle Tätigkeit im Verein und 
überreichte jedem eine Regimentsgeſchichte, die der 
Scholz aus 

it einem 
gemeinſam geſungenen Liede 
begann das Weihnachtspro⸗ 
gramm, das ſehr abwechflungsreich war und groß 
und klein erfreute. Die Vergnügungsmeiſter 


und dem 


ſtellung vormittags, im Bedarfsfalle eine zweite Liebknecht und Maron ſcheuten keine Mühe 


chalter⸗ 


nachmittags. Geld⸗ und Paketzuſtellun 
Gilbotenſendu werden ausgetragen. 8 
dienſt wie an Sonntagen. 


* Die Umbenennung von Straßen 


i dem 
Nacht“ gebongten die Weihnachtsbe 


ruht.] und trugen an dem Gelingen dieſes Feſtes ihren 


Hauptanteil.“ Nach dem Weihnachtslied „Stille 


utola zur B 


Stadt hat auch die Nem- Numerkerung der [anügen ftatt dos gleichfalls aut beſucht war 


Grundſtücke einzelner dieſer Straßen erfor- 
derlich gemacht. So erhält die Bismarckſtraße 
[bisher Große Blottnitzaſtraße und alte Bis⸗ 
marckſtraße) in ihrer gnen Länge von der Oſt⸗ 
landſtraße bis zur Scharleyer 


folgt auch auf der Marienſtraße [bisher weſtlicher 
Teil der Kirchſtraße). Auf der Kreuzſtraße (bis⸗ 


Der Philoſoph des „Als Ob“ 


In Nr. 350 unſerer Zeitung brachten wir die 
Nachricht von dem Tode des Geheimrats Prof. Dr. 
Hans Vaihinger in Halle, des genialen Söp- 
fers der „Philoſophie des Als Ob“, nebſt kurzen 
Bemerkungen über ſeinen Lebenslauf. Heute 
find wir in der glücklichen Lage, das Lebens: 
werk des großen Denkers ausführlicher wür⸗ 
digen zu können, und zwar aus der Feder eines 
Gel, ; der mit dem nunmehr rblichenen 
in engſten perſönlichen Beziehungen 
ſtand und ein aufmerkſamer Lefer der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ iſt. 

Es war im Jahre 1919, im übelſten Topu- 
wabohu der Nachkriegszeit, als ich durch einen ge⸗ 
lehrten Freund fait zufällig auf Vaihingers 
Hauptwerk „Die Philoſophie des Als 
Ob“. aufmerkſam gemacht wurde. Von dem ab- 
ſonderlichen Titel überraſcht — ich hielt das 
Ganze zunächſt für eine Gelehrtenſchrulle — 
machte ich mich ſofort an das Werk heran und 
nahm mit immer mehr wachſendem Staunen ſei⸗ 
nen tiefgründigen Inhalt auf. Denn es wurde 
für mich, wie für unzählige andere, teils eine 
Offenbarung, teils eine Erlöſung von qual 
vollen Widerſprüchen des Denkens, aus 
denen bisher niemals ein Ausweg zu finden war. 
Als ich das Werk, das an Umfang die Bibel iber- 
trifft, mit Feuereifer durchgearbeitet hatte ſchrieb 
ich voller Begeiſterung dem genialen Verfaſſer 
einen Brief und fügte zugleich eine kleine Abhand⸗ 
lung bei, in der ich meine zum Teil etwas wb- 
weichenden Anfichten über feine Denkweiſe dar- 
legte und in der ich auch auf gewiſſe Bedenken 
hinwies, die mir beim Durcharbeiten ſeiner Ge⸗ 
dankenwelt aufgeſtiegen waren. Die „Philoſophie 
des Als Ob“ macht nämlich zunächſt auf den Leſer 
einen grundſtürzenden Eindruck — was 
der Verfaſſer mir gegenüber zugegeben hat —, 
ähnlich wie dem großen Kant ſeine „Kritik der 
reinen Vernunft“ den etwas bedenklichen Bei⸗ 
namen „Der Alleszermalmer“ eingetragen hat: 
erſt eine gründlichere Vertiefung in Vaihingers 
einzigartige Denkweiſe läßt poſitiven 
und aufbauenden Inhalt erkennen. 

Mein Schreiben war der Anlaß, daß ich über 
ein Jahrzehnt mit dem großen Philosophen in 
regſtem mündlichen und ſchriftlichen Ge» 
dankenaustauſch _ftehen durfte. Unzählig 
ſind die Schreiben und Widmungen größerer und 
kleinerer Werke, an mich gerichtet, welch koſtbares 
Vermächtnis! Freilich, eigenhändig iſt nur ſein 
Namenszug; denn der Mann, tonit ein Hüne von 
Geſtalt, war faſt ſeit einem 


chenalter er - Aequators, reinſte Erzeuaniſſe bloßer Phe f 
blindet, ohne daß aber dieſes grauſame Gesk find, daß ſie am Himmel und auf Erden nirgends genannten „Beweije für das Dajein 


und jeden auf ſeine Rechnung kommen ließ, zumal 
außer dem Tanz auch eine Verloſung 
Preisſchießen vorgeſehen waren. 


* NS. Kriegsopfer⸗Verſorgung. Sämtliche 


ſowie 


í Straße neue arbeitslofe Schwerkriegsdeſchädigten melden ſich 
Hausnummern. Eine Neu⸗Numerierung er- lab Dienstag, den 2. 1. 34 bis Freitag, den 5. 1.|7 


in der Geſchäftsſtelle der NSKOV., s 
ſtraße 31 (Alte Reichsbank) zum Ausfüllen der 


ihid feinen Lebensmut, geſchweige denn ſeineſwo in Wirklichkeit vorhanden find? Nun, der 


Geiſtestätigkeit nur 
hätte. i 
Das Hauptwerk Vaihingers ift für den Laien 


nicht ganz leicht zu verſtehen. Das liegt haupt⸗ 
ſächlich daran, daß es mit Fremdwörtern arg 


im geringſten gemindert] Kartenzeichner und der Globusbauer weiß das 
iedenfalls ganz genau, er tut nur jo. als ob fie 
ä 1 1 des „Als] ſi 


vor wären (daher 
Db“). Und nun kommt das Merkwürdige: ohne 
dieſe reinen Erzeugniſſe unſerer Phantaſie, diefe 


durchſetzt ift. Denn 1911 zum erſten Male auf-] bewußt-falſchen. ganz unwirklichen Hilfsmittel 
gelegt, war es ſchon ein Menſchenalter vorher ge-] vermöchten wir auch nicht einen einzigen Ort auf 
ſchrieben worden, aljo in einer Zeit der übelſten] Mutter Erde in feiner Lage zu beſtimmen; ihre 


} 

Tremdwörterſeuche. Der große Denker 
Selbſtbeherrſchung beſeſſen, das Werk 
fertig drei Jahrzehnte in jeinem 
Schreibtiſch liegen zu laſſen. weil die 
get für das Verſtändnis feiner eigenartigen 


hatte die] Falſchheit ändert nichts von ihrem Wert, an der 
fir und schlichten Tatſache, daß fie ganz unentbehr⸗ 


lich ſind. 
Iſt das nun ſo etwas Großes? Gemach: wer 


nkweiſe noch nicht reif ihien. Dann aber war] ih in die Denkweiſe Vaihingers hineinverſetzt, 


kein Halten mehr: 


t e : Das Werk ift (im Leipzig bei] wird geradezu erſchüttert fein, wie ſich ganz feſt 
Felix Meiner) feit 1911 in einem Dutzend Auf⸗ erſcheinende Denkgebilde und jogar Lebenswerte E 


lagen erſchienen, jetzt außerdem in einer billigen in eitlen Dunſt auflöſen, freilich, ohne dabei an 


Volksausgabe, gewiß ein ſeltener Beweis 
für die Bedeutung der Philoſophie Vaihinge 
Und in der Tat, die „Philoſophie des Als Ob“ 
einen völligen Umſchwung des 

kens hervorgerufen und alle 


hat 


ihrer Bedeutung auch nur die gerinaſte Einbuße 


= zu erleiden. 


Dafür noch ein Beiſpiel: Zwar nicht der liebe 


EAN, Herrgott jelbit, wohl aber die Vorſtellungen, die 


nicht bloß Philoſophie und Theologie, Telbit Me-] wir Menſchen uns von ihm machen, find alle — 


bizin und Naturwiſſenſchaften neu befruchtet. Es] 


lohnt ſich alfo, ſich mit ihr zu beſchäftigen. 


Jittionen! So lehrt die chriſtliche Kirche den 
Tauben an einen perſönlichen Gott, und fie weiß, 


warum fie es tut. Nun ift aber die Perſönlich⸗ 


Trotz dieſes heiſpielloſen Erfolges beate aber keit eine Daſeinsform, die an Raum und Zeit qe- 


Vaihinger Wun ſeine 7 ukweiſe 
Laienkreiſen zugänglich zu machen, und ſo 
tragte er mich, eine volkstümliche „Ein ⸗ 
führung in die Philoſophie des Als 


auch] bunden ift, Gott ſoll doch binwiederum der All- 
beauf-] mächtige und Ewige, d. h. der über Raum und 


Zeit Erhabene ſein — ein unlösbarer Wider⸗ 
ſpruch des Denkens! Dieſer Widerſpruch hindert 


DO” zu ſchreiben (Bücherei der Volkshochſchule,] aber nicht im gerinaſten, daß die perſönliche 


Bd. 41: Bielefeld und Leipzig: Velhagen & 
fing). — 


Was will nun die „Philoſophie des 
Als Ob?“ Sie behandelt die Fiktionen 
ſes gibt keinen paſſenden deutſchen Ausdruck da= 
für). Das find Denkgebilde von einer merkwür⸗ 
digen Doppelnatur, deren Eigenart Vaihinger 
zum eriten Male feſtgeſtellt hat. Sie find näm⸗ 
ich einerſeits mehr oder minder bewußt falſch 
oder zum wenigſten höchſt anfechtbar, andererſeits 
aber praftiih ungemein brauchbar: ta unentbehr- 
lich und höchſt wertvoll. Beides find fie in einem 
Stück: fie dürfen alfo trotz ihres widerſpruchs⸗ 
vollen Weſens nicht abgelehnt werden, und ihr 
Wert bleibt, auch wenn es ganz unmöglich iſt, ihre 
Denkrichtigkeit zu erweiſen. Ein Beispiel für un- 
za — denn unſere ganze Denk⸗ und 
Lebensweiſe it von Fiktionen be ⸗ 


114 cht: Yit uns immer ganz klar, daß alle rechter Vater uſw.“, ſo ift das „ 


ängen und Breitenkreiſe, einſchließlich des] 


ntaſie 


Kla⸗[Gottesvorſtellung wertvoll, 


ung ſchöpferiſch, 
lebenswahr und todüberwindend bleibt; die kul⸗ 
turelle Weberlenenheit des Chriſtentums beruht 
gerade auf ſeiner perſönlichen Gottesvorſtellung. 
Es iſt alſo geradezu kindiſch, deswegen Atheiſt zu 
werden, weil es keine logiſch unanfechtbare Got- 
tesidee gibt; im Gegenteil, ſie iſt eine echte Fik⸗ 
tion mit der eigenartigen Doppelnatur: anfecht⸗ 
bar und wertvoll, Das hat ſchon der große 
Kirchenvater Tertullian geahnt in ſeinem 
Ausſpruch: „Credo, quia absurdum“, d. h. ich 
glaube, gerade weil es widerſinnig iſt, oder 
im Sinne Vaihingers: die logiſche Anfechtbarkeit 
eines Glaubensſatzes mindert, wenn er eine echte 
Fiktion enthält, feinen Lebenswert nicht im ge⸗ 
ringſten. Und wenn Luther in ſeiner Erklärung 
zum Vater unfer jagt: „Gott will uns damit 

en, daß wir glauben ſollen, T ei ane 
hingers geradezu darin ausgeſprochen. 


Von bier aus fällt auch ein Licht auf die ſo ⸗ 


Sbeute er⸗ 
in der teilung. Auſchließend fand ein Wintex ver⸗ 


1. Einen ausführlichen, eigenhändig geſchriebe⸗ 
nen Lebenslauf mit Angabe des Relf⸗ 
gionsbekenntniſſes. 

Zwei Lichtbilder (Profil und Vorder 
anſicht), die mit dem Namen zu verſehen ſind. 

3. Eine beglaubigte Abſchrift des zum Beſuche 

einer Hochſchule berechtigenden Re if ez en g 


wo 


niſſes einer allgemeinbildenden höheren 
Lehranſtalt. 
4. Einen amtlichen Ausweis über die 


Staatsangehörigkeit. 

. Angaben über die ariſche Abſtammung 

(durch Geburtsurkunden uſw. zu belegen). 

6. Nachweiſe über die Betätigung in politiſchen 
Kampfperbänden und im Freiwilligen 
Arbeitsdienſt. 

Das gleiche gilt für Bewerberinnen. Sie kön⸗ 
nen jedoch an Stelle der Betätigung in politiſchen 
Kampfverbänden die Mitwirkung bei vorwiegend 
dem weiblichen Geſchlecht zufallenden Arbeiten 
am Aufbau des neuen Staates nachweiſen. Ein 
amtsärztliches Geſundheitszeugnis ift 
erſt auf Aufforderung des Hochſchuldirektors nach⸗ 
zureichen. 

Die Aufnahmeprüfungen finden Ende 
Januar ſtatt. Die Entſcheidung erfolgt auf 
Grund der Zeugniſſe, der muſikaliſchen und te 
niſchen Vorbildung und der Eignung für den Leh⸗ 
rerberuf. Die Bewerber haben ihr ſportliches 
und muſikaliſches Können nachzuweiſen. In einer 
kurzen Prüfung iſt die Eignung für den ſpäter 
zu erteilenden Turn» und Sportunter« 
richt darzulegen. Die Bewerber müſſen bet 


ot 


ch] natürlicher ſtimmlicher Begabung mit der allge 


meinen Muſiklehre vertraut fein, ein Motiv nad 
ſingen ſowie ein einfaches Lied vom Blatt und 
eine Anzahl Volkslieder auswendig fingen kön ⸗ 
nen. Im Spiel eines Inſtrumentes, in der Regel 
der Geige, des Klaviers oder der Orgel, müſſen 
die Grundlagen vorhanden ſein. 

Die Bewerberinnen müſſen ſich über 
Aae in hair a 4 a 
einfaches erblich⸗techni 0 auswirt⸗ 
ſchaftliches, feri pili und muſikaliſches 
Können ausweiſen. 


Kartei für Arbeitsbeſchaffung. Dienit- 
r parions 8—12 Uhr und nachmittags 
3—7 r. 


* Organiſation des Konzertweſens. Der 
Reichsverband für Konzertweſen weiſt darauf 
hin, daß alle im Stadtgebiet tätigen Konzerte 
vereine und Konzertvermittler ſich ſofort 
beim Reichsverband für Konzertweſen, Ber⸗ 
lin NW- 40, Alſenſtraße 7, zu melden haben. 
Soweit ſie Mitglieder der Fachgruppe „Ernſte 
Muſik“ (Arbeitsgemeinſchaft für Konzertweſen) 
oder der Ja etperi (Ven 
band der deutſchen Konzertdirektionen] find, iſt 
eine beſondere Meldung nicht erforderlich. 


» Das Oberſchleſiſche Landesmuſeum iſt ge. 


öffnet an Wochentagen laußer Montag und 
Sonnabend) von 10—13 und 16—19 Uhr, 
Sonntag von 11—13 und 16-19 Uhr. Am 
1. Januar (Neujahr) ift das Muſeum geſchloſ⸗ 
Für Vereine und geſchloſſene Gruppen 


en. 
8- beſteht die Wisgliheit, nad) vorheriger dee 


dung bei der Muſeumsverwaltung am Dienstag 


Gottes“, Sie mißlingen bekanntlich alle, und 
das hat ſeinen guten Grund, bietet aber keinen 
Anlaß zur Beunruhigung des Gläubigen. Denn 
ie find nicht das, was fie ſcheinen: Beweiſe: 
fie find vielmehr lediglich Verſuche. eine beſtimmte 
Gottesvorſtellung, alio z. B. die perſönliche des 
Chriſtentums, als logiſch unanfechtbar zu exwei⸗ 
ſen. Da nun aber jede Gottesidee eine Fiktion 
ift — widerſpruchsvoll und wertvoll —, fo m if- 
jen obige Verſuche eben mißlingen. woraus jes 
HR nicht etwa folgt, daß es keinen Gott gibt, 
ſondern lediglich, daß wir unfähig ſind, uns Gott 
einwandfrei vorzuſtellen. Das ein Gottes 
ſteht in jenen „Beweiſen“ überhaupt gar nicht 
ur Debatte, ſondern wird von dem Beweisführer 
Htilfiänneigend vorausgeſetzt. Beiſpiel: Der große 
Scholaſtiker des Mittelalters, Anſelm von 
anterbury, ſagt: „Deus est bonum, 
kommenſte Weſen, das man ſich denken kann“ —, 
aljo ift ex jedenfalls. Bis jetzt auch hat noch nie 
ein wahrhaft Gläubiger, der im Leben und Ster⸗ 
ben feines Gottes gewiß ift, fih durch die logiſche 
Anfechtbarkeit feiner Gottesidee beirren laffen, und 
er handelt rein triebhaft damit richtiger als ein 
„vernünftiger“ Atheiſt. Aber erſt Vaihinger hat 
uns darüber aufgeklärt, warum das ſo ſein 
muß: Fiktionen find echt, wenn fie 
in ihrem widerſpruchsvollen Weſen 


Lebenswerte bergen. 


Dieſes eine Beiſpiel von der Gottes 
fiktion möge zum Beweiſe genügen, daß die 
„Philoſophie des Als Ob“ nicht bloß zerſtörend iſt 
— das iſt fie freilich auch, vergl. Kant —, fon« 
dern daß ſie auch zum Aufbau einer 
Weltanſchauung dient. Ihre ungeheure 
Bedeutung für das geſamte Denken läßt ſich 
hieraus vielleicht ihon ahnen. Vaihinger hat 
ſich aber auch als Kant⸗Forſcher einen 
roßen Namen gemacht und uns den wahren 


ant überhaupt erit offenbart ler iſt auch Bes 


ründer der über die ganze Welt ſi 
tredenden „Kant-Geiellihaft“) 


Vaibingers Tod fällt in die Stunde des Auf⸗ 
bruches der Nation, welchen Aufbruch 
tiver Idealismus geiſtig mit porbereitet hat. In 
einer Zeit des tiefſten ſeeliſchen Niederbruches 
des Vaterlandes hat er einer 7 Welt 
bewieſen, daß wir doch das Volk der Dide 
ter und Denker geblieben find. Der ſpäteren 
Nachwelt mag es vorbehalten bleiben. auch die 
nationale Bedeutung Hans Vaihingers zu 


n. 
Prot. Bernhard FlieB, Aschersleben. 


er- 


chgruppe Konzertvermittlung (Ver ⸗ 


quo 
majus cogitari nequit“, d. h. „Gott ift das voll ⸗ 


ſein poſi⸗ 


n 


Keine Zuſchüſſe für 
abbruchreiſe Gebäude 


Bei den Beratungen des Ausſchuſſes der 
Reichswohnungskonferenz iſt zur 
Sprache gekommen, daß vielfach Reichszuſchüſſe 
auch für die Inſtandſetzung oder den Umbau von 
Gebäuden beantragt werden, deren Wiederher- 
ſtellung nicht im allgemeinen Intereſſe liegt. Als 
Beiſpiel wurden insbeſondere Gebäude angeführt, 
die in Stadtvierteln liegen, die für eine Sanie⸗ 
rung in Ausſicht genommen ſind. Wie das 
VDZ.-Büro meldet, hat der Reichsarbeitsmini⸗ 


fter. an die Wohnungsreſſorts der Landesregie- | M 


rungen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er 
darauf hinweiſt, daß Zuſchüſſe nur gegeben wer⸗ 
den jolen, wenn die Arbeit volkswirtſchaft⸗ 
lich wertvoll iſt. Es ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß als volkswirtſchaftlich wertvoll nicht Arbeiten 
angeſehen werden können, durch die verfallene Ge⸗ 
bäude nur völlig unvollkommen wiederhergeſtellt 
werden oder durch die Gebäude inſtandgeſetzt wer⸗ 
den, deren Abbruch in naher Zeit bevorſteht. In 
ſolchen Fällen ſei die Zuſchußgewährung abzu⸗ 
lehnen. 
.o oo ů ů 
und Freitag, abends 8 Uhr, die Sammlungen zu 
bejichtigen. Eintritt 20 Pfg., für Erwerbsloſe 
und Jugendliche 10 Pie. , Am Mittwoch, dem 
8. Januar 1934, iſt der Eintritt frei. 
Beim Schlittſchuhlaufen das Bein gebrochen. 
Auf der Straße an der Barbarakirche vergnügte 
ſich eine Anzahl Kinder beim Schlittſchuhlaufen. 
Ein neunjähriges Schulmädchen wurde dabei ſo 
ſtark angeſtoßen, daß es ſtürzte und ein Bein 
brach. Es mußte nach dem Krankenhaus getra- 
gen werden. si 

BOM, Beuthen. So. (19) im großen Saal des Ju⸗ 
gendheimes (Gutenbergſtraße) Beſprechung. Erſcheinen 
iſt Pflicht. i 

BOM. Bezirk Süd. Beſichtigung der Hitler-Jugend- 
Ausſtellung und anſchl. Wandermarſch. Treffpunkt Ede 
Garten, Tarnowitzer Straße Frei. (14,30). y 

* 

Kammerlichtſpiele Beuthen bringen zugleich mit der 
Schauburg Gleiwitz und den Helios-Lichtſpielen Sine 
denburg den mit Spannung erwarteten Film aus dem 
Fernen Oſten „Flüchtlinge“. Unter Guftan Ueickys 
Regie iſt ein gewaltiges Gemälde entſtanden. Keinem 
Film zuvor iſt es bisher gelungen, das Grauen der 
Fliehenden, dieſes Aufgebot allerletzten Kräfte im An⸗ 
geſicht des Todes auch nur annähernd ſo wiederzugeben. 
— Hier fluchen die Bolſchewiſten — hier ſchreien die 
Chineſen — ja, hier atmet, lacht und ſtirbt der unge ⸗ 
heure fremde Erdteil. — An der Spitze dieſes Werkes 
ſteht Hans Albers. Käthe von Nagy geftaltet die 
weibliche Hauptrolle. In den weiteren Rollen ſieht 
man: Eugen Klöpfer, H. A. von Schlettow, H. H. 
Schaufuß, Fritz Genſchow, Ida Wüſt, Friedrich Gnaß. 
Die der Wirklichkeit nachgeſtalteten Geſchehniſſe, Maf- 
ſenſzenen auf einem von Chineſen, Ruſſen und Dent- 
ſchen belebten Schauplatz und die Vielzahl berühmter 
und beliebter Darſteller ſtempeln „Flüchtlinge“ zum 
größten Ufa⸗Film des Jahres. — In allen drei Thea⸗ 
tern finden Sonnabend, Sonntag und Montag (Neu- 
jahr), vormittags 11 Uhr, große Schüler ⸗Beran⸗ 
Ratingen tar Sum en ont Ka 

Deli-Thenter bringt als Neufahrs-Ueberraſchung 
Guſtan Fröhlich und Camilla Horn in dem Tonfilm 
„Rakoczy⸗Marſch“, außerdem mit der auserwähl⸗ 


Groh in der Haugtrole as 21 
Weitere De r: Paul 


Ab 1. Januar nur feste Preise 


Schluß 


mit unlauterem Wettbewerb! 


Verſammlung der Beuthener Kaufleute 


[Eigener Bericht) R 


Beuthen, 28. Dezember. 

Der Kaufmänniſche Verein hatte am 
Donnerstag abend unter Leitung von Kaufmann 
ar Skrzypczyk, dem 2. Vorſitzenden, eine 
wichtige Mitgliederverſammlung im Konzerthaus. 
Es galt die Kaufleute mit dem am 1. Jannar in 
Kraft tretenden Geſetz über Preisnach⸗ 
läſſe (Rabattgeſetz) vertraut zu machen. Zur 
Ausgabe gelangten Plakate des Landesverbandes 
des Oberſchleſiſchen Einzelhandels, die beſagen, 
daß ab 1. Januar 


nur noch zu feiten Preiſen 


verkauft werden dürfe. Zuwiderhandlungen wür⸗ 
den auf Grund des Preisnachlaßgeſetzes oder des 
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs verfolgt. 


Kaufmann Skrzypezyk betonte, daß es im 
nationalſozialiſtiſchen Staat keinen unlauteren 
Wettbewerb mehr geben dürfe. Er begrüßte be⸗ 
ſonders den Vertreter der Kreisleitung der 
NSDAP., Pg. Pfeiffer, und den Vertreter der 
NS. Hago, Ba. Tomaſchewſki. Dann hielt 
der Syndikus des Vereins, Dr. Banke, einen 
Vortrag über das Rabattgeſetz, das ſowohl vom 
ehrlichen Kaufmann, der es mit ſeiner Preis⸗ 
geſtaltung ernſt nehme, als auch von der ver⸗ 
nünftigen Käuferſchaft begrüßt werde. Das Ge⸗ 
ſetz ſei geeignet, zwiſchen Kaufmannſchaft und 
Kundſchaft das Vertrauen wiederherzuſtellen. 
Der Redner ſtreifte dann die Einzelbeſtimmungen 
des Geſetzes. 


Der Preisnachlaß für Barzahlung barf 
3 vom Hundert der Ware nicht überſteigen. 


Er darf nur gewährt werden, wenn die Gegen ⸗ 
leiſtung unmittelbar nach der Lieferung der Ware 
durch Barzahlung oder in einer der Barzahlung 


gleichkommenden Weiſe erfolgt. Werden während 
eines beſtimmten Zeitabſchnittes unter Stundung 
der Gegenleiſtung Waren geliefert, ſo kann bei 
der nach Ablauf des Zeitabſchnitts erfolgenden 
Barzahlung ein Barzahlungsnachlaß ge- 
währt werden, ſofern der Zeitabſchnitt nicht län⸗ 
ger als einen Monat dauert. Wer einen Bar⸗ 
zahlungsnachlaß gewährt, muß den Nachlaßbetrag 
ſofort vom Preiſe abziehen oder Gutſcheine Spar⸗ 
marken, Kaſſenzettel, Zahlungsabſchnitte aus⸗ 
geben, die in bar einzulöſen find. Der Umſatz an 
Waren, von denen die Einlöſung der Gutſcheine 
abhängig gemacht wird, darf auf keinen höheren 
Betrag als 5 Mk. feſtgeſetzt werden. 


Warenhäuſer, Einheitspreisgeſchäfte oder 
ähnliche, durch beſondere Art der Preis- 
geſtaltung gekennzeichnete Geſchäfte, Kon⸗ 
ſumpereine und Werkskonſumanſtalten 
dürfen Barzahlungsnachläſſe nicht gewähren. 


Werden mehrere Stücke oder eine größere Menge 
von en in einer Lieferung veräußert, ſo kann 
ein Mengennachlaß gewährt werden, ſofern dieſer 
nach Art und Umfang oder nach der verkauften 
Stückzahl oder Menge als handelsüblich anzu⸗ 
ſehen ift. Der Redner wies noch auf die Sonder ⸗ 
nachläſſe hin, die beiſpielsweiſe in der Textil⸗ 
gruppe feſtgelegt ſind. Der Verein werde ſtets 
beſtrebt ſein, das Anſehen der Kaufmannſchaft zu 
heben. Zwiſchen der Kaufmannſchaft und der 
Käuferſchaft müſſe der Begriff Volksgemeinſchaft 
Wahrheit werden. 

Der Vorſitzende erſuchte, etwaige Verſtöße dem 
örtlichen . anzu⸗ 
zeigen, der aus den beiden Vorſitzenden des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins und ſtändigen Beiſitzern Dr. 
Krahl, Dr Banke und den Vertretern der 
Fachgruppen beſtehe. 


ten Beſetzung Tibor von Halmay, Willi Schur, Anton 
Pointner, Ellen Frank, Paul Wagner, Karl Huſzar. 
Guſtav Fröhlich ift erſtmalig Regiſſeur. Das 300 Jahre 
alte Freiheitslied des uns befreundeten Ungarnvolkes 
ijt das Liedmotiv für ein Filmwerk nach einem Roman 
des auch in Deutſchland bekannten Autors Franz von 
Herczeg. Die bewegten Maſſenſzenen zeigen meh- 
rere Eskadronen ungariſchen Militärs und die Bevöl⸗ 
kerung ganzer Dörfer. Landſchaftsbilder des waldbe⸗ 
wachſenen Matragebirges wechſeln ab mit der Ebene 
der Puſzta und den Ufern der Theiß. Im Beipro⸗ 
gramm ein Kurztonfilm „Der ungariſche 
Marſch“, außerdem die neueſte Tonwoche. 

Capitol ſtartet heute die erſte Tonfilm-Dperette mit 
dem bekannten deutſchen Rundfunktenor Herbert Ernſt 
Darſteller: Kemp, Ery Bos, Theo 
Sije Stobrawa und Jakob Tiedtkle. Im Beiprogramm: 
Gretl Theimer, Theo Lingen, Angelo Ferrari in dem 
Ton⸗Luſtſpiel „Die Goldgrube“. Ferner der Kul- 
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Dann gelang es ihm, mit einer ungeheuren 
Anſtrengung, die Beine plötzlich auszuſtoßen und 
das rechte Handgelenk ſeines Angreifers mit 
beiden Fäuſten zu packen. Zuerſt ging es nicht, 
denn ſeine Finger rutſchten ab, dann verſuchte 
er es noch einmal, und nun drehte er dieſes 
Handgelenk nach innen. 

Er wußte, indeſſen er ſchon am Erſticken war, 
daß dies das Letzte ſei, was er unternehmen 
konnte. Und er fühlte, daß die entſetzliche Fauſt 

ſeinem Gehirn hinter der Naſenwurzel auf- 
örte, zu wühlen. Er hörte den donnernden Or⸗ 
kan in feinen Ohren nachlaſſen, er rollte fid 
inſtinktiw raſend einmal um feine eigene Adje, 
ſchnellte die Beine nach rückwärts, daß die Fuß⸗ 
ſpitzen in ſeine Kniekehlen ſchlugen, warf den 

opf ſcharf zurück und ſchoß nun mit hohlem 
n nach oben. 2 

Miele war kein ſchlechter Schwimmer. Aber 
als er jetzt in die Nachtluft hineinſtieß, empfand 
er einen ſolchen meſſerſcharfen Schmerz in der 
Schädeldecke, als ob er fih den Kopf an einer 
Granitmauer aufgeſchlagen hätte. Er wollte brüt- 
len, aber er ſpie nur Waſſer und Schleim aus, 
es war ihm einen Augenblick lang hundeelend 
zumute. 


Aber mit der wunderbaren Schnelligkeit und fe 


uperläſſigkeit eines kerngeſunden und kräftigen 
örpers erholte er ſich im Nu. 1 
der erſte reine Luftzug wieder bis in 


ſeine Lunge hinunterrinnen konnte, riß er den 
Wund auf, um zu ſchreien. $ 
Aber Henny Pfeffer, der wundervollſte 


Schwimmer feines Jahrgangs und vieler Jahr⸗ 
gänge überhaupt, dachte nicht daran, feinen 
| Maan ſchreien zu laſſen. 

Als Miele den Mund öffnete, jagte ihm 
Pfeffer eine Hand voll Waſſer hinein, und Miele 
japſte, aber dann warf er ſich mit der letzten, 
weißglühendſten Wut auf Henny. 

Sie hielten ſich umklammert, und einen kurzen 
Augenblick berührten ſich ihre Geſichter, die von 
Walfer und Wut trieften, und beide hatten in 
dieſem Augenblick, einer vor der Haut des an- 
deren, einen namenloſen Abſcheu, wie vor etwas 
Ckelhaftem und Scheußlichem, defen Berührung 
krank machte. Sie mußten beide die Augen ſchlie⸗ 
ßen, weil ihnen das Waſſer hineinlief, und in 
dieſem Augenblick krallte Miele ſeine Finger in 
die Haare von Pfeffer und verſuchte, hinter 
ſeinen Rücken zu gelangen, aber plötzlich wurde 


er beinahe betäubt durch einen furchtbaren Fauſt⸗ 
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Roman von Werner Etzel 


ſchlag, den er genau zwiſchen die Augen bekam, 
und eine Sekunde lang zeigte das Geſicht von 
Miele den Ausdruck eines kindlichen Erſtaunens. 
Henny Pfeffer kannte dieſen Ausdruck genau. 
Es war der Geſichtsausdruck eines Mannes, der 
nunmehr, bis der Ringrichter neun gezählt hat, 
nicht mehr von den Brettern hochkommen kann, 
und Henny Pfefer ſchlug noch einmal zu. 

Miele löſte leicht und zart ſeine Hände aus 
den Haaren von Pfeffer. Er neigte ſich hinten» 
über und ſank. 8 

Er machte weiter keine Mühe, den bewußt⸗ 
loſen Mann zur Treppe zu bringen, die ganz 
im Dunkeln am kleinen Häuschen lag. Und dort 
machte es wiederum weiter keine Mühe, Miele 
auf den Arm zu nehmen und ihn vorſichtig 
hinter der Mauer entlang zu tragen. Später 
machte es allerdings etliche Mühe, ihn über das 
Geländer des Balkons zu ſchieben. 

Aber dann war Miele gut aufgehoben. 

Henny Pfeffer hatte zunächſt keine Zeit, ſich 
um ihn zu kümmern, denn er mußte ſich ſofort 
auf dem Balkon niederſetzen und ſich ausruhen 
und wieder Luft holen und ſeinen Herzſchlag 
locker werden laſſen. Außerdem ſchmerzten ihn 
ſeine Haare ſcheu lich, und als er wütend un 

uchend über ſeinen Kopf fuhr, blieb ihm ein 
ganzes Büſchel in der Hand. 7 D 
‚ Unter Miele bildete fih auf dex ſchönen, iapa- 
niſchen Matte eine große Waſſerpfütze, und gleich 
darauf entdeckte Pfeffer, daß er ſelber in einer 
anſehnlichen Pfütze ſaß. a ; 
Daran war nichts zu ändern. Die Haupt 
ſache war, daß er ſeinen Mann hatte. Er zog ſich 
aus, fo Teije er konnte. ſchlüpfte ins Eckzimmer, 
og dort ein Bettlaken aus dem Bett, wickelte ſich 
n und begab ſich wieder auf den Balkon. 

Miele rührte ſich nicht. 

Henny Pfeffer beugte ſich über ihn. Dann 
ſtutzte er, richtete ſich auf und dan den ſchweren 
Mann ins Zimmer hinein, dort legte er ihn flach 
auf den Boden, ſchloß die Tür zum Balkon und 
unternahm gewiſſe Manipulationen an Miele, die 
er im Sanitätskurſus gelernt hatte. 


„Geben Sie mir den Zwanzigmarkſchein, und 
wir ben hörte man plötzlich in der Stille auf 
ber erraſſe den Mann mit der tiefen Stimme 
agen. 


Her 
Stirn. 


ibert Schult zog die Augenbrauen in die 


ed vom Glück“. Ab 


turfilm „Perlen ſüdlicher Baukunſt“ und 


Fox' tönende Wochenſchau. 
Palaſt⸗Theater. Harry Piel in dem Abenteuer- und 
Senſationsfilm „Der Sprung in den 
grund“ („Spuren im Schnee“) mit Elga Brink, Ca- 
milla Spira, Hilde Hildebrandt und Anton Pointner. 
Im Beiprogramm: „Liebling, was machſt Du 
am Sonntag“ und „Madonna. hör' mein 
Liebeslied“, geſpielt von Dajos Bela. Ferner: 
„Von der Donau bis zur Puſzta“ und die 
Ufa⸗Tonwoche. 
Intimes Theater. 
Schloß im Süden“ 


Die Ufa⸗Tonfilm⸗Operette „Das 


Liebe“ mit Willy Fritſch, Trude Marlen, Ida Wüſt, 
Paul Hörbiger, Alice Treff, Guſtav Waldau und H. v. 


Meyering. 


Griffen die Riegel zur Seite, ſtieß die Tür auf, 
und Heribert ſagte: „Hände hoch.“ 

Der Mann ſchwang ſich über das Geländer, und 
die beiden Männer ſchauten fih verwundert um 
und dachten im erſten Augenblick nicht daran, ihm 
nachzuſetzen. Sie erblickten in weitem Kreis roi- 
ſchwelende Lichter auf das Landhaus zukommen. 

„Ach jo“, meinte Rothermund, „deshalb.“ 

Und dann hörten ſie aufgeregtes Rufen. die 
Lichter ſchwankten heftig und bewegten ſich hin 
und her, kurze Zeit ſpäter fielen einige Schüſſe. 
Sie ſtanden zuſammen am Geländer und be⸗ 
trachteten die Ereigniſſe, die ſich dort bei den 
Lichtern vollzogen, ohne recht zu Willen, was ſich 
eigentlich ereignet hatte. 

Dann jahen fie Leute auf das Haus zukom⸗ 
men, die Fackeln in den Händen teugen, und fie 
erkannten die SA.⸗Uniformen. 

„Herr Rothermund!“ rief jemand. „Jit was 
paſſiert?“ 5 

„Das ift unſer Gendarm“, erklärte der Haug- 
herr und fegte die Treppe binunter auf die 
Fackeln zu. 

Eine Weile ſpäter war großer Betrieb auf 


der. Treppe. Die drei Banditen, die das Haus 


umſtellt hatten, ſtöhnten und fluchten vor fih 


hin. Sie waren von der SA. abgefangen worden, 
der vierte Mann, der an der Limouſine Wache 
gehalten hatte, war tot. Ex war erſchoſſen wor⸗ 
5 15 E er verſucht hatte, fih hinter das Steuer 
zu ſetzen. s 

Es fehlt noch einer”, erklärte der SA.⸗Mann 
Stegmann, „es waren fünfe.“ 

Ewe, die auf den Lärm hin ſofort mit Chri- 
ſtine aufgetaucht war, ſagte auf einmal: „Henny 
fehlt, Rothermund!“ 2 

Und es kam natürlich, wie es bei folden 
Sachen immer kommt: kaum wird der Eſel ge⸗ 


nannt, kommt er gerannt. 


In der Diele erſchien, phantaſtiſch beleuchtet 
vom Schein der Fackeln, deren rotes. unruhiges 
Licht in den Raum fiel, Henny Pfeffer mit nichts 
anderem bekleidet als mit einer feuchten, ver⸗ 
beulten Hoſe. Seine langen blonden 
ihm angeklatſcht auf dem Kopf, Man mußte zu 
geben, daß ſein Bruſtkaſten auch unter Männern 


eine Sehenswürdigkeit darſtellte. Er hatte einen 


fremden Mann untergehakt, der erheblich hin⸗ 
und herſchwankte und unverſtändliche Bemerkun⸗ 
gen vor ſich hinmurmelte. 

„Melde ganz gehorſamſt. Leutnant zur See 
Pfeffer mit einem Seeräuber zur Stelle!“ 

„Er wäre mir um ein Haar erſoffen.“ fügte 
er_bertraulih hinzu, als fie, ihn umringten. Er 
ließ ſeinen Mann los, und dieſer ſetzte ſich un⸗ 
verzüglich auf den Boden. k 

Dann erſtrahlten die Räume im Erdgeſchoß im 
milden und weichen Lichte vieler Wachskerzen, die 


Ab: 


mit Liane Haid, Viktor de 
Kowa, Helge Jürgenſen und Paul Kemp bleibt bis 
einſchließlich Sonntag (Silveſter) auf dem Spielplan. 
Montag (Neujahr) übernimmt das Intime Theater 
„Des jungen Deſſauers g rohe 


Haare jaken 


Ernennungen in der Juſtiz 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, iſt Amtsgerichtsrat und Landgerichts rat 
Zirpel, Breslau, zum Landgerichs⸗ 
direktor in Beuthen ernannt. Verſetzt 
find Amtsgerichtsrat Dr Freiherr von Still. 
fried⸗Rattowitz aus Muskan an das 
Amtsgericht in Gleiwitz und Amts. und Qande 
gerichtsrat Dr Poſpichel, Ratibor, an das 
Amtsgericht in Oels. Zum Land. und Amts. 
gerichtsrat iſt Gerichtsaſſeſſor Pawlik, Beu⸗ 
then, ernannt worden. 


Thalia⸗Lichtſpiele bringen Hans Albers und Käthe 
v. Nagy in dem Tonfilm „Der Sieger“. 
Brauſewetter, Ida Wüſt und viele andere Künſtler 
wirken mit. Im Beiprogramm „Held von Kali. 
fornien“ mit Ken Maynard in der Titelrolle. 

Schauburg. Die große Neujahrs⸗Ueberraſchung 
bringen Paul Hörbiger und Fritz Kampers in dem Fon- 
luſtſpiel „Zwei gute Kameraden“. Weitere 
Darſteller Margot Walter, Hanfi Arnſtädt uſw. Im 
Beiprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte Tons 
woche. 

* 


»_ * Scomberg. Cand. phil. Karl Franzke, 
Sohn des Rektors Franzke, Schomberg, promo- 
vierte in Breslau zum Dr phil. 


Turn- und Spielverein Schomberg. In 
der Monatsſitzung mahnte der Vereins- 
führer W. Thurm zur Erledigung der Bei- 
träge. Turnbrüder, die längere Zeit im Rück⸗ 
ſtand ſind, werden geſtrichen. Den Turn⸗ und 
Spielbetrieb erſtattete Turnbruder Bregulla. 
Das Amt als Preſſe⸗ und Werbewart übernimmt 
Turnbruder Adler, während das Amt als 
Schriftführer Turnbruder Fiſcher weiter⸗ 
behält. Am 6. Januar findet im Vereinslokal, 
17 Uhr, ein Familienabend ſtatt. 


* 


* Bobrek⸗Karf. Turnverein Bobrek. 
Um den großen Aufgaben, die der Führer Adolf 
Hitler von den Sportorganiſationen für die 
körperliche Ertüchtigung des Volkes fordert, im 
nächſten Jahre gerecht zu werden, berief Ober⸗ 
turnwart üller eine Sitzung ſämtlicher 
Fachwarte ein, in der die Richtlinien für das kom⸗ 
mende Jahr feiteelent wurden. Am 19. Januar 
findet im Hüttenkaſino die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung Statt, in der die Wahl des 
Vereinsführers erfolgt. Ein Turnerball am 
3. Februar ſoll den Mitgliedern auch einmal Ge- 
legenheit zu froher Geſelligkeit geben. Am 
4. März wird ein Schauturnen veranſtaltet, 
deſſen Reingewinn dem Winterhilfswerk zufließt. 
Der Mai ſieht die Götzwanderung, ein Handball- 
blitzturnier und ein Schwimmfeſt im Volksbade 
Bobrek vor. Im Juli ſoll ein Anturnen aller 
Abteilungen am Sportplatz ſtattfinden. Dem 

chwimmſport wird auch weiterhin beion- 
dere Beachtung geſchenkt werden. Jeder 1. Sonn⸗ 
tag im Monat iſt der Turnerjugend für Wan- 
derungen vorbehalten. Ein volkstümliches 
Turnen im Oktober ſoll die Sommerarbeit be⸗ 
enden und zum Hallenturnen überleiten. Großen 
Wert legt der Verein auf die Beſchickung von 
Lehrgängen an der Turnſchule der DT. zur Aus⸗ 
bildung von Turnwgrten. Vereinsführer Det- 
tin ger betonte beſonders, daß mit der SS., 
SA. und HJ. ein harmoniſches Zuſammenarbei⸗ 
ten gepflegt werden wird, um alle Möglichkeiten 
der körperlichen Erziehung auszuwerten. 


Rothermund zog mit wenigen, entſchloſſenen Chriſtine herbeiſchaffte, und im Eßzimmer wurde 


der ohnehin lange Tiſch ganz ausgezogen, und 
ſchließlich wehte der ſüße Duft von ſtarkem Kaffee 
und Obſtkuchen durch das Haus. 

Wenn man durch die weit geöffnete Tür blickte, 
ſah man auf den Stufen des Terraſſenbaues die 
gefeſſelten Verbrecher ſchweigend nebeneinander 
ſitzen. Zwei SA.⸗Männer ſtanden dabei. 

Bei der erſten Taſſe ſtand Rothermund auf 
und bedankte ſich in einer netten kleinen Rede bei 
der SA. und beglückwünſchte ſie zu dem großen, 
polizeilichen Erfolg. 

„Dieſe Männer draußen,“ ſchloß er ernſt, „wer⸗ 
den nicht mehr lange zu leben haben, und das iſt 
gut ſo. Das Mitleid iſt ein ſchönes und erhabenes 
Gefühl, aber es gibt eine ganze Menge anderer 
Objekte für unſer Mitleid als Verbrecher.“ 

Während dieſer kleinen Rede hatte er ſeine 
Blicke an der Tafel hin- und herwandern laſſen 
und dabei hatte er zu ſeiner Verwunderung zwei 
junge Leute entdeckt, die anſcheinend nicht zur SA. 
7 wenigſtens trugen ſie keine Uniformen. 

[3 ex erfuhr, daß es zwei Studenten ſeien, die zu⸗ 
fällig in dieſer Nacht im Wirtshaus geweſen ſeien 
und die Expedition freiwillig mitgemacht hätten, 
ging er ſofort zu ihnen hin und ſchüttelte ihnen die 
die Hand. 

Heribert von Schultz fühlte ſich ungemein 
wohl, er ſaß mit blitzenden Augen und geröteten 
Wangen unter dieſen jungen Menſchen, deren 
Art und Weſen ihm vertraut war, als habe er 
ſie alle miteinander aufgezogen. Dies waren 
Jungens nach ſeinem Herzen, und die ganze Ge⸗ 
ſchichte war überhaupt eine Geſchichte nach ſei⸗ 
nem Herzen. Er war glücklich, und er hatte voll⸗ 
kommen vergeſſen welches der Sinn und der 
Zweck ſeiner Anweſenheit hier oben geweſen war. 

Dann erinnerte er ſich plötzlich an etwas. 

„sch bitte um Ruhe!“ rief er. „Derr Leutnant 
Pfeffer! Wollen Sie uns nicht endlich berichten. 
warum Sie auf den Einfall kamen, auf dieſem 
Berge hier oben ſozuſagen zur See zu kämpfen 
und in einer total naſſen Hoſe zu erſcheinen?“ 
„Sofort wurde das Zimmer ftill, Richtia von 
47 Sache wußte man eigentlich noch gar 
nichts. 
Henny Pfeffer, der ſich umgezogen hatte, ver⸗ 
nahm dieſen Ruf nicht ungern. Er ſah ſich in 
dieſem männlichen Kreiſe von rauhen Kämpfern 
um und war überzeugt, daß keine andere Runde 
ſoviel Verſtändnis für ſeine Waſſerpantomime 
aufbringen würde wie dieſe bier. 

„Zu Befehl!“ begann er. „Hatte den Auf- 
trag und die Ehre. das obere Stockwerk zu kom⸗ 
mandieren, Brachte ſachgemäß die beiden Damen 
in Sicherheit. Begab mich ſodann auf den Bal⸗ 
kon der Südſeite und —“ 

l (Fortſetzung folgt). 


0 o 
‚Gleiwitz 
In allen Räumen große 


Haus Oberschlesien 


Körperschaften des öffentlichen Rechts 


Re Neuordnung des zeuerlöſchweſens 


Schaffung eines neuen Erinnerungszeichens 


Gleiwitz 

„Vortragsabend bei den SS.⸗Anwärtern. 
In der Reihe der Vortragsabende beim SS. 
Ausbildungsſturm wurde der letzte diesjährige 
Sturmappell abgehalten. Im Sturmlokal Wel⸗ 
ticke war der geſamte SS.⸗Ausbildungsſturm 
anweſend. Oberſturmführer Pg. Kaſchek er⸗ 
öffnete dieſen Abend. Eine ganz beſondere 


enbe war es für die Anwärter, als ein alter Mit dem 1. Januar 1934 tritt das neue preu-]Löſchzügen gebildet werden. Eine Muſterſatzung 


und bewährter Kämrfer der Bewegung, Pg. ß ſetz ü 8 57 f i für die Freiwil 5 
$ 4 ur „Pg. ßſche Geſetz über das Feuerlöſchweſen in ſiſt auch für die Freiwilligen Feuerwehren in Vor⸗ 
Maletz, das Wort zu einem überzeugenden Kraft. Wie das VDz.⸗Büro meldet, wird durch bereitung. 


Vortrag ergriff. Pg. Maletz legte mit jeinen 
Worten neue Begriffe in die Herzen ſo mancher 
Anwärter. Galt es doch, die Anwärter mit den 
Grundzügen und dem Weſen des Nationalſozia⸗ 
lismus bekannt zu machen und ſie für die neue 
Tätigkeit zu ſchulen. Die Anweſenden ſpendeten 
dem Redner reichlich Beifall. Pg. Oberſturm⸗ 
führer Kaſchek hielt dann noch ſeine Getreuen 
beim gemütlichen Teil des Abends zuſammen. 
Die kurzen Stunden des Beiſammenſeins zeigten 
deutlich, daß auch in die Reihen der Anwärter 
kameradſchaftlicher Geiſt einzog. 
Mütterberatungsſtunden im Januar. Im 
Stadtkreis Gleiwitz finden Mütterbera⸗ 
tungsſtunden an folgenden Nachmittagen ſtatt: 
Montag, den 8., 15., 22. und 29. in der Landes- 


eine beſondere Rechtsverordnung beſtimmt wer⸗ 
den, daß der in dem Geſetz vorgeſehene Feuer⸗ 
wehrbeirat, der eine Körperſchaft des öffent⸗ 
lichen Rechts darſtellt, Rechtsnachfolger des bis⸗ 
erigen Feuerwehrbeirats und des Preußiſchen 
Landesfeuerwehrverbandes ift, ferner, daß die in 
dem Geſetz vorgeſehenen Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
feuerwehrverbände, ebenfalls Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts, Rechtsnachfolger der beſtehen⸗ 
den Verbände werden. Die bisherigen Satzun⸗ 
gen bleiben zunächſt unberührt, Neue Satzungen 
ſind in Vorbereitung. Wegen der Ernen⸗ 
nung von neuen Vorſtands mitgliedern ergeht be⸗ 
ſonderer Erlaß. ; 


Die Freiwilligen Feuerwehren bleiben als 


Wie das VD.⸗Büro weiter meldet, hat der 
Preußiſche Innenminiſter anläßlich der Verab⸗ 
ſchiedung des neuen Geſetzes auch 


die Einführung eines neuen Erinnerungs⸗ 
zeichens 

für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen beſchloſſen. 
Das in Feinſilber geprägte Exinnerungszeichen 
zeigt einen Feuerwehrmann mit Strahl⸗ 
rohr und Horn, der ein brennendes Haus 
löſcht. 

An erſter Stelle jollen durch das Erinne- 
rungszeichen Feuerwehrmänner im Dienſt aus⸗ 


frauenklinik, Eingang Leſſingſtraße Donners. Vereine wie bisher beſtehen, jedoch können nen 3 e nk 
tag, den 11. und 25. für den Stadtteil Peters.] Mitglieder der Kreisfeuerwehrverbände in Dient getan haben. Das Zeichen darf nicht ber- 


dorf, ebenfalls in der Landesfrauenklinik, Çin- 
gang Leſſingſtraße; Donnerstag den 4. und 
18. in der Schule 8 (Waldſchule); Dienstag, 
den 2., 16. und 30. um 13.30 Uhr für den Stadt- 
teil Sosniba in der Schule 14 a 

* Weihnachtsfeier im Schwimmverein 1900. 
In den Vier Jahreszeiten veranſtaltete der 
Schwimmverein Gleiwitz 1900 für feine Mitglie- 
der eine Weihnachtsfeier, die ſich eines 
guten Beſuchs erfreute. Nach einleitenden Muſik⸗ 
ſtücken begrüßte Ehrenvorſitzender Arthur Lin b- 
ner die Anweſenden und gab feiner Freude dar- 
über Ausdruck, daß dieſes Weihnachtsfeſt im 
neuen, von Adolf Hitler geführten Deutſchland 
mit der Hoffnung auf eine glückliche Zukunft ge⸗ 
feiert werden kann. Der größte Teil des Nro- 
gramms wurde von der Damenabteilung des Ver⸗ 
eins beſtritten. Die weibliche Jugend löſte die ihr 
geſtellte Aufgabe mit Feuereifer und errang für 
die wohlgelungenen Darbietungen reichen Beifall. 
Zwei Weihnachtsſtücke wurden ſehr flott darge⸗ 
ſtellt. Zahlreiche Gruppentänze in kleidſamen 
Koſtümen umrahmten die Darbietungen. Ein ſehr 
hübſcher „Schneeflockentanz“ gefiel beſonders und 
mußte wiederholt werden. Der vierhändige Qia- 
viervortrag der kleinſten Künſtlerinnen des Ver⸗ 
eins, Annemarie Schweichert und Chriſtel 
Salbert, fand dankbare Aufnahme. Um die 
Durchführung der geſamten Veranſtaltung hatten 
ſich Frau Ebert und Frl. Lotte Ebert ſowie 
die Geſchwiſter Kaletta erfolgreich bemüht. 
Sicherlich wird die ſchöne Feier dem Verein neue 
Freunde zugeführt haben. 

* Die Unfallwache Preiswitzer Straße auf⸗ 


liehen werden an Perſonen, die ſich in vaterlands⸗ 
feindlichem Sinne betätigt oder eine mit dem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verbun⸗ 
dene Verurteilung erlitten haben. Das Erinne⸗ 
rungszeichen. das vom Preußiſchen Innenminiſter 
verliehen wird, wird auf der linken Bruſtſeite ge⸗ 
tragen und verbleibt den Erben zum 
ehrenvollen Andenken. Das alte Erinnerungs- 
rien darf nicht neben dem neuen getragen 
werden. 


Zukunft nur eingetragene Vereine 

ſein. 

Soweit Freiwillige Feuerwehren bisher nicht 
rechtsfähige Vereine waren, ſoll ihnen die Um⸗ 
wandluna in einen rechtsfähigen Verein nahe- 
gelegt werden. Wo in einem Ortspolizeibezirk 
3. 3. mehrere Freiwillige Feuerwehren vorhanden 
ſind ſoll durch Zuſammenfaſſung ein einheit⸗ 
licher Feuerwehrverein mit örtlichen 


EINE LEE RETTET EEE 
Hindenburg Ratibor 


wi RE, Amts⸗ Bas EBENE De 
* Der unbekannte Tote feſtgeſtellt. Wir be⸗[Rixdorf, Breslau, wurde zum Qand- un 
richteten in unſerer geſtrigen Ausgabe, daß ein Amtsgerichtsvat ernannt und vom 1. Januar ob 
Mann in der St.⸗Anna⸗Kirche am Sonntag, vom 


an das Landgericht Ratibor berufen. 
* S , 
Herzſchlag getroffen, tot zuſammenbrach. Die Starker Rüdgang ber Hablunasbefeble. Im 
Perſon des Toten konnte erſt nach Tagen feſt⸗ 


Vorjahr fanden am Amtsgericht Ratibor 14000 
i nr. [Zahlungsbefehle i Erledigung. Im 
geitellt werden. Es handelt fih um den 7jähri-] neuen Reiche ift u n 
z Rentenempfänger Martin Auer, Zabrzer Rückgang zu verzeichnen, denn das Jahr 1988 
traße 7. t. x à 
* Winterſonnenwendfeuer der Hindenburger 


dürfte vorausſichtlich mit der Zahl 8800 ab- 
mern ſchließen. 

HF. Die Hindenburger HJ. veranſtaltete auf ai 

den Bistupiger Bergen ein Winterſonnenwend⸗ 18 def mul PE At Dr, 5 D 

nr, Gin ie, rad er Bie Bebenta der | er e e Bf ons eie ae 

„Flamme empor“ ſtieg die Flamme in den 


zwei Pferde herausgelaufen kamen. Kurz 
nebligen Abendhimmel. Darauf ertönte aus kräf⸗ 


vor dem Pexſonenkraftwagen des Arztes ſtürzte 
eines der Pferde hin. Um dieſes jedoch 


gelöſt. Im Laufe des Donnerstag vormittag] tigen Jungenkehlen der Sprechchor: „An das] EZ i nicht zu 
wurde von der zuſtändigen Stelle die Auflöſung] Feuer“. Begeiſternd erklang die Flammenrede. „ Er Ber De Bee 


der Sanitäts- und Unfallwache Preiswitzer Str. 
durchgeführt. Verbandzeug und Einrichtung wur⸗ 
den der Hauptunfallwache am Wilhelmsplatz über⸗ 
wieſen. Die Auflöſung erfolgte, weil es an den 
Mitteln zur Unterhaltung dieſer Unfallwache 
fehlt. Alle Dienſtgeſchäfte übernimmt die Haupt⸗ 
unfallwache Wilhelmsplaß, die unter Fernruf 
5187 zu erreichen iſt. Außerdem wird in aller⸗ 
nächſter Nähe der bisherigen Unfallwache eine 
Sanitätsmeldeſtelle unterhalten, die 
durch das Unfallmeldeſchild erkennbar iſt, ſo daß 
ſofort in ganz dringenden Fällen für die erſte 
Hälfte im Stadtteil Trynek geſorgt iſt. I. 


Mit den Liedern: „Wenn alle untreu werden“ 
und „Die Fahne hoch“ fand die Feier ihr Ende. 
Schweigend marſchierten alle Einheiten mit bren⸗ 
nenden Fackeln nach ihren Ortsteilen zurück. 


Das Hilfswerk des Deutſchen Technikerver⸗ 
bandes. Die hieſige Ortsgruppe des DV. hat 
im Oktober d. J. ein Hilfswerk für ſeine ſtellen⸗ 
lojen Mitglieder ins Leben gerufen, beffen Ob- 
mann, Grubenſteiger Pg. Nopinſky, in dieſer 
Zeit ſchon recht viel erreicht hat. Nicht genug. 
daß es ihm möglich wurde, eine Anzahl Berufs- 
. al in ae au 189 870 a es 
NE einen Bemühungen zuzuſchreiben, die in 

* Die Einwohnerzahl der Stadt. Nach der] Amt und Würden ſtehenden Mitalieder für die 
Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober be- Stellenloſen für Weihnachten Brennitoffe 
on die Einwohnerzahl der Stadtgemeinde | hergaben. Weiter find für die Ermwerbsloien 
Gleiwitz 112701 Perſonen. Vorübergehend Schulungskurſe geplant. Dank dem Ent⸗ 
anweſend waren hiervon 891 Perſonen, vor- gegenkommen des Generaldirektors Kruhk hat 
übergehend abweſend 1706 Perſonen. Es wurden] die Generaldirektion der Borſig⸗ und Kokswerke 


lichen Sachſchaden erlitt. Die Schuld an dem 
Vorfall trägt der Kutſcher, denn dieſer hatte es 
nach Zeugenausſagen verabſäumt, die Pferde an 
der Leine zu führen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 

Sonntag, den 31. Dezember (Silveſter): 9,30 vorm. 
Hauptgottesdienſt: Vikar Wieſe. Kollekte für das Evan⸗ 
geliſche Johannesſtift in Berlin-Spandau und Berliner 
Stadtmiſſion. 11 vorm. Taufen; 5 nachm. Jahresſchluß⸗ 
gottesdienſt: Sup. Schmula; 5 nachm. Jahresſchluß⸗ 
gottesdienſt im Gemeindehauſe: P. Heidenreich. Mon- 
tag, den 1. Januar 1934 (Neujahr): 9,30 vorm. Haupt- 
gottesdienſt: Sup. Schmula; 11 vorm. Taufen. Mitt- 


ferner 3915 Betriebe gezählt. Dem Be- jekt für dieje Kurſe Räume in ihrem Zaborzer] woch, den 3. Januar 1934: 8 abends Abendandacht, an= 
kenntnis nach hat Gleiwitz 95 752 Katholiken,] Direktionsgebäude zur Verfügung geſtellt. Diel ſchließend Abendmuſik. 

14271 Evangeliſche und 1828 jüdiſche und] Kurſe werden am kommenden Montaa durch einen 

850 freireligiöſe Perſonen. Die Anzahl der feierlichen Akt in der Aula der Sicheponik⸗Mitzel⸗ Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen: 


(Ludendorffſtraße 12, Evang. Gemeindehaus): 

Montag, den 1. Januar 1934: 20 öffentliche Neu- 
jahrsfeier der Gemeinſchaft, wozu jedermann herzlich 
eingeladen iſt. 


ſchule eröffnet werden. 


Streitigkeiten um nichts. Aus geringfügiger 
Urſache gerieten ſich ein paar Streithähne in die 
Haare, und ſchon war die ſchönſte Keilerei im 
Gange. Das mußte einer der Beteiligten, der 
36jährige W. K. von der Heinrichſtraße, mit einer 
ſchweren Schlagaderverletzung am rech⸗ 
ten Unterarm büßen. Rot⸗Kreuz⸗Männer ver- 
banden den arg Mitgenommenen und ſchafften 
ihn nach dem Städt. Krankenhau“ Der 55jährige 
T. L. erlitt bei Familienſtreinigkeiten Schlag⸗ 
wunden an der Schläfe wie auch am ganzen Kör⸗ 
per. Rot⸗Kreuz⸗Männer ſorgten für ſeine Ueber⸗ 
führung ins Städt. Krankenhaus. t. 


Haushaltungen ift 28 504. An männlichen Per- 
ſonen wurden 54301, an weiblichen Perſonen 
58 400 gezählt. 

Einbruch in ein Büro. Auf der Preis- 
witzer Straße wurde ein Einbruch in einen 
Büroraum verübt. Dem Täter fiel neben 
einem geringen Geldbetrag eine Schreibmaſchine 
Marke Ideal Nr. 86 373 in die Hände. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche Angaben 
me nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums 
erbeten 


—̃ —— . —— 
Gehfeſt werden Ihre Fußböden, wenn Sie das Edel 
Bohnerwachs oder Farbwachs Gefeſt verwenden. 
Gefeſt ift tritt- und waſſerfeſt, es gibt mühelos ſchönen, 
dauerhaften Hochglanz. Gefeſt iſt beſonders hygie⸗ 
niſch, denn es klebt nicht, weil garantiert ohne Harz ⸗ 
zuſatz. Staub und Schmutz können durch naſſes Auf- 
wiſchen leicht beſeitigt werden. Gefeſt ſtammt aus den 
Thompfſon- Werken, den Herſtellern des feit über 
50 Jahren bewährten Dr. Thompſons Schwan⸗Pulver, 
ſicherlich genügende Garantie für ſeine Güte. Als Leſer 
unſeres Blattes erhalten Sie auf Wunſch unverbindlich 
und vollkommen koſtenlos eine Probedoſe von den 
Thompſon⸗Werken GmbH. in Düſſeldorf. 


Gottesdienſt in der Synagogengemeinde Beuthen: 

Freitag: Gemeinſamer Abendgottesdienſt 16, anſchlie⸗ 
ßend Lehrvortrag; Sonnabend: Gemeinſamer Morgen» 
gottesdienſt 8,30, Barmizwoh.Feier und Abſchiedspredigt 
des Herrn Rabbiners Dr. Melchior 10 Mincha 15, 


gottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 16; in der Woche: 
morgens 6,40, abends 16. 1 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, den 31. Dezember: 9,30 Hauptgottesdienſt 
(mit Abkündigung der Verſtorbenen): Paftor Alberg; 
4,80 Jahresſchlußfeier: Paſtor Schulz; 6 Jahresſchluß⸗ 
feier: Paftor Kiehr. In Laband: 4 Jahresſchlußfeier: 
Paſtor Kiehr. Am 1. Januar 1934 (Neujahr): 9,30 
Hauptgottesdienſt: Paſtor Albertz; 5 Abendgottesdienſt: 
Paſtor Schulz. In Laband: 4 Gottesdienſt: Paſtor Al- 
berg. In Jernit: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor Schulz. 
Kollekte für das Waiſenhaus in Bunzlau. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag nach Weihnachten, Silveſter, den 31. Dezember 
und Neujahr 1984: 


Zuſammenſchluß der Fuhrunternehmer 

Am Sonnag, vormittags 11 Uhr, findet in 
Libons Bierſtuben, Hindenburg, Königs- 
hütter Straße 1a, eine Verſammlung aller Fuhr- 
unternehmer Hindenburgs zwecks Gründung 
eines Verbandes der Fuhrunter⸗ 
nehmer für den Induſtriebezirk Ober⸗ 
ſchleſien als Untergruppe des Landesverbandes 
des Schleſiſchen Fuhrgewerbes, Sitz Breslau, 


Silveſterheft der „Berliner Illuſtrirten“. Die „Bers 
liner Illuſtrirte“ nimmt auch diesmal wieder in -fib 
veſterlicher Fröhlichkeit vom alten Jahr Abſchied. Paul 


Simmel, der unvergeſſene Humoriſt, ſteht mit feinen ftatt, Der Führer des Landesverbandes Herr] Friedenskirche: Sonntag: 9,30 Gottesdienſt: Paftor 
ſchönſten Silveſterzeichnungen aus allen Jahren im Mit- Pohl, Breslau, wie auch der Syndikus Dr. Steffler; 10,45 Taufen; 5 nachm. Jahresſchlußfeier: 
telpunkt des Silveſterheftes. Daneben findet man das 5 , Paſtor Wahn; 11,30 nachts Jahreswendefeier: Paſtor 


Frommer, Breslau, haben ihr Erſcheinen in 
Ausſicht geſtellt. 

In Beuthen ift eine Verſammlung bereits 
Freitag, 19 Uhr, im Konzerthaus, Kaiſerplatz; 
in Gleiwitz am Sonnabend, 16 Uhr, in den 
„Vier Jahreszeiten“, Helmuth-Brückner⸗Str. 30.1 


anſchl. 


Hoffmann. Neufahrsfeſt: 9,30 Gottesdienſt, In 


Abendmahlsfeier: Paftor Hoffmann; 12 Taufen. 
kultſchütz: 10 Gottesdienſt: Paſtor Wahn. 

Königin ⸗Luiſe Gedächtnis Kirche: Sonntag: 9,30 
Gottesdienſt: Paftor Wahn; 10,45 Taufen; 5 Jahres. 
ſchlußfeier. Neujahrsfeſt: 9,30 Gottesdienit, anſchl. 
Abendmahlsfeier; 11,15 Taufen. 


erſte Foto von der engliſchen Seeſchlange, die Erfin- 
dung der Tarnkappe, Bilder aus dem Märchenfilm 
„Alice im Wunderland“ und vom Berliner Brettl, Gil 
veſtererlebniſſe aus Stadt und Land. Ein neuer Tat 
ſachenbericht, der in dieſem Heft beginnt, ſchildert ein 
Geheimnis des Weltkrieges: Die Kanone, die Paris 
beſchoß. 


Silvester Feier 


Sabbatausgang 16,37; Sonntag und Montag: Morgens, 


3 Kapellen und erstklassj 
Kabareit-Programm 2 


Oppeln 
Zum Oberſtleutnant befördert 


Polizeimajor Anger, Kommandeur der Op⸗ 
velner Schutzpolizei, wurde zum Oberſtleut ⸗ 
nant befördert. Ab 1. annar ift Ba n — 
rat Kaboth, Oppeln, in gleicher Eigenſchaft an 
die Polizeiſchule in Frankenſtein verſetzt wor⸗ 
den. Polizeiſchulrat Dr Hoßbach aus Reckling⸗ 
haufen ift an die Schule in Oppeln verſetzt 
worden. 


* 
andenes Examen. In Halle beſtand das 


* Beit 
meh Staatsexamen cand. med, Helmuth 

enning aus Oppeln. Sohn des Oberpoſt⸗ 

ſſenrendanten H. in Oppeln. In Bonn beſtand 
das mediziniſche Staatsexamen cand. med. Ger- 
hard Güttel aus Oppeln, Sohn des Friſeur⸗ 
meiſters G. 

* Nene Straßen im Stadtteil Safran. Im 
Stadtteil Sakrau iſt in dieſem Jahr der an 
nungs und Siedlungsbau auf dem Ge- 
lände des früheren Textiloſewerkes beſonders leb⸗ 
haft geweſen, ſodaß dort mehrere nene 
Straßen entſtanden ſind. Im Einvernehmen 
mit dem Magiſtrat haben die Straßen folgende 
Namen erhalten: Heideweg. 1 Ras 
ſtanienweg. Die Verlängerung des Krimhilden⸗ 
weges von der Abzweigung des Krzanpwitzer Wes 
ges ab hat den Namen Uteweg erhalten. 
* 


* Malapane. Silberhochzeit. Konſtruk⸗ 
teur i. R. Guſtavr Woitennek und Frau be- 
gehen am 29. Dezember das Feſt der Silber⸗ 
nen Hochzeit. 


Gutes und Böfes in der Wohn in Bild und 
Gegenbild. le n für neues Wohnen von Dipl» 
Ing. Architekt Carl Burchard. (Verlag Otto Beyer, 
. — e W 

von e 
Guten ben ruoat des Entarteten durch Gegen. 
überſtellung guter und böſer Beiſpiele. Ein praktiſcher 
Berater für alle, die ein wohnliches, harmoniſches Heim 
erſtreben, ohne in die Uebertreibungen überſchweng⸗ 
licher Nichtkönner zu verfallen. Hunderte von Bild⸗ 
beiſpielen mit Bezugsquellennachweis beweiſen, 


daß das Vorbildliche nicht teurer iſt als das Häßliche. 


2 priina C — I hu cuer zen 
reihen Stur ne. entivi r ru 
liegt heute über Südweſt⸗England: es zieht ſüd⸗ 
oſtwärts weiter. Bei uns ſtellt ſich vorübergehend 
auffriſchender Südwind und damit leichte 
öhnwirkung ein. Die Störung wird aber 
d auch bei uns Niederſchläge und beſon⸗ 


den] ders im Gebirge Schneefälle hervorrufen. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Freitag abend: 
Auffriſchender Süd, meiſt bewölkt, Nieder⸗ 
ſchläge, Temperaturen um Null. 


Kirchliche Nachrichten 


Borſigwerk: Sonntag: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor 
Hoffmann, Hindenburg; 5 nachm. Jahresſchlußfeier; 
1145 nachts Jahreswendefeier. Neufahrsfeſt: 9,30 
Gottesdienſt; 10,30 Abendmahlsfeier. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinden: 

Silveſter, den 31. Dezember 1933: Ratibor 
(Oberzborſtraße 3): 9,30 Paſtoralgottesdienſt. — Glei⸗ 
witz (Kronprinzenſtraße 19): 5 Jahresſchlußgottesdienſt. 
Neujahr, den 1. Januar 1934: Gleiwitz (Kronprins 
zenſtraße 19): 9,30 Paſtoralgottesdienſt. Beuthen: 
(Evang. Gemeindehaus, Ludendorffſtraße): 3,30 Paſto⸗ 
valgottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 31. Dezember 1933: 

St.⸗Zoſefs⸗Kirche: 7 zur göttl. Vorſehung, Int. 
Kurpanek; 9 Hochamt mit Predigt, zum hl. Herzen Jeſu, 
für Stefan Weihrauch; 18 Jahresſchlußandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Brautleute Wieczorek / 
Gillner; 7 Int. Brzoska und Skadek; 8,30 Int. verſt. u. 
leb. Familie Krzik; 10 Kindergottesdienſt, Int. verſt. 
Scheliga; 17 Jahresſchlußandacht. à 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zum hl. Geiſt, Int. Aniol; 
8,15 Predigt, Int. zur Mutter Gottes; 9,45 Predigt, 
verſt. Pyrlik. 5 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 zum hl. Herzen Jefu u. zum 
hl. Antonius als Dank; 7 in bef. Meinung; 8,30 zum 
göttl. Kinde; 10 zu Ehren der hl. Familie; 11 in bef, 
Meinung; 19 Jahresſchlußandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 pro parodianisz 
7,15 Kindergottesdienſt; 8,15 Hochamt mit Predigt; 
11,30 hl. Meſſe; 16,30 Jahresſchlußandacht. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 8,30 zur göttlichen Vorſehung, 
Meinung Iſidorezyt; 17 Jahresſchlußandacht. 

— n — r* — — — 

Parteimitglied Nr. 7: Adolf Hitler. Dies iſt die 
Ueberſchrift eines Abſchnittes aus den Lebenseriune⸗ 
rungen des Reichskanzlers, der in Köhlers Deutſchem 
Kalender (Wilhelm Köhler, Verlag, Minden i. W., 
Preis 70 Pf.) veröffentlicht wird. Der Kalender ente 
hält reich illuſtrlerte Erzählungen und Plaudereien. 
Wir erleben einen Tag im Arbeitsdienſtlager, 
erfahren, wie es bei den Brüdern des Schweigens in 
einem Trappiſtenkloſter zugeht, laſſen uns dar⸗ 
über belehren, welche Berufe die längſten Lebens 
ausſichten bieten und was beim Kauf eines 
Grundftüds zu beachten ijt, was man vom Starte 
desamt wiſſen muß und wie man eine Gaus» 
Apotheke zuſammenſtellt, wir Tefen von Mbene 
teuern mit Schmugglern und mit Kreuzottern und 
155 uns fagen, was die Aſtrologen für 1934 voraus- 
agen. 


Der Schlaf auf den Schienen 


Nebel rettet einen Betrunfenen 


Schwientochlowitz, 28. Dezember. Ein Güterzug aus Richtung Mor- 
genroth mußte vor der Einfahrt in Schwientochlowitz halten, da der Lokomotiv⸗ 
führer das Signal infolge eines dichten Nebels nicht erkennen konnte. Als der 
Lokomotivführer dann in den dichten Nebel hinausſpäte, bemerkte er im Licht der 


Scheinwerfer unmittelbar vor der Lokomotive 


einen Mann auf 


den Schienen. Als er dann mit dem Heizer den Mann aufrichtete, bemerkte 
er, daß es fih um einen Betrunkenen handelte, der fih ausgerechnet den 
Eiſenbahndamm als Ruheſtätte ausgeſucht hatte und nun wie durch ein Wunder 


dem ſicheren Tode entgangen war. 


ee obſchütz 


Berufung. Bäckermeiſter Olſchowſky, 


Leobſchütz, wurde zum ſtellvertr. Vorſitzenden des 
eee der Bäckerzwangsinnung 
ernannt. 


* Konzert der Standartenkapelle 333. Im 
Saale des „Hauſes der deutſchen Arbeit“ fand 
ein Konzert der Standartenkapelle 333 ſtatt. Frau 
Liſa Rosbach, Frl. Badewitz ſowie die 
Herren Klinnert und Gromotka verhalfen 
durch den Vortrag einiger Lieder der Veranſtal⸗ 
tung zu einem vollen Erfolg. Die Leitung des 
Abends lag in Händen von Adi Hilfinger. 
Der Orcheſterverein veranſtaltete im neuen 
Weberbauerſchen Saale ebenſalls ein Konzert, 
das gleichfalls einen poaz Beſuch und eine ang- 
erleſene Programmfolge brachte. 


Heiße 
* Hufbeſchlagsprüfungen. Kürzlich fand unter 
dem Vorſitz des Oberregierungs⸗Veterinärrats 


Dr. Brol l. Oppeln, die Prüfung der 5 Rurfus- 
teilnehmer der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede des Krei- 
ſes Neiße ſtatt. Es beteiligten ſich die Schmiede⸗ 
geſellen Karl Kloſe aus Johnsdorf, Kr. Grott- 
kau, Joſef Pyka aus Grollſchwitz. Kr. Falten- 
berg. Alois Langner aus Marienau, Kreis 
Ohlau, Viktor Bronder aus Kreuztal, Kreis 
Oppeln, Ewald Felgenhauer aus Dür⸗ 
kunzendorf, Kr. Neiße. Ein Teilnehmer erhielt 
das Prädikat „Sehr gut“. Vier Teilnehmer er- 
hielten das Prädikat „Gut“. Die Kurſe begin- 
nen am 1. Februar, 1. Mai, 1. Auguſt und am 
1. November jeden Jahres. Auskunft erteilt der 
Techn, Leiter Kretschmer, Neuſtädter Str. 10. 
Gerüchte über Auflöſung der Neißer Lehrſchmiede 
entbehren jeder Grundlage. 


Guttontaa 


» Beſuch des Oberpräſidenten. Gauleiter und 
Oberpräſident Hellmuth Brückner hat einen 
Beſuch unſerer Kreisſtadt zugeſagt. Wie das 
Oberpräſidium auf Anfrage mitteilt, iſt mit dem 
Beſuch Mitte Januar zu rechnen. 


Erneuerungsbauten im Krankenhaus. Im 
puge der Erneuerungsbauten im hieſigen Kran- 
enhaus ift die Anlage einer Warmwaſſerheizung 
einer Hindenburger Firma vergeben worden. Die 
Arbeiten werden nach Neu beginnen. In 
dieſem Bauplan erhält das Krankenhaus eine 
. Innenausgeſtaltung ſowie 
neuen Außenabputz. 


Weiße Indianer — feit unſeren Knabenjahren find 
wir gewohnt, uns den Indianer als den „roten Mann“ 
vorzuſtellen. Dieſe Vorſtellung wird korrigiert durch 
die Tatſache, daß es im Inneren Braſiliens auch 
weiße Indianer gibt, über die uns Köhlers Rolo: 
nial⸗Kalender (Wilhelm Köhler, Verlag, Minden i. W., 
Preis 1,80 Mark) unterrichtet. Der Kalender führt uns 
in die geheimnisumwobene Südſee zu zs und 
Samoanern, in den afrikaniſchen Buſch und die Wüſte 
Sahara, in die Urwaldgebiete des Amazonas und in 
die Tigerdſchungel Indiens. Wir leſen von Menſchen⸗ 
freſſern, Negerzauber und Dämonenglauben, von Be⸗ 
gegnungen mit Löwen und Leoparden, Schlangen und 
Krokodilen. Aktuell find die Beiträge erfahrener Facs 
mer über Siedlungsfragen und Ausſichten in 
verſchiedenen Kolonialländern, über Frankreichs Kolo 
nialmethoden und vom Kampf gegen die Tolo» 
miale Schuldlüge und für die Wiederge⸗ 
winnung von Kolonialraum, Ausſprüche 
Hitlers, Görings und Nitter von Epps zur kolonialen 
Frage eröffnen den neuen, ungemein vielſeitigen Jahr⸗ 


gang. 


Schule und Eltern 


Jede Zeit trägt ihr eigenes Antlitz. Immer 
und überall tritt es hervor. Der Staat der Vor ⸗ 
kriegszeit beruhte auf Gehorſam. Unbeding⸗ 
ter Gehorſam wurde auch dann verlangt, wenn 
der Einzelmenſch ihn nicht für notwendig halten 
konnte. Demgemäß verfügte die Schule über 
die Kinder. Die Eltern batten nicht mitzureden, 
Auch ihnen war die Schule Autorität. Aeußeres 
Zeichen hierfür iſt die Tatſache, daß die Schule. 
wenigſtens die höhere Schule, ibre Zöglinge fajt 
ausſchließlich, nämlich während des gouges Tages, 
in Anſpruch nahm. Im autoritären Vorkriegs⸗ 
ſtaat war die Schule auch für die Eltern die 
Befehlende. 

Der Staat von 1918—1933 beruhte auf dem 
Parlamentarismus. Jeder folte mitbeitim- 
men, auch dann, wenn er von der zu treffen ⸗ 
den Entiheidung feine Abnung batte. Daher 
wurden Elternbeiräte für jede Schule, Für 
ſede Schulart geſetzlich ins Leben gerufen. Die 
Eltern wurden die Geſetzgeber der Schule, au- 
weilen hielten ſie ſich für berufene Richter über 
Schule, ihre Arbeit. über die Lehrer. Demokra⸗ 
tismus um jeden Preis. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat beruht auf 
Einficht und Gehorſa m. Ex erklärt erſt 

ine Abſicht, dann ruft er zur Mitarbeit auf. 
euberes Kennzeichen: Schaffung des „Miniſte⸗ 
riums für Volksaufklärung und Propa- 

nda“, Unſer Staat iſt im Volk verankert, im 
Volke, das ihn verſteh Daraus entiteht die Cin- 
fei: von Volk und Staat. 

geſamten e — 

Einheit überall. Auch zwiſchen 
Schule. Das Gegeneinanderarbeiten 


die ungeheure Kraft 


Eltern und 


iſt zu Ende. i 


Roioenborg 

+ Ehrenvolles Alter. 
meiſter Breitbarth 
78 Geburtstag feiern. 

PL: Verſetzt. Schulrat Dwucet ift in gleicher 
Eigenſchaft ab 1. Januar nach Groß Strehlitz 
verſetzt worden. 

* Wohltätigkeitskonzert der SA.⸗Standarten⸗ 
kapelle 63. Unter der Leitung des Obermuſik⸗ 


Neujahrswünsche nur mit 
Wohljahrtsbriefmarken ! 


Jeder Neujahrsglückwunſch jollte 
mit einer Spende für die Notleidenden verbun⸗ 
den werden. Jeder verwende zur Frankierung der 
Neujahrsfarten und Nenjahrsbriefe die ie 
hard - Wagner Wohlfahrtsbrief⸗ 


Konditor⸗ und Bäder» 
kann heute feinen 


marken zu 3, 4. 5, 6, 8, 12, 20, 25 oder 40 Pf.! Thronerbe geboren worden. 


Jede Wohlfahrtsbriefmarke macht dem Empfänger 
ede und trägt zur Linderung der Winternot 


meiſters Michel ſpielte die Standarten⸗ 
kapelle 63 in der Aula der ſtaatlichen Aufbau⸗ 
ſchule. Der Reinertrag fließt der Winterhilfe zu. 
Die Leiſtungen der Kapelle wurden hohen Anſprü⸗ 
chen gerecht. Den Höhepunkt fand das Konzert in 
den ausgezeichneten Fanfarenmärſchen, wie im 
Fehrbelliner Reitermarſch. Brauſender Beifall 
fand auch das große Weihnachtstongemälde 
von Koedel. Mit dem großen Zapfenſtreich fand 


die wohlgelungene Veranſtaltung ihren Abſchluß.] Kai 


* Das Chriſtkind beſuchte 10 000 Notleidende. 
Das Chriſtkind hatte große Arbeit vor dem 
Heiligen Abend. Galt es doch, gegen 10000 
arme Familien des Kreiſes Nofenberg zu 
beſuchen. So konnte es 8522 Zentner Kohle, 
1400 Zentner Getreide, 11000 Zentner Kartoffeln, 
400 Einhalbpfund⸗Pakete Malzkaffee, 20 Zentner 
Zucker, 10 pontes Grieß, 600 Meter Barchent, 
360 Meter Leinwand und für 3500 Mark weitere 
Lebensmittel verſchenken. 


Groß Strojlitz 


Auszeichnung. Für ſeine verdienſtvolle Ar⸗ 
beit beim Winterhilfswerk ift dem NSV.» 
Kreiswalter, Pg. Beres ka, die Dankpla⸗ 
kette des Führers verliehen worden. 

* Gleichſchaltung in der Schützengilde. In 
der Generalverſammlung im Saale des Schützen⸗ 
hauſes wurden der exſte Führer und der Stell- 
vertreter gewählt. Die Wahl fand unter dem 
Vorſitz des Alterspräſiden, Altbürgermeiſters 
Gundru m, ſtatt. Einleitend dankte dieſer dem 
bisherigen Vorſtand für die verdienſtpolle Ban 
teit. Einſtimmig wurde nunmehr durch Zuruf als 
1. Führer Geſchäftsführer Lazar gewählt. In 
geheimer Wahl wurde ge ſtellvertretenden Füh⸗ 
rer Rechtsanwalt Leo Niedhoff gewählt. Der 
Beirat wird in nächſter Zeit durch den Führer 
beſtimmt. 

* Weihnachtsfeier. Am Mittwo 
Sturm 5/155 im Schützenhaus eine Weihnachts- 
feier ab. Nach dem Badenweiler Marſch wies 
Sturmführer Nowak auf die erſte Weihnacht 
im Dritten Reich hin. SA.⸗Mann linge- 
ſporn verlas eine ſelbſt verfaßte Novelle, an die 
ſich die Einbeſcherung der SA.⸗Männer ſchloß. 
Nach Bekanntgabe der Beförderungen würdigte 
Sturmbannführer Smandzich die Arbeit des 
Sturmführers Dr Nowak und hoffte, daß der 
Sturm auch weiterhin Gutes leiſten werde. 


hielt der 


ie pod mehr: die Schule wirkt auch auf die 
ltern ein! Wie das zugeht? 


ölker ausſchied, verkündete Scheidemann: 
„Das deutſche Volk hat auf der ganzen Linie 


war bequem, ihm ging es nur um ſein Woh 
ergehen. Daher die Sucht, ſchnell und leicht rei 
zu werden, die Unzahl von Korrup⸗ 
tionsfällen. Zugleich war der Jämmerling 
der Ruckſackrevolte verantwortungs lo 
Außerdem hatte er kein ſeſtes Ziel. Wie 
Dinge kamen, wurden fie genommen. Man flüch⸗ 
tete fih auf „den Boden der gegebenen Tatſachen“. 
Dazu kam 
einige Züge des November, helden“. 

Selbſtverſtändlich ift, daß der gute, noch nicht 
angefaulte Teil des Volkes von Ekel gebackt wurde 
und Adolf Hitlers Botſchaft froh aufnahm. Er 
will den deutſchen Menſchen ſchaffen. Der 
ſoll mutig jeder Lage, jeder Gefahr ins Auge 
ehen, fie erfennen und gegen fie ankämpfen Eine 
fanatiſche Liebe Ju Wahrheit beſeelt ihn. Mutig 
will er fein Geſchick ſelbſt geſtalten. Kämpfen und 
ſchaffen will er. Verantwortung liebt er, die größt⸗ 
möglichſte Leiſtung erſtrebt er. Kampf ſtatt Ve- 
quemlichkeit, ſtraffe Lebensführung ſtatt willenloſem 
Treibenlaſſen, Leiſtung für das Volk ſtatt Eigen⸗ 
nutz, ſtatt Korruption. 

Der deutſche Menſch iſt der fauſtiſche 
Menſch, den uns unſere Künſtler in allen 


van 


Beide arbeiten Hand in Hand an demſelben Biel, 


8. ſchaft verwendet. 
die] rationen. 


oft völlige Unfähigkeit. Das find so Erziehungsarbeit 


der Stahlhelm zur Jahreswende 


Der Landesführer des 
Pückler, erläßt zum Jahreswechſel folgenden 
Aufruf: 


Kameraden vom Stahlhelm! 


Aufrecht, mit ſtolzer freudiger Zuperjicht 
ſchreiten wir dem neuen Jahre 1934 entgegen. 
Hinter uns, in des vergangenen Jahres Ge⸗ 
ſchehen, liegen gewaltige, unſer ganzes Volk um⸗ 
geſtaltende Ereigniſſe. Es war eine Schick⸗ 
ſalswende! 

Wir erlebten — kurz vor dem Blutrauſch 
einer. in allen Einzelheiten vorbereiteten bolſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution — den Aufbruch der 
Nation, die erlöſende Befreiung aus den Fef- 
er eines verlogenen und verrotteten Syſtems, 
ie Sturmflut der nationalſozialiſtiſchen Er⸗ 
hebung unſeres Volkes! 

Wir erlebten, wie volkszerreißender Parlamen⸗ 
tarismus, wie engſtirniger Partikularismus, wie 
eigenſüchtiger Materialismus zerrannen, wie ein 
neues Staatsgebilde erſtand und Form 
gewann in der Einheit der nationalen Konzentra- 
tion: in dem Totalen Staat! 

Wir erlebten, wie aus den tiefen Quellen 
unſeres Volkstums — aus Blut und Boden — ein 
neues völkiſches Recht Geſtalt gewann als Funda⸗ 
ment eines neuen Staates! Wir erlebten das 
Werden der Nation! Einer Nation voll Ehre! 


Ein Freudentag in Japan 


„Stahlhelm“, Graf 


Einer Nation, einig im Ringen um Frieden 
und Freiheit! Ein Volk, ein Reich, ein 
Führer! 

Darum grüßen wir das neue Jahr mit 
ſtolzer Freude, mit der Kraft eines zukunft⸗ 
frohen Glaubens und mit tiefem Dank an 
den Führer der Nation, den Kanzler Adolf Hit ⸗ 
ler und an den getreuen Eckart der deutſchen 
Einheit, unſeren Hindenburg. 

Wir Frontſoldaten des Stahlhelms ſind ſtolz 
darauf, an dieſer nationalen Erneuerung unſeren 
ehrlichen Anteil zu haben. 

Wir ſind ſtolz darauf, daß uns das hinter uns 
liegende Jahr endlich den Zuſammenſchluß 
des nationalen Soldatentums gegeben hat, ſtolz 
auch darauf, für die Erreichung dieſes Zieles 
Opfer gebracht zu haben, getreu der Stahlhelm- 
loſung: 


Nichts für uns, alles für Deutſchland! 


Kameraden! Für Eure Treue, für Eure Ar⸗ 
beit an Volk und Vaterland, die Ihr in dem ber- 
gangenen Jahre hingebungsvoll geleiſtet habt, 
meinen kameradſchaftlichen Dank. 

Mit der gleichen Treue, mit dem gleichen 
ſtahlharten Willen hinein ins Neue Jahr!“ 


Der 125. Mikado geboren 


japaniſchen Kaiſerpaax ift ein 
Das ganze Land, das 
mit großer Spannung dem freudigen Ereignis 
im Kaiſerhauſe entgegenſah und darauf hoffte, daß 
nach drei Töchtern. die nicht erbfolgeberechtigt 
find, endlich ein Sohn geboren werde, nimmt be- 
eiſterte Anteilnahme an der Geburt des Thron- 
olgers. Kaiſerin Nagako befindet ſich den Um⸗ 
ſtänden entſprechend wohl. Die Nachricht von der 
Geburt des Thronfolgers wurde zum eriten Male 
in der Geſchichte Japans von einem hohen Hof⸗ 
beamten am Rundfunk mitgeteilt und über 
das ganze Land verbreitet. Schon ſeit Monaten 
betete die Bevölkerung des Landes dafür, daß 
dem Kaiſerpaar ein Sohn geboren werde. Tau⸗ 
ſende von Glückbringern aller Art wurden dem 
Oberprieſtern der verſchie⸗ 
Als erſtes © e- 


Tokio. Dem 


ijerpaar von den 
denen Tempelſekten zugeſandt. 
ſchenk erhielt der Kronprinz ! 
Schwert in weißer Scheide, das von Prieſtern 
geweiht worden iſt. 

Während des gut Sonnabend iſt das ja- 
paniſche Volk durch Rundfunkmeldungen über das 
Wohlergehen des Thronerben auf dem Laufenden 
gehalten worden. Der japaniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Saito beglückwünſchte in einer 
Rundfunkbotſchaft, die durch ganz Japan iber- 
mittelt wurde, die kaiſerliche Familie und das 


ein langes 


japaniſche Reich zur Geburt des Thronerben. 
In den Schulen wurden beſondere Freuden ⸗ 
eiern abgehalten. Hunderte von japaniſchen 
Verbänden und Organiſationen aller Art mar⸗ 
ſchierten am Sonnabendvormittag vor dem kaiſer⸗ 
lichen Palais auf, um der kaiſerlichen Familie 
ihre Glückwünſche zu überbringen. 

Zur Geburt des japanischen Thronerben ifi 
ergänzend zu melden, daß Mutter und Kind 
ſich des beſten Wohlſeins erfreuen. Die 
Geburtszeit wird amtlich mit 6.39 Uhr ſapaniſcher 
Zeit angegeben. Es wurde ferner verkündet, daß 
das Gewicht des Kindes 3260 Gramm und die 
Höhe 55 Zentimeter beträgt. Kaiſer Hirohito 
beſuchte ſeinen Sohn bereits um 750 Uhr, und 
kurz darauf ſah er die Kaiſerin Nagako. Der 
Erbe iſt das fünfte Kind des Kaiſerpaares. 
Das Kind, deſſen feierliche e am 
29. Dezember ſtattfinden jol, wird ſeinem Vater 
als 125. Mikado einer ungebrochenen Mo- 
narchenlinie nachfolgen, die iüberlieferungs⸗ 
gemäß bis in das fiebente Jahrhun⸗ 

ert vor Chrifti zurückdatiert wird. Die 
Nachricht wurde dem erfreuten Volk durch zwei 
Sirenentöne bekanntgegeben, von denen je- 
der eine Minute lang dauerte. Ein einziger Gi- 
renenton hätte bedeutet, daß nur eine Tochter zur 
Welt gekommen iſt. 4 


SORES ͤ ͤ P EER S IE SO ERAS ASA E EED 


Liebesbriefe pfundweise 


New York. Man weiß, daß Greta Garbo 
diejenige Frau iſt, die die meiſten Liebes⸗ 
briefe auf der Welt bekommt. Die Zahl der 
Liebesbriefe hat man aber nicht gekannt, da 
Greta ſchweigt und die Verehrer auch nicht über⸗ 
all von den Briefen erzählen. Jetzt aber hat der 
Altpapierhändler, der die meiſten Häuſer 
von Hollywood zu feinen Kunden hat, die Indis⸗ 
kretion beſeſſen, zu verraten daß er im Jahre 
1933 genau 40 Zentner Altpapier, aus- 
ſchließlich aus Liebesbriefen beſtehend, in Gretas 
5 erworben hat. Mit anderen Worten: 

reta Garbo bekommt täglich über 10 Pfund 
Liebesbriefe. 

Wenn für Altpapier viel bezahlt würde, dann 
wäre das ein „Geſchäft mit Herz“. Aber da Mit- 
papier tief im Kurs ſteht und unbeſchriebenes 
Papier in Inventarverzeichniſſen gemeinhin höher 
bezahlt wird, als bedrucktes oder beſchriebenes, 
dürften die Honorare der „göttlichen Garbo“ vor⸗ 
läufig in ihrer Bilanz die größere Rolle ſpielen. 

Man könnte noch andere Statiſtiken anſchlie⸗ 
ßen: der Stoß würde von der Erde bis zur Venus 
reichen oder ſo, aber das ſind althergebrachte 
Methoden. Beſſer wäre ſchon folgendes: wenn 
man auf jeden Brief — Liebesbriefe erfordern 


viel Zeit — dreißig Minuten rechnet und auf das 
Pfund — Liebesbriefe wiegen ſchwer etwa 
20 Briefe kommen, dann ift das pro Tag ein 
Zeitaufwand von 100 Stunden, die 
Greta von den Männern für ſich beanſprucht. 
Man ſieht aljo, wenn man die Sache vom volts- 
wirtſchaftlichen Standpunkt betrachtet, daß Greta 
am amerikaniſchen Volksvermögen „zehrt“. 

Oder: da manche Liebesbriefe mit Tränen ge⸗ 
ſalzen werden, läßt ſich der „Verguß“ an 
Tränen literweiſe berechnen. 


Im Untertagebetrieb der Zeche „Neu⸗ 
mijl” des Bergreviers Dortmund ⸗Ham⸗ 
born wurden der Bergmann Joſef Martinato 
und der Häuer Theodor Brunnen unter herab- 
ſtürzenden Geſteinsmaſſen begraben. Beide 
konnten nur als Leichen geborgen werden. 


* 

Der am 22. Dezember zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilte frühere Preußiſche Wohl⸗ 
fahrtsminiſter Hirtſiefer hat gegen das 
Urteil Reviſion angemeldet. 
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Lebens. 

Eltern und Schüler haben beide dasſelbe Ziel, 
den deutſchen Menſchen. Die Spaltung zwiſchen 
Vätern und Söhnen ſchwindet. Alle einst dafür 
verbrauchte Kraft wird für die Bolfsgemein- 
Einheit zwiſchen den Gene⸗ 
Einheit zwiſchen Schule und Eltern. 
Durch ihre Kinder empfangen ſie Anregungen 
für ihre eigene Erziehung. Ferner ſetzen fie die 
der Schule an ihren Kindern 
die Kinder ſtändig zur Wahr⸗ 
heit, Pflichterfüllung, zur vollendeten Leiſtung, 
ur Arbeit an ſich ſelber an. Jede Leiſtung 
2 5 der Volksgemeinſchaft ge jede Arbeit 
an ſich ſelbſt ermöglicht eine künftige Leiſtung 
unſeres Volkes. Die neue, große Leiſtung des 
deutſchen Volkes ahnen wir. 


fort. Sie halten 


Sie zu nennen, uns 


zu dieſer Leiſtung zu führen, dazu gehört das 
Genie unſeres Führers. „Bereit fein ift 


alles. 

Schule und Elternhaus find eine Einheit, 
die in gemeinſamer Arbeit, in gegenſeitigem Ver⸗ 
ſtehen, in unermüdlicher Kleinarbeit den deutſchen 
Menſchen erzieht, den der Führer notwendig 
braucht. Dr. Traugott Herrmann. 


Beginnt das neue Jahr 
mit freudigem Opfer! 


Die Sammelplakette des 
WHW zum Jahreswechsel 


Morgenpoſt⸗Pokalendſpiel 
Neujahr 


Das am 2. Weihnachtsfeiertage dem ſchlechten 
Wetter zum Opfer gefallene Vorrundenſpiel um 
den neuen Morgenpoſt⸗Pokal zwiſchen 
Deichſel Hindenburg und Beuthen 09 
wird am 31. Dezember in Hindenburg nach⸗ 
geholt werden. Das Endſpiel zwiſchen dem Sie⸗ 
ger aus dieſer Begegnung und Vorwärts ⸗ 
Raſenſport Gleiwitz, dem Bezwinger 
von Preußen Hindenburg, findet am 1. Januar 
(Neujahr) auf dem 09⸗Platz in Beuthen jtatt. 


Fußballtagung in Hannover 


Der Deutſche Fußballbund hat für 
Sonnabend und Sonntag, die letzten Tage des 
alten Jahres, die Mitglieder der Spielausſchüſſe 
und die Sportwarte feiner 16 Gane nach Han- 
nover eingeladen, wo in einer Sitzung Ter⸗ 
minfragen beſprochen werden. In erſter 
Linie ſoll klargeſtellt werden, zu welchem Zeit⸗ 
punkt die einzelnen Gaue ihre Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele beenden und wann die Doppelrunde 
der Gauſieger in den vier Gruppen begin⸗ 
nen kann. Die Behandlung der rein techniſchen 
Fragen dient in erſter Linie dazu, die Termine 
für die Endſpiele um die Deutſche Meiſterſchaft ſo 
günſtig feſtzulegen, daß der Bund die deutſchen 
Intereſſen bei der Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft 1934 in Italien mit der beiten Mann- 
ſchaft würdig vertreten kann. 


A7. Kattowitz in Oppeln 


Viel vorgenommen hat ſich der Meiſter im 
Handball der DT. von Polen. Am 31. Dezem⸗ 
ber (Silveſter) ſpielen die Kattowitzer gegen die 
gegenwärtig beſte ſchleſiſche Handballmannſchaft 
Poft- Sportverein Oppeln, und am 
Neujahrstage iſt der Polizeiſportverein 
Oppeln der Gegner. ATV. hat auf fremden 
Plätzen immer gute Erfolge erzielt und ſtets ſein 
beſtes Können gezeigt. Leider hat die Mannſchaft 
in letzter Zeit faſt gar keine Trainingsmöglich⸗ 
keiten gehabt. Die AT Vier find dem Oppelner 
Publikum nicht unbekannt und werden hiermit 
auch diesmal gefallen. 


Seisler bleibt Meiſter 


Mit einem Titelkampf wurde das Berliner 
Boriahr abgeſchloſſen. Im Hauptkampf um de 
Deutſche Leichtgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Willi 
Seisler, Berlin, und Paul Czierſon. Berlin, 
zeigte der Titelverteidiger wahrlich keine Meiſter⸗ 
leiſtungen, dagegen verdient der alte deutſche Be⸗ 
rufsboxer mit jeinen 39 Jahren alle Achtung. In 
der neunten Runde ſah es ſehr bedenklich für 
Seisler aus. Nur durch einen verzweifelten End- 
kampf in den beiden letzten Runden konnte der 
Titelverteidiger noch ein verdientes Unent⸗ 
ſchieden herausholen, womit Seisler weiter in 
dem Beſitz des Titels bleibt. Von den Rahmen⸗ 
kämpfen verdient beſonders die Schwergewichts⸗ 
begegnung zwiſchen dem in dieſem Jahre noch un⸗ 
geſchlagenen Breslauer Emil Scholz und dem 
Düſſeldorfer Waller hervorgehoben zu werden. 
Waller wurde bereits in der dritten Runde ſchwer 
in der Magengegend getroffen und konnte ſich 
nicht mehr recht erholen, jo daß Scholz ſiche⸗ 
rer Punktſieger wurde. 
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$portnachrichten 


Kanadiſche Kishodenipieler 
begeiſtern 


8:2 gegen Berliner Schlittſchuhelub 


Sportpalaſt zeigten die Kanadier Eishockey⸗ 
Spieler der Ottawa Shamrocks, was ſie wirklich 
können. So war es denn auch kein Wunder, 
wenn die 8000 Zuſchauer, die den Sportpalaſt 
reſtlos füllten, in helle Begeiſterung ge⸗ 
rieten. Die Gäſte ſpielten teilweiſe derart ſtark, 
als wäre überhaupt kein Gegenſpieler vorhanden. 
Mit 8:2 (5:0, 0:1, 3:1) begnügten ſich die Kana⸗ 
dier. Die Berliner leiſteten herzhaften Wider⸗ 
ſtand und gaben das Spiel nie verloren. Inner⸗ 
halb von 6 Min. ſtellten Shields, Bates, 
Draper und Millar das Ergebnis auf 4:0, 
und wenig ſpäter ſorgte Cowley für den 
Schlußſtand des erſten Drittels. Im zweiten 
Drittel hatten die Berliner zahlreiche Tor- 
gelegen heiten, aber nur eine führte im 
Nachſchuß durch Heximer zum erſten Tor. Im 
Schlußabſchnitt legten die Kanadier zunächſt zwei 
Tore durch Shields und Reinhardt vor. 
Ein von Heximer erzieltes Tor fand unverſtänd⸗ 
licherweiſe keine Anerkennung, dann war 
Marſhall, der das 8. Tor für die Kanadier 
einſandte. Unter ungeheurem Jubel des Hauſes 
fand gegen Schluß noch ein überraſchender 
Weitſchuß von Jaenecke den Weg ins 
feindliche Tor. In den Pauſen ſorgten wieder 
die Kunſtläufer für beſte Unterhaltung. Wieder 
wie am Vortage erhielten die Ungarn und Mäxie 
Herber / Ernſt Baier für ihre herrlichen 
Vorführungen Sonderbeifall. 


Ueberraſchungen beim Spengler⸗Pokal 


Am zweiten Spieltag des Eishockeyturniers 
um den Spenglerpokal in Davos gab es 
unerwartete Ergebniſſe. Rapid Paris ſchlug den 
Pokalverteidiger LTC. Prag mit 1:0, Das ſieg⸗ 
reiche Tor erzielte Beſſon durch einen Weit⸗ 
ſchuß im letzten Spieldrittel. Ebenfalls mit 1:0 
ſchlugen die Züricher Graßhoppers die 
Studentenmannſchaft von Oxford. In dieſem 
Kampfe fiel die Entſcheidung bereits im erſten 
Spielabſchnitt durch Müller. 


Amateure als Kampfrichter 
bei Berufskümpfen 


Eine Einrichtung, die ſich im Auslande ſchon 
ſeit langem beſtens bewährt hat, iſt jetzt auch für 
den deutſchen Berufsboxſport aaf 
fen worden. Künftighin werden an ſolchen Kamp 
abenden Amateure als Kampfrichter tätig ſein 
können. Die notwendige praktiſche Erfahrung vor⸗ 
ausgeſetzt, darf man von dieſen Richtern, die mit 
dem Berufsboxſport in keinem Zuſammenhang 
ſtehen, die nötige unparteiliche Einſtel⸗ 
lung erwarten. 


Berichtigte Rangliſte 


Die vor einiger Zeit von der amerikaniſchen 
Boxfachzeitſchrift „The Ring“ mit ihrer etwas 
reichlich merkwürdigen 1 — Mar 
Schmeling hatte man an die 8. Stelle geſetzt — 
hat die Amerikaniſche Box⸗Aſſociation veranlaßt, 
eine ſozuſagen amtliche Rangliſte heraus⸗ 
zugeben, die ein ganz anderes Bild gibt. Max 
Baer nimmt hier die erſte Stelle vor S h me- 
ling und dem offiziellen Weltmeiſter Car- 
nera ein. Ein etwas boshafter Kritiker ſchreibt 
dazu in bezug auf Carnera: „Obgleich Carnera 
als Weltmeiſter gilt, hat man ihn dahin geſetzt, 
wo er hingehört“. Nach Carnera folgen Loughran, 
King Levinſky, Sharkey, Steve Hamas und 
Impelletierre. 


es 
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Erit in ihrem zweiten Spiel im : 


In den weiterverarbeitenden Be- 
trieben ging die Produktion im Dezember, 
wie in diesem Monat üblich, leicht zurück, lag 
jedoch wesentlich höher als im Dezember vori- 
gen Jahres. Zum Teil war der Rückgang auf 
die alljährlich zu beobachtende Erscheinung zu- 
rückzuführen, daß der Handel im Hinblick auf 
die bevorstehende Inventur nur den dringendsten 
Bedarf deckt.: Die Julienhütte hatte einen 
Hochofen im Betrieb, Der Versand auf dem 
Wasserwege kam infolge des starken Frostes 
zum Erliegen. 20 Kahnladungen Koks froren 
ein und konnten ihren Bestimmungsort, nicht 
erreichen. Der Erzmarkt lag ruhig, Schrott 
kam in ausreichenden Mengen herein, 

Im einzelnen ergaben sich folgende Tenden- 
zen: 


Koks und Nebenprodukte: 


Nach Eintreten des Frostwetters wurde die 
Nachfrage nach Koks, insbesondere kleinen Kör- 
nungen, recht lebhaft. Aus allen Absatzgebieten 
des Inlandes steigerten sich die An- 
forderungen. So konnten neben der noch 
stark gedrosselten Produktion auch erhebliche 
Mengen aus den Beständen abgesetzt werden. 
In der zweiten Monatshälfte ergab sich dann 
im Hinblick auf die Feiertage ein leichter Rück- 
gang. Die aus Ungarn vorliegenden Auf- 
träge wurden erledigt. Es war noch starke 
Nachfragenach Hausbrandkoks vor- 
handen, jedoch sind die Preisangebote dafür 
recht niedrig. Lebhafter war auch der Auf. 
tragseingang aus Oesterreich. Für Dezem- 
ber waren 10 Prozent zusätzliche Ein- 
fuhrscheine ausgegeben worden, Pech 
wurde glatt abgesetzt, während Oe! nicht rest- 
los unterzubringen war. Die Mischdüngungs- 
fabriken riefen größere Mengen Ammoniak 
ab. Auch der Benzolabeatz war befriedi- 
gend. 


Roheisen: 


Der Absatz erreichte etwa die gleiche Höhe 
wie im Vormonat, Die Gießereien hatten stär- 
keren Bedarf an Ofenguß und Herdguß, 
während der Absatz in vergangenen Jahren im 
Dezember zurückging. 


Stahl- und Walzwerksprodukte: 


Die Stahlproduktion blieb auf der Höhe des 
Vormonats bestehen, und auch die Nachfrage 
nach Erzeugnissen des Warmwalzwerks blieb 
unverändert, Für das Walzwerk gingen Spezi- 
fikationen laufend ein. Der Handel deckte je- 
doch nur den dringendsten Bedarf. 


Kaltgewalztes Material: 


Die Nachfrage war besser als im Vor- 
monat, auch gingen einige Auslandsaufträge 
ein. Das Geschäft in Bandstahl blieb un- 
verändert. } 

` _Eisenbahnmaterial; >° `- 


Es fehlte an Aufträgen auf rollendes Eisen- 
bahnmaterial und Hülsenpuffer. n wur- 
den Aufträge auf Weichen und lemm- 
platten erteilt. r 


Schmiedestücke: 


Die Maschinenfabriken ließen zahl- 
reiche nach Schmiedestücken ergehen, 
jedoch sind die erwarteten Aufträge noch nicht 
eingetroffen. 


Grubenmaterial: 


Der Bedarf der Gruben an Schüttelrutschen, 
Grubenausbaumaterial und Wetterlutten war un- 
verändert lebhaft. Auch im Wagenbau 
lagen Aufträge in befriedigendem Umfange vor. 
Ferner war die Nachfrage nach Radsätzen 
lebhaft. Eine leichte Belebeng war auch im 
Elektrostahlwerk festzustellen, 


Drahtwaren: 


Im Vergleich zum November ging die Nach- 
krage, wie im Dezember üblich, zurück. Auch 
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Die westoberschlesische 
Montanindustrie im Dezember 


hier trat die Zurückhaltung des Ham 
dets merkbar in Erscheinung. Indessen ! 
Auftragseingang und Versand erheblich höher 
als im Dezember vorigen Jahres. Die Betriebe 
arbeiten zur Ergänzung der Lagerbestände für 
das Frühjahrsgeschäft, so daß nur wenig Feier- 
Schichten eingelegt zu werden brauchen. Der 
Export lag sehr still. 
Röhren: 

Der Eingang neuer Aufträge hat im Hinblick ` 
auf die Jahreszeit und auch auf die bevor- 
stehende Inventur nachgelassen. Der Auftrags- 
bestand für echmiedeeiserne Röhren war 
indessen noch so groß, daß die Verladezahlen 
des Vormonats erreicht werden konnten. Hin- 
gegen ruhte das Geschäft in gußeisernen Röh- 
ren infolge des Frostes vollständig. 


Eisenguß und Maschinenbau: 
Der Auftragseingang war recht schwach, 
Eine bessere Marktlage hatte der Eisenbau. 


Königshuld: 
Die Nachfrage nach landwirtschaftlichen und 
gärtnerischen Geräten ging zurück, war aber 
immer noch zufriedenstellend, 


Notendeckung 11,5 Prozent 


Berlin, 28. Dezember. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 23. Dezember 1933 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombard- und Wertpapieren um 33.8 
Millionen auf 3567,4 Millionen RM. verringert. 
Im einzelnen haben die Bestände an Han- 
delswechseln und Schecks um 24,3 Mil- 
lionen auf 2916,7 Millionen RM, die Lom- 
bardbestände um 11,4 Millionen auf 599 
Millionen RM. und die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 20,5 Millionen auf 
20.1 Millionen RM. abgenommen, dagegen die 
Bestände an deekungsfähigen Wert+ 
beständen um 22.0 Millionen auf 250,6 Mil- 
lionen RM. und die Bestände an sonstigen. Wert- 
papieren um 0,4 Millionen auf 320,1. Millionen 
RM. zugenommen, An Reichsbanknoten und 
Rentenbankscheinen zusammen sind 6,4 Millio- 
nen RM. in den Verkehr abgeflossen, und zwar 
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten 
um 6,8 Millionen auf 34515 Millionen RM. er- 
höht, derjenige an Rentenbankscheinen 
um 0,4 Millionen auf 3752 Millionen RM. ver- 
ringert. Der Umlauf an Scheidemünzen 
nahm um 5.9 Millionen auf 1450,8 Millionen RM, 
ab. Die Bestände der Reichsbank an Renten- 
bankscheinen haben sich auf 33,7 Millionen RM4 
diejenigen an Scheidemünzen unter Berücksich- 
tigung von 1,1 Millionen RM. neu ausgeprägter 
um 4.8 Millionen RM. wieder eingezogener auf 
230,9 Millionen RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 449,0 Millionen RM, eine 
Zunahme um 23.9 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 2,1 Millionen auf 398,5 Millionen RM, 
vermindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 0,5 Millionen auf 391,6 Millionen 
RM. zugenommen und die Bestände an deckung® 
fähigen Devisen um 2.6 Millionen auf 69 Mit- 
lionen RM, abgenommen. Die Deckung der 
Noten betrug am 23. Dezember 11,5 Prozent 
gegen 11,6 Prozent am 15. Dezember d. J. 
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13000 preußische Landtags: 
Abgeordnete seit 1848 


[Telegrapbiſche Rune 


Berlin, 28. Dezember. Im ER 
Landtag ijt ſoeben die letzte Druckſach 

erſchienen, die unter dem Namen „Sammlung der 
Druckſachen des Preußiſchen Landtages (Anlagen 
zu den Sitzungsberichten] in nüchternen, kurzen, 
verwaltungsmäßigen Angaben noch einmal die 
fs: anz Größe des innerpolitiſchen Um- 

w u ne 


Ein dilien ebnen Sitzungsberich⸗ 
ten find ſeit Beginn des jüngeren preußif Par- | = 
lamentarismus im Jahre 1848 in den rieſigen 
Bodenanlagen des N aufgeſtapelt 
und werden nun zum größten Teil dem Geheimen 
1 zugeführt. Nicht weniger als 13 132 
preußiſche Abgeordnete hat es in den 22 Legis⸗ 
laturperioden ſeit 1848, in der verfaſſungsgeben⸗ 
den preußiſchen Landesverſammlung und in den 
fünf folgenden Nachkriegslandtagen gegeben. Das 
politiſche und ſtaatsrechtliche Quellen mate⸗ 
rial iſt beſonders in den letzten Monaten viel⸗ 
fach angefordert worden von Staatsrechtlern, Re⸗ 
ferendaren,, aber auch zu Zwecken der Fami⸗ 
lienforſchung über die wenig wirklich gro⸗ 
ßen Politiker, die es im alten Abgeordnetenhauſe 
gab. Von jedem Abgeordneten befindet ſich in 
dem Aktenmaterial z. B. auch ein Perſonalblatt. 


Weihnachtsfeier unter freiem Himmel 


der Sͤ.⸗Kapelle umrahmten die eindrucksvolle 
Feier, die ihren Höhepunkt erreichte, als gegen 
18 Uhr Miniiter Dr Goebbels erſchien und 
zu einer kurzen Anſprache das Wort ergriff. 

Er wies darauf hin. daß früher die Roſtocker 
Straße kaum ohne Lebensgefahr von 
SA Männern hätte betreten werden 
heute, am erſten deutſchen Weihnachtsfeſt, wolle 
der Nationalſozialismus feinen ehemaligen Fein⸗ 
den den echten Sozialismus durch die 
Tat beweiſen. Nur ein Gedanke beſeele heute 
das ganze deutſche Volk: Die Verwirklichung und 
Erreichung der großen Ziele des Dritten Reiches. 


der „Völliſche Beobachter“ 
zum Hirtenbrief der öſterreichiſchen Bilchöfe 


[Telegraphiſche Meldung) 


e8 offenbart, der fih in Deutſchland 
it den Wahlen vom 25. März 1933 vollzog. 


Es kommt einem faſt unwahrſcheinlich vor, daß 
bei dieſen letzten Preußenwahlen noch neben den 
212 Nationalſozialiſten, abgeſehen von den durch 
Selbſtauflöſung geendeten Parteien, 63 kommuni⸗ 
Kia: Abgeordnete, 80 Sozialdemokraten und drei 

Deutſche Staatsparteiler gewählt worden waren, 
daß dieſer letzte Landtag noch acht Par- 
teien vereinigte, * einige Splitter nicht ein- 
mal mitgezählt find. Gewaltige Berge von parla- 
mentariſchem Druckmaterial, Geſetzesvorlagen, 


Eine einzigartige Weihnachtsfeier 
beranftaltete am eilinen Abend die 
SU -Standarte 16 in dem früher durch und durch 
roten Moabit, wo ſie guter freiem 
Himmel in ber Roſtocker Straße 1200 der 
ärmſten Kinder des Stadtteiles d Jedes 
Kind erhielt ein Lebensmittelpaket, deſſen Inhalt 

durch 3 innerhalb der SA. a 
worden war. Die Roſtocker Straße und die Witt- 
ſtocker Straße he: während der a durch 
fackeltragende Männer flankiert. Auf der 
Straße ſtanden unzählige kleine Tiſche mit 
Weihnachtsbäumen, unter deden die Ge⸗ 
ſchenke für die Kinder lagen. Muſikvorträge 


München, 28. Dezember. Der „Völtiſche Be⸗ 
obachter“ nimmt auf der Titelſeite unter der 
Ueberſchrift JAMU Herausforderung des Dollfuß 
En. en pinki et ber 4 77 
reichiſchen Ationalſozialis⸗ 
mus ſcharf e aene ben Blatt ſchrei Wee a 

„Anläßlich des Weihnachtsfeſtes haben öſter⸗ 
reichiſche Biſchöfe einen Hirtenbrief ver- 
öffentlicht, der ſich offen genen die WÄREN: Nette 
ordnung im Deutſchen Reich und gegen 
den e AET adrek e ausſpricht. 
a öſterreichiſchen Bıihöfe_ machen auf diefe 

e den unangebrachten Be 77 in die 
Werhähtnikle eichsdeutſchlands 
einzumiſchen. Dieſer Verſuch verdient 
n Burüdweifung Er wird die 
ntwidlung in Oeſterreich jedoch ebenſowenig 
aufhalten wie alle ſonſtigen Zwangsmaßnahmen 
des Herrn Dollfuß und 1 Freunde. 

Die Unterbindung der politiſchen Tätigkeit der 
Geiſtlichen im nationalſozialiſtiſchen Staat er» 
weiſt ſich bei dieſer Gelegenheit wiederum als eine 
durchaus notwendige und weitſichtige Maßnahme 


der Regierung Hitler. durch die die Geiſtlichkeit 


gezwungen und der Kirche und ihren Anhängern 
politiſche Gewiſſenskonflikte 
ſpart werden. Es gibt einen ee daß der] me 
Schritt der öſterreichiſchen Bi in engem 
Einvernehmen mit meys t 
Dollfuß getan worden iſt. Es iſt bezeichnend, 
daß dieſer Hirtenbrief ausgerechnet in den Tagen 
des Weihnachtsfeſtes erlaſſen wurde. Der 
Schritt der öſterreichiſchen Biſchöfe iſt angeſichts 
des Konkordats zwiſchen Deutſchland und 
dem Vatikan beſonders befremdlich, da er den 
Geiſt des Konkordats zerſtört.“ 


Das * des Reichsb 
Beamten, „Das Dritte A 

ben von Hermann Neef, wird ab 1. Januar als 
Tageszeitung der deutſchen Beam⸗ 
ten erſcheinen. 


können; 


in die Schranken der ihr angemeſſenen Gebiete V 


ndes der Deutſchen] verſchaffen. Der Beſchluß 
rausgege⸗ des tſchechiſchen Dichters 


l 


Aus aller Welt 


noch darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich die an⸗ 
gehenden Philosophen allerdings bereitfinden 


„mähriſchen Eulenſpiegels“ id en iw ber Heli 535 


Brünn. Eine der originellſten Figuren unter in Ke Verkaufsſtellen 


den „Stammkunden“ der mähriſchen 
behörden, Franz Pochy ly. ift dieſer Tage aus 

ſeinem Geimatori in die Landes⸗Irren⸗ 
anftalt übergeführt worden. Durch feine 
Köpenidiaden hat Pochylv den Behörden 
bis in die füngite „Zeit hinein zu ſchaffen 2 75 
Seine „Laufbahn“ begann ſchon während des 
Krieges, als Pochyly einem 1 ſeine 
Uniform ſtahl und nun als Rittmeiſter 
durch die größeren Städte des Landes prome⸗ 


gi 


nierte. Auf Unteroffiziere hatte er es damals 
beſonders ſcharf abgeſehen. Wehe dem Feldwebel, 
ig grüßte! Er wurde 


der ihn nicht 1 park 
ſofort geſtellt und mußte ſolange vor dem ſtrengen 
Offizier auf- und abdefilieren, bis er die Uebung 
in allen Knochen ſpürte. Weniger harmlos war 
ein anderer Streich, den fih Pochyly einige Zeit 
Kat leiſtete. Damals entwendete er die 
Uniform eines Oberſtabsarztes mit 
einer ganzen Anzahl von Orden und erſchien in 
dieſer Aufmachung in Hradiſch, wo er 5 Ty Fur 
baraden zu inſpizieren wünſchte. 
dabei für den . des Penner Ar, 
kommandos aus. 
außerordentlich ſtreng. Der „Herr Oberſtabsarzt“ 
bemängelte vor allem die große Zahl der jungen 
3 und meinte, daß die aoet Aerzte 
durch ihre Anweſenheit von ihren Pflichten ab⸗ 
gelenkt würden. Dann bedachte er die Aerzte mit 
einer ſcharfen Strafpredigt, ſtellte allerlei Unzu⸗ 
länglichkeiten feſt und oe: ſchließlich, er werde 
er dieſe „ inerei” dem Landeskommando 
Rapport erſtatten. Weitaus zufriedener 
als die Aerzte und das Pflegeperſonal waren 
die Kranke n mit dieſer Inspektion. oe „Herr 
Oberſtabsarzt“ war äußerſt leutſelia und fragte 
fie eingehend nach ihren Wünſchen. Er ging in 
ſeinem 1 ſo weit, allen Schwerkranken, 
den hoch 8 Fleiſchvortionen zu 
bewilligen. Al efarzt den Ein 
machte, daß ja Wee g 
dürfen, erHärte be „Oberſtabs f 
„Sollen die armen Kerle weniaſtens vor ihrem 
Tode noch Fleiſch bekommen“. Zu ſeinem Pech 
wurde der Geſtrenge beim Verlaſſen des 3 
von einem Kriminalbeamten erkannt und gleich 
auf die Polizeiwache mitgenommen Das Militär⸗ 
ericht ſprach ihn wegen Unzurechnunasfähigkeit 
rei. Eines (mine Tages hörte man wieder von 
Pochn er ließ während des Antoniusfeſtes in 
einem mähriſchen Dorf einen Holzaltar errichten, 
vor dem er im Prieſtergewand junge Paare 
traute. Dafür wurde er ſpäter zu mehreren 
Wochen Gefängnis verurteilt. Bei einer anderen 
Gelegenheit kaufte Pochyly in der Uniform 
eines Gendarmeriewachtmeiſters an 
einer der belebteſten Autoſtraßen auf und kaſſierte 
dort von allen ſchnellfahrenden Automobiliſten 
Strafmandate. Er hatte ſchon ein kleines 
ermögen beiſammen ein ein Schnellfahrer, der 
wegen Mangels an Kleingeld die Strafe ſchuldig 


arat” barſch: 


ere Srs ſich beim nächſten Gendarmeriekommando 


um ee die Sig zu erlegen. So er⸗ 

faren en die Gendarmen, ihr „Kollege“ Po- 

bln wieder einmal am Wer e war. Jetzt hat die 

Hochſtaplerlaufbahn des mähriſchen Eulenſpiegels 
wohl für immer ein Ende gefunden. 


Studenten in der Schuhfabrik 


Die Inſpizierung war 


kein Fleiſch eien | de 


den Willen aufbringen, 
und Werkſtät⸗ 


t und 
ten tätig zu ſein. 


Was man mit Tanzbären verdienen kann 


Stargard. Das Geld lag auf der 
Straße — in Pfennig- und Fünfpfennigſtücken 
ſammelten es die „Bäxenführer“ auf, die ihre 
„Tanzbären“ auf den Straßen der Städte und 
Dörfer des Kontinents vorführten, und von denen 
der in Steinfurth bei Eſchweiler beheimatete 
„Bärenkönig“ Guraſch Laſſiſch über 
zwanzig beſaß. Eines Tages kam er ſelbſt mit der 
Polizei in Kallies i. Pom. in Konflikt, die ſeinen 
Wohnwagen durchſuchte und beim Chef der Yü- 
renführer — 80 000 lachtzigtauſend!] Mark in 
ausländiſchem Gelde und Wertpapieren vorfand, 
mehr Geld, als man im Augenblick wohl im gan⸗ 
zen Städtchen hätte auftreiben können. Und die⸗ 
ſes Kapital hatte man buchſtäblich von der Straße 
aufgeleſen. Der ſtaatenloſe Türke Laſſiſch wohn: 
feit 1898 in Deutſchland und fing fein Geſchäft 
mit einem Bären an. Es muß ſich rentiert re 
den der Bärenkönig beſitzt ein eigenes 
aus. Jetzt hatte er ſich vor dem Gericht in 
Stargard i. Pom. wegen Verſtoßes gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Deviſenverordnung zu verant- 
worten. Er wurde freigeſprochen. da ex die be⸗ 
ſchlagnahmten 80 000 Mark mit den Bärenvor⸗ 
führungen ſeiner Truppe im Ausland erbet⸗ 
telt hatte. Laſſiſch wird 3 von ſeinen 
Zinſen leben müſſen — und das Kapital reicht 
dazu —, da im neuen Deutſchland die Tier- 
guälerei des „Bärentanzens“ ver- 
boten worden iſt. 


Bundeskanzler Dollfuß auf bayerischem 
Boden 


Hallein. Der öſterreichiſche Bundeskanzler 

hat ſich tingit auf bayeriſchen Boden begeben. In 
meöſterreichiſchen Bergwerk Dürn⸗ 
berg bei Hallein, das an der deutſchröſter⸗ 
aten Grenze liegt und deſſen größter Teil 
bereits auf bayeriſchen Boden hinübergreift, wird 
ein neuer Abbauſtollen vorgetrieben. 
Auch dieſer kommt auf bayeriſchen Boden. Das 
Recht dazu gibt die ſogenannte Salinenkonven⸗ 
tion vom Jahre 1829, die Oeſterreich berechtigt, 
in einem beſtimmten Gebiet innerhalb Bayerns 
Bergbau zu treiben. (Als Entgelt dafür erhielt 
Bayern die ſogenannten Saalforiten. Als in 
dieſen Tagen der Bundeskanzler den erſten 
Spatenſtich zu dem neuen Stollen vornahm, 
befand er ſich alio auf bayeriſchem Bo⸗ 
den, allerdings unter der Erde. 


Hungerndes Wild im Hunsrück 


In den Wäldern des Hunsrück hat der hart⸗ 
gefrorene Schnee den Tieren des Waldes 
die Möglichkeit der Aeſung genommen und das 
Wild dem Hunger preisgegeben. Die 
Wildfütterung, die einige Jagdpächter mit Wa- 
genladungen von Kaſtanien begonnen haben, er⸗ 
füllt bei weitem nicht den Zweck. Vor allem iſt 
das Rotwild durch den Hunger von jeder Scheu 
vor dem Menſchen befreit. Aus vielen Ortſchaf⸗ 


tſchechoflowakiſche Schuhfabrik Bat af ten des Hunsrück und auch ſtellenweiſe vom 


Die 
1 7775 an, daß ſie bereit ſei, 
beitsloſe Studenten der. philoſophiſchen 
Fakultät aufzunehmen, um jungen Intellek. 
tuellen. die heute keine Ausſicht haben. mit KE hei 
Univerſitätsſtudium Geld zu verdienen, Arbeit zu 
Ku auf eine Anregung i 
apek zurück, der in 


der Oeffentlichkeit auf die große Arbeitslosigkeit 
befonders unter den abſolvierten Philoſophen auf: 
In der Antwort Batas 


merkſam macht. 


hundert ar- Weſterwald wird gemeldet, daß zahlreiche Rebe 


beobachtet wurden, die ih his in die Dörfer 
hineinwagen. In einem Hunsrückdorf brachen 
15 Wildſauen in einen Bauernhof ein 
und fraßen das S das in einer Tonne 
m Hof aufbewahrt wurde. Nicht ſelten kann man 
ganze Rudel Hirſche beobachten, die ſich in 
en Gärten der Dörfer aufhalten und 
dort die letzten hart gefrorenen Gemüſepflanzen 


wird! auffreſſen. 


Im Hintergrund der Konferenzen! 


e zehn Millionen Franken. Aber we⸗ 
ber 4 „Temps“ noch die geſamte franzöſiſche 

reſſe waren in dieſer e dem Comité des 
nber ſo wichtig wie ein einzelner Mann, der 
einmal während eines Dutzend von ie 


| ta: Seitartitel des DE geſ 


Bon F. W. von dertzen 


In der Hanſeatiſchen 8 han an nt für den Schutz der franzöſtſchen Höſen rigen Moment ſeit kurzem der 


Hamburg, erſcheint demnächſt von F. W. 

Oertzen ein Werk „Geſchäfte mit * 
Tod“. Dieſem ſpannenden Buch, das zum 
erſten Male die Geheimniſſe der europäiſchen 
Nüſtungsinduſtrie auf Grund 8 Ma- 
terials enthüllt, entnehmen wir folgenden Abe 
ſchnitt: 


3 wa September des Jahres 1929, als 
ber Ehe A de En — 9 engliſchen 


iffe von der ite 
hen s lla een See her in Szene zu 

ar. nun im 
tand die 


Da der frangöfiſche Bü r 
allgemeinen er 1 5 7 Mann 
akute Gefahr, daß das Parlament Ki werd 
man wolle dor Vergebung der Aufträge doch] Se 
Er einmal abwarten, ob nicht eine jo weite 
ge hende Beſchränkung der Seerüſtungen zuſtande 
15 . daß man ſich 1 neue er er Sr 

ierit Miniſterpräſident Mac Dona etwas verringern könne. Derartige Aus⸗ 

elfte er — piin Einladung des ameri- ſichten können Dateng ſelbſt dem ruhigſten Ge⸗ 
kanischen räſidenten Hoover nach Amerika ſchäftsmann laf und den Appetit ver⸗ 
Folge leiſten, und als etwa zur ſelben Zeit der derben. 
amerikaniſche Staatsſekretär des Auswärtigen, In der Welt draußen wunderte man ſich, daß 
Stimſon, bekanntgab, daß Waſbington die Fünf bereits das erite Echo, das aus Franfreih auf die 
großen Flottenmächte England, Japan. Frank-] Ankündigung der amerikaniſchen Konferenzabſich⸗ 
reich, Italien und Amerika zu einer großen Flot⸗ ten erklang, auf einen Ton geſtimmt war, wie 
tenkonferenz einladen werde, die das Werk vollen ⸗ 
den ſolle, das zu Beginn des Jahres 1922 auf der 
r ae been begonnen worden 
v 71 4 sna 4 140 age er m 

pi platten un e pen, à 
ge direkte und indirekte Rüſtungsindu⸗ 
trie nicht ſehr gern. 


Das Waſhingtoner Abkommen hatte eine Be⸗ 
grenzung der Zah chtſchiffe und die ki 
Feſtlegung von 3 für die i 
oon 3 iffen und ern gebracht. Die 5 

Kreuzer, der Torpedoboote und ingheine | Ab 
— — Unterjeeboote war unbeſchränkt geblieben. 
Nun ſollte bitch ei eine neue Konferenz einbe⸗ 
rufen ve ben, die e dieſe 8 unter 5 : 5 
0 in einem Augenbl eg 
1 n die ven des Comité des Forges 2482 it6 des Forges, die a nerbtogs weit 
rade eine 21 eee Sue = „ORION? DES bannt ur 
ne: ür die Anlage ganz enormer Bef nicht ganz zu veracht 7 
werke für die geſamte franzöſiſche See ] Propogandaetat Aouriert der u mi 


kaum gehört hatte. „Temps“ erklärt ganz 
unumwunden, es ſei 228 pe ay > ür Frank⸗ 
reich, ohne weiteres an neuen 

teilyunehmen, wenn die Gefahr eig: 


Amerika Br vor 


= ER 


man ihn ablehmenber und ſchärfer bisher ke 


5 und in er des Eigenſcha eigentliche 
eng ea 8 Comités — war. Und 
Deer war in dieſem peinlichen und ſchwie⸗ 
iniſterprä⸗ 
ſident . Die Herren des 
Co: des Forges brauchten aljo nichts anderes 
zu tun, als nur einmal in ihrer Preſſe die 
Grundakkorde des Motivs anſchlagen zu 
af fen, ie dem vorgegangen werden ſollte, und 
ndr6 er wußte, wie er ſich zu be 
— 5 haben würde 
Selbſt eine franzöſiſche Regierung konnte da⸗ 
mals ebenſowenig, wie fie das heute können würde, 
tatſächlich die Teilnahme an a Konferenz ab- 
ehnen, die von England und Amerika ernſtlich 
gewünſcht wird. Aber wer . bene zu leſen 
verſtand, wußte, was die Glock n hatte, 
als die offizielle 
zwiſchen ebenfalls offiziell erfolgte Einladung zu 
einer Flottenabrüſtungskonferenz nach London g 
vorlag. In dieſer Antwort drückte Frankreich in 
den Weiten Formen ſeine Bereitwillig⸗ 
it zur Teilnahme an der Londoner Konferenz 
aus, aber es ſtellte zwei Bedingungen, und 
zwar: 

1. daß die Konferenz im Rahmen der Ab. 
rü ſtungsaktion des Völker 
bundes bleibe und nur dem Zweck dienen 
jolle, durch eine vorherige prinzipielle Cini- 
gung über die Methoden der Seeabrüſtung 
eine Geſamtlöſung des Abrüſtungsproblems 
überhaupt zu erleichtern und 


2. daß die eingeladenen Mächte unter denſel⸗ 
ben Bedingungen wie England und 
Amerika an den Verhandlungen teilnehmen 
ſollten, daß alſo die während des Beſuches 

von Mac Donald bei Hoover getroffe⸗ 
nen engliſch-amerikaniſchen Vereinbarungen 


franzöſiſche Antwort per "bie in ⸗¶ ba 


feine Beſchränkung der Verhandlungsfreiheit 
für irgendeine andere Macht bilden dürften. 


Eigentlich hätten die Herren des Comités des 
Forges nunmehr ganz beruhi 7 ſchlafen I 
Aber man zog es vor, auf Nummer . 
zu gehen und für alle Fälle in Frank seim 
jelbit eine Stimmung zu 9 ; die von 
vornherein den gewünſchten Mißerfolg der Konfe- 
renz ſicherſtellte. Die beiten Erfahrungen für die 
Erledigung ſolcher Aufträge hatte man feit Jah- 
ren bereits mit ehemaligen 5 1 und 
langjährigen Delegierten Frankreichs in den Gen⸗ 
fer vorbereitenden e eee ee 

aul: Boncour, gemacht. In der zweiten 
Hälfte des Monats Januar 1930 folte die Qon- 


doner Seeabrüſtungskonferenz eröffnet werden, 
und am 20, Dezember 1929 hielt Paul⸗Boncour in 
der franzöſiſchen Kammer eine flammende 
ede gegen angebliche engliſch⸗ 
amerikaniſche Vereinbarungen, die 
während des Beſuches von Mac Donald bei Hoo⸗ 
ver getroffen worden fein ſollten. Dieſe Verein- 
rungen, ſo ſchmetterte er in die Oeffentlichkeit, 
17 das Gefährlichſte, was eit Jahr und Tag 
aen die Sicherheit Frankreichs und 
5 kſtverſtändklch damit gegen den 
eltfrieden unternommen worden ſei. 

Aber auch das war noch nicht genug. Für die⸗ 
ſen ſchwierigen Fall wollte man anſcheinend auch 
mit einem der franzöſiſchen Oeffentlichkeit beſon⸗ 
ders gut eingehenden Bonbon zur Stelle ſein. Für 
dieſen Zweck ſuchte und fand man keinen anderen 
als den in Deutſchland fälſchlicherweiſe 
jahrelang für einen Verſtändigungspolitiker ge- 
haltenen Oberbürgermeiſter von Lyon und ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Edouard Herriot. 
Herriot trat auf und erklärte in derſelben Kam⸗ 
merſitzung, in der Paul⸗Boncour ſeine Rede ge⸗ 
halten hatte, daß ſelbſtperſtändlich die kommende 
Londoner Seeabrüſtungskonferenz eine ganz 
große Sache ſei, nur leider ſei die Ausſicht 
auf Erfolg ziemlich gering, und die 
Schuld an dem wahrſcheinlichen Scheitern werde 
wieder einmal — Deutſchland tragen. 


Handel — Ge 


Deutschlands wirtschaftliche Gesundung 


Während in früheren Jahren die Erwerbs- 
losenziffern in den letzten Monaten des 
Jahres immer stark anzogen, haben die monat- 
lichen Nachweisungen der Reichsanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
losenversicherung in diesem Jahr noch 
Senkungen der Erwerbslosenziffern er- 
bracht, - Auch in den vergangenen Jahren, als 
bereits eine starke staatliche Arbeitsbeschaffung 
wirksam wurde, sind die Arbeitslosenzahlen im 
Spätherbst noch erheblich gestiegen. Im Novem- 
ber 1932 nahmen sie um über 200 000 Personen, 
im November 1931 sogar um über 400 000 Per- 
sonen zu. Im Oktober d. J. setzte sich dagegen 
die Entlastung des Arbeitsmarktes entgegen der 
sonst üblichen jahreszeitlichen Bewegung fort. 
Um die Mitte des Monats Oktober zwar zeigte 
die Statistik eine leichte Erhöhung der Haupt- 
unterstützungs- und Krisenunterstützungs- 
empfänger, gegen Ende des Monats. aber ergab 
sich infolge der starken Abnahme bei den 
Wohlfahrtserwerbslosen eine gesamte Ent- 
lastung des Arbeitsmarktes um noch 
100 000 Personen. Aehnlich verlief die Ent- 
wieklung im November. Auch hier wies die 
Statistik um die Monatsmitte einen Zugang der 


Erwerbslosen bei den Hauptunterstützungs- 
empfängern um etwa 27000 aus, während zu 


Ende November der weitere Rückgang der 
Wohlfahrtserwerbslosenziffern um fast 62 000 für 
den Gesamtmonat noch eine Abnahme um 
über 30000 erbrachte, Gerade die Er- 
mittlung in den letzten beiden Monaten sind 
besonders aufschlußreich. Sie beweisen, daß ein 


echter Anstieg in der deutschen Wirtschaft 


vorhänden ist, da eine Mehrbelastung des Ar- 
beitsmarktes nur in den von der Jahreszeit stark 
abhängigen Gewerben erfolgt ist, während sich 
im allgemeinen die Mehrbeschäftigung. insbeson- 
dere langfristig erwerblsloser Wohlfahrtsunter- 
stützter fortsetzt. Durch diese Entwieklung ist 
auch die Einrichtung der Arbeitslosen- 
versicherung mehr und mehr in dem früher 
beabsichtigten Sinn wieder wirksam, Die Ar- 
beitslosen versicherung soll und kann nur eine 
konjunkturelle Erwerbslosigkeit mildern. Einer 
strukturellen ist sie nicht gewachsen. 

Gewiß ist fast in der ganzen Welt eine stär- 
kere wirtschaftliche Erholung bemerkbar, in 
keinem Lande aber in dem Umfang wie in 
Deutschland. Die Erwerbslosenzahlen sind von 
einem Höchststand von über 6 Millionen im Win- 
ter des vergangenen Jahres auf etwa 3% Mil- 
lionen im laufenden Winter zurückgegangen und 
haben damit den Stand des Jahres 1930 (8,699 
Millionen) fast wieder erreicht. Dies ist vor 
allem auf die zielbewußten Arbeits- 
beschaffungs- Maßnahmen der 
Reichsregierung zurückzuführen. - Dabei 
ist, zu berücksichtigen, daß von den insgesamt 
zur Arbeitsbeschaffung vorgesehenen öffent- 
lichen Mitteln in Höhe von rund 3,87 Mil- 
Harden bisher nur knapp 1,75 Milliarden tatsäch- 
lich zugeteilt worden sind. Für die kommen- 
den Monate ist also ein weiterer Einsatz aus 
bereits bewilligten Mitteln auf dem Arbeits- 
markte, zu erwarten. Die von der gesamten 
Volkswirtschaft für die Arbeitsbeschaffung ein- 
gesetzten Mittel sind erheblich höher als die 
genannten Summen. Dies liegt an dem von der 
Reichsregierung für die Finanzierung der Ar- 
heitsbeschaffungsmaßnahmen gewählten System. 
Bei den meisten Arbeiten schafft das Reich 
durch einen verlorenen Zuschuß im Ausmaß von 
etwa 20 bis 50 Prozent für die Privatinitia- 
tive einen starken Anreiz, bestimmte Arbeiten 


— u — f 


Berliner Börse 
7 Nachgebend 
Berlin, 28. Dezember. Die Börse eröffnete 


heute bei größter Geschäftsstille und zu über- 
wi nachgebenden Kursen, Als Grund für 
die vielfach zu beobachtenden, sich allerdings in 
nur engem. Rahmen haltenden Abgaben wird wei- 
ter Glattstellungsbedürfnis zum Ultimo genannt, 
Andererseits will man aber auch einige Aus- 
landsverkäufe beobachten. Das Kurs- 
niveau gab daher im Ausmaß von etwa 1 bis 
2 Prozent, in einigen Spezialwerten sogar 
noch darüber hinaus nach, So büßten Rütgers- 
werke zum ersten Kurs 2% Prozent ein, da hier 
ein. Angebot von etwa 30 Mille vorlag, dem 
kaum Aufnahmeneigung gegenüberstand. _ Ilse- 
Bergbau und Bubiag gaben um 3 Prozent, Rhein- 
stahl um 3% Prozent nach. Auch die Farben- 
aktie kam mit 122 um 2% Prozent unter dem 
Vortagsschluß zur Notiz, Enttäuschend wirkte 
auch der Kurs von Aku mit 43% (minus X Pro- 
zent), nachdem man vorbörslich einen solchen 
von etwa 45 genannt batte, da von Auslandsseite 
einiges Kaufinteresse bekundet wurde. Recht 
fest eröffneten Ohade mit 145%, doch konnte 
dieser Kurs im Verlaufe nicht gehalten werden. 
Auch am Rentenmarkte blieb es bei einem 
allerdings freundlichen Grundton weiter sehr 
still. Von den variabel gehandelten deut- 
s.hen Renten eröffneten Altbesitz um % 
Prozent, Neubesitz um 2% Pfennig niedriger, 
auch epäte Reichsschuldbuchforderungen gingen 
mit etwa 92 etwas leichter um. Von Industrie- 
obligationen hatten lediglich Hoesch eine Ipro- 
zentige Besserung aufzuweisen, Am Markte der 
Auslandsrenten lagen Anatolier im Vor- 
dergrunde des Interesses, die bis auf 27% an- 
zuziehen vermochten. Der im Verlauf bekannt- 
werdende Reichsbankausweis vom 28. 
Dezember konnte die Tendenz wenig beein- 
fussen. Das Geschäft blieb im Verlaufe auf 
ein Minimum. beschränkt, so daß meist weitere 
Abbröckelungen zu beobachten waren. Lediglich 
Rütgerswerke konnten sich um % Prozent er- 
holen, Farben büßten erneut 1% Prozent ein. 


ausführen zu lassen. Durch diese Zuschuß- 
gewährung werden die Staatskassen nur vor- 
übergehend belastet, da die eingesetzten 
Mittel nach einer genauen Berechnung des Sta- 
tistischen Reichsamtes zu etwa 38 bis 40 Prozent 
der gesamten Investitionen in Gestalt von 
Steuermehreingängen wieder in die 
öffentlichen Kassen zurückströmen, oder aber 
bei der Arbeitslosenunterstützung erspart 
werden bezw. an Arbeitslosenversiche- 
rungsbeiträgen mehr hereinkommen. Eine 
weitere große Gruppe von Arbeitsbeschaffungs- 
maßnahmen, insbesondere der Landeskultur, wird 
vom Reich durch langfristige und bil- 
lige Darlehnsgewährung gefördert. Der 
Bewilligung der Darlehen geht ein naturgemäß 
etwas länger dauerndes Verfähren der tech- 
nischen Planung und Prüfung sowie 
von Ermittlungen der finanziellen Tragfähigkeit 
für die unternehmenden Körperschaften voraus. 
Die dritte Gruppe größerer Arbeitsbeschaffungs- 
maßnahmen wird vom Reich direkt finan- 
ziert und selbst ausgeführt, Es handelt sich 
hier in der Hauptsache um den Bau der 
Autobahnen bezw. um die großen In- 
vestitionen der im Reichsbesitz befind- 
lichen Großunternehmen, wie Reichsbahn 
und Reichspost. Neuerdings ist noch eine 
vierte Gruppe von Arbeitsbeschaffungsmaßnah- 
men hinzugetreten, die durch Gewährung von 
Kleinkrediten an Heiratelustige 
oder Leute, die sich eine Existenz gründen 
wollen, die Kaufkraft auf dem Markte steigert. 
Die Wirkungen der letzten drei Gruppen sind es 
vor allem, die die starke Belebung des Arbeits- 
marktes verursacht haben. Ihre Auswirkungen 
auf das unmittelbar beteiligte Gewerbe sind 
durch 


mittelbare Beeinflussung des Beschäftigungs- 
grades der Vorlieferungs- und Verbrauchs- 
güterindustrien 


wesentlich gesteigert worden. In der ersten 
Gruppe haben die Arbeitsbeschaffungsmöglich- 
keiten durch Erleichterung der Ersatzbeschaffun- 
gen die Erwartungen nicht voll erfüllt. Die 
Privatinitiative kommt zwar bei den in großem 
Umfang möglichen und nötigen Hausumbauten 
und -reparaturen. mehr und mehr in Gang. Die 
Ersatzbeschaffungen für veraltete Maschinen 
und sonstige Bedürfnisse industrieller Art lassen 
aber noch zu wünschen übrig. Sie werden erst 
lebhafter werden, wenn die auf dem Markte 
mehr und mehr sichtbaren direkten und indirek- 
ten Auswirkungen der Arbeitsbeschaffungsmaß- 
nahmen der drei letzteren Gruppen ihren Einfluß 
geltend machen. Eine Sondergruppe ist neuer- 
dings gebildet worden dadurch, daß man eine 
Steueramnestie den Leuten in Aussicht 
stellte, die rückständige Steuerbeträge bis zum 
Ende des Jahres für Arbeitsbeschaffungszwecke 
in ihrem eigenen Interesse verwenden. 

Ein besonders eindrucksvolles Bild der durch 
die Öffentliche Arbeitsbeschaffung auf das Er- 
werbsleben ausgeübten Wirkungen bietet die Be- 
trachtung der Entwicklung in einem Schlüssel- 
gewerbe, dem Kohlenbergbau, während 
der letzten drei Monate. Die Kohlegewinnung 
im Ruhrgebiet gestaltete sich folgendermaßen: 


Kohlenförderung: 
(arbeitstäglich) 
1933 1932 
August 244 649 t 217 054 t 
September 252 631 t 227 689 t 
Oktober 266 355 t 256 828 t 


Am Geldmarkt war noch keine Veränderung 
festzustellen, j 

Am Kassamarkt hielt sich das Geschäft 
in allerengsten Grenzen, so daß auch kursmäßig 
nennenswerte Veränderungen kaum eintraten. 
Um 2 Prozent befestigt kamen Riebeck-Montan, 
Dortmunder Ritter und Nordd, Kabel zur Notiz. 
IG. Chemie vermochten heute erneut 7% Prozent 
zu gewinnen, Zu den schwächeren Werten ge- 
hören Gebhardt & König (minus 3 Prozent) und 
Westfälische Draht (minus 2 Prozent). An den 
variablen Märkten vermochte sich gegen Schluß 
der Börse, ausgehend von IG. Farben, die auf 
121% anzogen, eine gewisse Widerstandsfähig- 
keit durchzusetzen, vielfach konnten die Tages- 
tiefstkurse um eine Kleinigkeit nach oben hin 
überschritten werden. Dennoch schlossen Far- 
ben % Prozent unter dem Eröf.ulungskurs, Des- 
sauer Gas und Stahlverein gaben in gleichem 
Ausmaße nach. Ilse Genußscheine konnten gegen 
den Anfang % Prozent gewinnen. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 28. Dezember. Aku 425, 
MEG. 3%, 16. Farben 121,5, Lahmeyer 110, 
Rütgers werke 50,5, Schuckert 100, Siemens und 
Halske 142,75, Reichsbahn-Vorzug 107, Hapag 
25,75, Nordd. Lloyd 38%, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 17, Altbesitz 89, Reichsbank 160, Buderus 
70,75, Klöckner 57, Stahlverein 36. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig j 
Breslau, 28. Dezember. Auch am heutigen 
Getreidegroßmarkt konnte sich das Geschäft nur 
wenig beleben. Bei stetiger Tendenz lagen Rog- 
gen und Weizen unverändert. Das Angebot 
ist eher etwas kleiner geworden. Am Hafer- 
und Gerstenmarkt sind keine wesentlichen 


Veränderungen eingetreten: Auch am Futter- 
Kabel 5,74, Belgien 123,70, Danzig 173,20, Hol- 
£ London Prag | Blei 15,75 B., 15 G., Zink 19,5 B., 18,75 G. 


mittelmarkt werden unveränderte Preise 


gefordert. 


werbe — Industrie 


Koksgewinnung: 


(kalendertäglich) 

183 1932 
August 46 838 t 38976 t 
September 46 020 t 39721 t 
Oktober 46 298 t 43 964 t 

Preßkohlengewinnung: 

183 1932 
August 8386 t 8362 t 
September 9323 t 8922 t 
Oktober 10459 t 11098 t 


Die vorläufigen Zahlen für November 1938 be- 
tragen: Kohlenförderung (arbeitstägl.) 286 387 t, 
Koksgewinnung (kalendertägl.) 47%8 t, Preß- 
kohlengewinnung 14 665 t. 


Der arbeitstägliche Absatz des Ruhrkoh- 
lensyndikats betrug im August 165 893 t, 
im September 169 697 t, im Oktober 180 225 t. 

Die arbeitstägliche Förderung im ober- 
schlesischen Steinkohlengebiet be- 
trug im August 50034 t, im September 53 808 t, 
im Oktober 55557 t und im November 59 089 t. 

Die deutsche Roheisenerzeugung be- 
lief sich im August 1933 auf 473000 t gegenüber 
278000 t im Vergleichsmonat des Vorjahres und 
stieg bis zum Monat November noch erheblich 
an, 


"Die in der geschilderten Entwicklung zum] nen RM. Versicherungssumme 


nicht in dem gleichen Umfang auf das Aus- 
lands geschäft über. Einige auf die Aus- 
fuhr angewiesene Industriezweige, wie 2. B. die 
Werkzeugfabrikation, die seit Jahren 
Sehr stark darniederlag, melden eine gewisse 
Steigerung ihres Auslandsabsatzes. Der Ma- 
schinenbau dagegen, der von den großen 
Russenlieferungen der Vorjahre beson- 
deren Nutzen hatte, vermochte die starken Aus- 
fälle auf diesem Absatzgebiet bisher nicht wett- 
zumachen. Die Gründe für dies Darniederlie- 
gen der Ausfuhr sind nach wie vor die gleichen 
Dumping-Wettbewerb der von der Gold- 
währung abgewichenen Länder sowie Unter- 
bietung durch Länder, deren Produktions- 
kosten obendrein tief unter dem Stand der an- 
deren Weltausfuhrländer liegen (insbesondere 
Japan). Die geringen deutschen Erfolge im 
Ausfuhrgeschäft sind einzig und allein auf die 
Qualität der deutschen Ausfuhr- 
waren zurückzuführen, 


Gerling-Konzern. In der Lebensver- 
sicherungsgruppe stellt sich der An- 
tragszugang im Monat November 1933 auf über 
13% Millionen RM, Versicherungssumme, Seit 
Anfang des Jahres sind insgesamt 122 Millio- 
neu boan- 


Ausdruck kommende Wirtschaftsbelebung griff] tragt worden. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 28. Dezember 1988, 
Weizen 76/77 kg 190—191 Welzenklele 12,20—12,60 
(Mark) 80kg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig l 10 1080 
Roggen 72/73 U Roggenklele Bo 
(Märk.) 158 Tendenz: ruhig 
Gerste dere 1602185 ee, - 

raugersie 180— y e 2,00 —36, 

Wintergersie Tel. — Ren T000 2200 

r Wicken — 
Sommergerste 169-175 12,70 
Tendenz: behauptet N 10.20—10,30 
pore Märk. 148—154 Kartoffelflocken  14,30— 14,80 

endenz: stetig 2 

Weizenmeb! Its 28.40 —2.40 J Kartoffeln. weiße 
Tendenz: ruhig k blaue 
Roggenmehl 21.60—22.60 | 3 gelbe 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
7 Bu EE EE y E DEEEEDERTIRER, 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 181 J Wintergerste 61/62 kg 161 
(schles.) 77 KR  — > 68/89 kg 164 
Tkg — Tendenz: lustlos 
70 
N 68 i — j Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72 KE 180 J Weizen! — 
dkg — Roggenkleie — 
70 KR > eie - 
Hafer 45 kg 196 |, Tendenz: 
8 E e o 100 kg 
raugerste, — e 172 * (70%) 5 
Somm rste — ggenm: 4—21 
Industriegerste 68-69 kg 165 | Auszugmehl 29, —80:% 
65 ug 162 Tendenz: ruhig 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 5 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe — 
Tendenz: Leinsamen 26 rote — 
ruhig Senfsamen 22 weiße — 
Hantsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 0,09 
Blaumohn 36 geschäftslos 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
28. Dezember 1983 i 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 28 Stück 
vollfl.ausgem.höchst.Sehlacht- 
wertes 1.jüngere 27—32 
40 uber Pre 
sonstige vollfleischige 
leises 20-23 
gering genährte 13—17 
Bullen 322 Stück 
ig. vollfl.h Schlachtw. 28—29 
sonst.vollfl.od.ausgem. 23-27 
Neischige 19—22 
gering genährte 14-18 
Kühe 250 Stück 
įg: volltl. h. Schlachtw. 26-27 | 
sonst vollfl.od. ausgem. 19-25 
fleischige 18—18 
gering genährte 8-12 
` ;Pärsen 76 Stück 
vollfl, ausgemästete höchsten 
Schlachtwertes 27-31 
vollfleischige 
fleischige 
gering genährte 
Fresser 18 Stück ë 
mäßig genährtes Jungv. 
Kälber (Sonderklasse) peen 
Doppellender best. Mast — 38—45 
- Geschäftsgang: Bei Rindern, Schweinen schlecht, 
Kälbern und Schafen mittel. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. Dezember, gen O. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 675 To, 14,75, 15 To, 14,60, Weizen 
O. 1750—18, Hafer O, 12,75—13, Gerste 695— 
705 13,75—14, Gerste 675—695 18,25—1350, Brau- 


694 Rinder 153 Schafe 
91 Kälber 3525 Schweine 
Andere Kälber 
best. Mast-u.Saugkälber 33 - 37 
a wen 2 
ere Saug 
— Kälber 22—24 


Lämmer, Hammel und 
Schafe tuck 


beste Mastlämmer 
Stallmastlämmer 
Holst. Weidemastlämm. 


33—38 


} Schafe 
beste Schafe 
mittlere Schafe 
geringe Schafe — 

Schweine Stück 
Fettschw. üb. 300 Pfd.Lhdgew.45 — 49 
volltl. v.240—300 , 43-47 

200-240 „ 43 45 
2 160—200 „ 39—44 
fleisch. 120—160 „ — 
” unter 120 
Sauen 


Dollar privat 5,68, New Vork 5,73, New Vork 


land 358,00, 29,12, Paris 34,87, 


2.43, Schweiz 172,12, Italien 46,72, Stockholm 
150.40, deutsche Mark 212.20, Pos. Investitions- 
anleihe 5% 5325-53,00-53,%, Bauanleihe 3% 
39.25—89,50, Eisenbahnanleihe 5% 48,25, Dollar- 
anleibe 6% 57,25—57,38—57,25, 4%. 49,65, Bo- 
denkredite 4%% 47.2548. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


28. Dezember 1983 
Kälber 


Doppellender best. Mast 
beste Mast- u.Sauokälb, 48—52 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1.jüngere 34-35 


— 


>. ältere — „| mittl. Mast. u. Saugkälb, 42- 48 
e iin 8 S 3 
gering genährte 25—27 ponas 85 Á 
Bullen Schafe 
jüngere volltleisch. höchsten | Stallmastlämmer 40—42 


HolstWeidemastlämmer — 


Schlacht wertes 31 38—30 


sonst. volifl. od. ausgem. 29 - 30 | Stallmasthammel 
fleischige 26 -23 | Weidemasthammel 


gerin nährte 23—25 | mittlere Mastlämmer 
92 Kk u h e Altere Masthammel i-a 
jüngere vollfleisch. höchsten er, ra A u. Hammel Ft 
Schlachtwertes — ste aro 3720 
sonst. volltl.oder gem. 20.23 mittlere Schafe 8 
kleiseinge 16—19 | geringe Schafe 21- 
gering gënährte 10—15 Schweine 
Färsen ub. „50—51 
voilf.ausg.h.Schlachiw. 31—32 Vit. v 240-300 el 
vollfleischige 29—30 200—240 7 46—50 
fleischige 26—28 = 160—200 2 43—46 
gering genährte 21—24 | fleisch. 120—160 ” 40-42 
Fresser 4 unt. 120 = 
:mäß.genährt. Jungvieh 20—24 | Sauen 44-47 


80] z. Schlachth. dir. Ay 


Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 
nder 2765| Auslandsrinder —|Auslandsschafe — 
darunter Kälber 2860| Schweine 18852 
sen 497 2. Scblachth. dir. — do, zum Schlacht- 
Bullen 810| Auslandskälber 30 hof direkt 332 


Kühe u. Fürsen 1458 Schafe 4057| Auslandsschw. 425 


Marktverlauf: i Rindern mittelmäßig, Kälber glalt, 
Schafe ziemlich glait, Schweine langsam. 
Nächster Markt: 3, Januar 1984 


Berliner Devisennotierungen 


. e 28. 12. 27. 12 

e daw Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,835 0,639 0,635 0,839 
Canada t Can. Doll 2.687 | 2.698 21682 2.688 
Japan 1 ven] 0827 60.829 084 | 0,826 
Istambu) 1 türk. Pfd. 1,978 1.982 1,978 1,982 
London Pfd. St. 13.705 13.745 13,67 13,71 
New York 1 Doll. 2,692 2,698 2,667 2,678 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,226 0.228 0,226 0,228 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 168,43 168,82 168,38 168,72 
Athen 100 Drachm. 2.395 2,100 2,396 2,400 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,17 | 5829 58,19 | 58,831 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,52 | 81,88 | 8152 | 81,08 
Italien 100 Lire 21,95 21,99 21,95 21,99 
Jugoslawien 100 Din. 5,504 9.670 5,664 3,676 
Kowno 100 Litas | 41,4 41.54 11.40 41,54 
Kopenhagen lob Kr. | 61,19 61,31 61,00 61,21 
Lissabon 100 Escudo | 12,47 12,49 12,44 12,46 
Oslo 100 Kr. 69,02 68.78 68,92 
Paris 100 Fre 16,40 16,44 10,40 16,44 
Prag 100 Kr. 12,42 12.44 12,42 12,44 
Riga 100 Latts | 802 | 80,18 80,0 | 80,18 
Schweiz 100 Fre. 51,02 31,18 80,92 81.08 
Sotia 100 Leva 3,047 3,003 1 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 34,12 | 34,48 34,32 
Stockholm 100 Kr. | 70.88 70,82 70,53 70.67 
Wien 100 den. 48.00 48,10 45.00 48.16 
Warschau 100 Zioty 46,825 47,225 16,845 47.225 

+ 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 28. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.025— 47,225, Kattowitz 47,025 -47.225, Posen 47,025 47,225 
Gr. Zloty 46,825 - 47 220 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


rste 14,75—15,50, Roggenmehl 65% 20,75—21, ter stell 23. 12. 28. 12. 
Weizenmehl 65% 39,50. 3150, Roggenkicie 9,78 | Haken Mit, as lee ee] 4m 
210, Weisenkleie 9751028, BE ld Pre e . 

leie 10,75—11 25, Winterraps 48—44, Viktoria- N 955 i > 
erbsen 2—25 Folgore aa . Senfkraut 39 | Best eee | 3413—97 | Zink: ruhig 
—35, blauer Mohn 49—54, Sommerwicken 14—15 ee nen ftizieiler Preis] 147 
Petuschken 14—15, Leinkuchen 19—20, Raps | Stand. p Kasse 2274—2271 | (moftiziell.Preis| — 
kuchen 16,50—17, Sonnenblumenkuchen 19—20, Monate (2270—2273 | gew. entf. Sicht. 

[Toter Klee 170—210, weißer Klee 80—110, gelber | p „Sotti Prois | za | act breis | ll 

a 75 er Hülsen En Serradelle 13,50— Straits 232° gew., Settl. Preis 14%8 
550. Stimmung ruhig. 4 Blei: ruhig Gold 126/3 
ee a ER ee 
Warschauer Börse inoffiziell. Preis 110 Zinn- Östenpreis 

| 2 . 
Bank Polski 83,0082, 75 Berlin, 28. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 

Kijewski 9,50 bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 495. 
Berlin, 8. Dezember. Kupfer 42 B., 41,5 G. 


